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Va r W 0 r t.
Wir leben in dem Zeitalter der Vereine~ Ueberall, in
allen Schichten der Gesellschaft, in den verschiedensten
Beschäftigungskreisen schiessen sie \vie Pilze aus der Erde.
Die idealsten Vereine sind unbedingt diejenigen, die den
Z\vecken der vv~issenschaft ge\veiht sind. Die Natuf\vissen-
schaften sind mit der Bildung solcher Vereinigungen allen
anderen Wissenschaften vorausgegangen. U eber ein halbes
Jahrhundert bestehen unsere deutschen Naturforscherver-
sammlungen, die alle diejenigen in sich vereinigen, die dem
Studium der Natur sich \vidmen. Längst sind sie in eine
Reihe von Sectionen zerspalten, aber auch diese Sectionen,
\vie z. B .. die der Zoologie, genügten nicht mehr dem Stu-
dium der Einzeldisciplinen .. Von allen Z\veigen der Zoologie
ist es die Ornithologie, die sich zuerst selbständig zur
Vereinsbildung aufgerafft hat. Viele Jahre schon bestehen
ornithologische Gesellschaften in Deutschland, England,
Oesterreich und anderen Ländern. In den allerletzten lahren
ist es durch den ersten internationalen Ornithologencongress
in 'Vien unter dem Protectorate des erlauchten Schützers
unserer \\lissenschaft, des Kronprinzen Ru cl 01 f von Oester-
reich, gelungen, die Ornithologen aller Länder der Erde zu
einer Vereinigung aufzurufen ~ die sich als permanentes
internationales ornithologisches Comite constituirr har..
2 R. ßlasius.
Die Vortheile derartiger Vereinigungen fUr die Fort·
schritte der" Wissenschaft sind in die Augen springend.
Das persönliche Zusammensein, der durch gemeinsame In-
teressen angeregte wissenschaftliche Meinungsaustausch im
mündlichen und schriftlichen Verkehre machen es möglich,
mit Zuhilfenahme der Beobachtungen und Forschungen
vieler Gesinnungsgenossen und Freunde allgemeinere Gesichts-
punkte zu ge\vinnen, die die Specialstudien in der wirk-
samsten vVeise erleichtern.
Nur auf diesem Wege ist es mir möglich ge\\'orden~
cl urch das thatkräftige Mitarbeiten zahlreicher ornithologi-
scher Freunde und Gesinnungsgenossen, die mir einestheils
durch die Arbeiten des von der deutschen Ornithologen-
gesellschaft niedergesetzten Ausschusses für Beobachtungs-
stationen der Vögel Deutschlands in meinem Vaterlande,
anderntheils durch ,das permanente internationale ornitho~
logische Comite in vielen anderen Ländern Europa's bekannt
geworden waren, das mir vorgesteckte Thema: ndie Wan-
derung der Tannenheher im Herbste 1885 und Winter 1885/86"
möglichst erschöpfend zu bearbeiten.
Zu besonderem Danke fCIhle ich mich verpflichtet
gegenüber den Herren Albarda (Leeu\varden), \V. Blasius
(Braunschweig), Büchner (Petersburg)~ Collett (Christian'ia),
von Dalhvitz (Berlin), Döderlein (Strassburg), Dresser(Londo'n),
Dllbois (Brüssel), Fatio (G:enf), Giglioli (Florenz), E. "on
Homeyer (Sto}p), E.Hansen (Kopenhagen), A. Hoffmann
(Hamburg), "H'ellerer (München), Hühne (Helmsredt), Heriat
(Bayonne), Hampke (Berlin), Kellner (Vechelde), Koch
(Münster), G. Korb (München), von Känig-":arthausen (Wart-
hausen), von Köppen (Petersburg)~ Lange (Braunschweig),
Littolf (Braunsch\'veig), Link (Burgpreppach), I...escuyer (St.
Didier), Leverkühn (Kiel), Lütken (Kopenhagen), Menzel
(He'lmsredt), 'von M-iddendorff (Hellenorm), Meves (Stock-
holm;, ..~. Müller (Berlin), Nehrkorn (Riddagshausen), Nehring
(ße1Hn), Ne 1N[On (Cambridge l , Olphe-GaHiard (Hendaye),
Oustalet (Paris). Pietsch (Torgau), Pleimes (Essen "R./d. R.),
Pleske (Petersburg)t Palmen (Helsingfors), Rudo\"l (Perleberg),
lleichenow(Berlin), Roh\,~eder(Husum), Sachse (Altenkirchen),
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Seebohm (London), Stöckenius (Lucken\valde), von Sivers
CRömershof), von Schrenck (Petersburg), Studer (Bern'),
Schneider (Basel), ~chlüter (Halle a/S.), Tancn~ (Anclam),
Thiele (Allrode), Vie~.veg (Braunschweig), \Viedemann (Augs-
burg), Weiss (Lipine), Zeiske (Osnabrück), Ziemer (Kl.
Reichow), den Museurnsverwaltungen in Annecy, Grenoble
und Mainz und vielen anderen Ornithologen, die mir bei
meiner Arbeit in bereitwilligster Weise Auskunft ertheilten
und nlir Material für meine Untersuchungen zur Disposition
stellten.
,,-renn es litterarische Sitte \väre, eine in einer Zeit-
schrift veröffentlichte Arbeit mit einer besonderen \\7i~mun~
zu versehen, so würde ieh meinen hochverehrten Freund.
HerrnE. v. Horncyer in Stülp gebeten haben, die Widn1ung
dieses Aufsatzes anzunehmen. Ihm verdanke ich nächst
meinem mir unvergesslichen "rater am meisten in meinen
ornithologischen Anschauungen, in der Richtung oleiner
ornithologischen Arbeiten.
I. Einleitung.
Im Oetober 1885 erhielt ich aus der Umgegend Braun-
sch\veigs verschiedene Tannenheher übersandt. Bald las ich
in den Zeitungen und den verschiedensten ornithologischen
Zeitschriften, dass fast überall in Deutschland die Tannen-
heher gerade in diesem Herbste ausserge\vöhnlich zahlreich
vorgekommen \varen und bekam von meinen ornithologischen
Correspondenten in Deutschland vielfache Notizen über ih r
Auftreten. Dies veranlasste mich" nähere Nachforschungen
anzustellen, \Vo und zu v.·elcher Zeit die Einwanderung
erfolgt sei, einestheils bei den ornithologischen Beobachtern
in Deutschland, anderntheils bei nleinen aus\värtigen ornl~
thologischen Correspondenten. Durch die zahlreich ein~
gelaufenen Notizen, bei denen ich auf eine besondert:
Berücksichtigung Oesterreich ~Ungarns verzichtete, da i~h
annahm~ dass der dortige \rorsitzende des österreichischen
Comite's für ornithologische Beobachtungsstationen. \~. von
·rschusi zu Scbmidhoffen, das !\1aterial für die österreichische
~lonarchiezusammenstellen und yerötfentli~hen\vürde, konnte
1*
R. Blasius.
ich mir ein ~ild machen von der ungeheueren Ausdehnung
des vorjährigen Tanoenheherzuges.
Einige Exemplare, die ich aus der Umgegend Braun...
sch,,,eigs erhielt, zeichneten sich durch einen ~uffallend
schlanken pfrie~enförmjgen Schnabel aus gegen die plump"
und Jickschnäbligen Exemplare, die ·zur Brutzeit bei uns
im Harze geschossen wurden. Dies veranlasste mich, mir
von meinen ornithologischen Freunden und Beobachtern
eine möglichst grosse Anzahl sowohl der im vorigen Herbste
erlegten Exemplare, als auch $onst geschossener Exemplare
aus der. ganzen palaearctischen Region kommen zu lassen,
um womöglich festzustellen, ob die von ehr. L. Brehm
seiner Zeit beschriebenen Varietäten des Tannenheher~,
macrorhynchus und brachyrhynchus als bestimmt charakte-
risirre Formen aufrecht zu erhalten seien und eventuell,
","eIcher Verbreitungsbezi rk jeder dieser Formen zukäm·e.
Hieran schloss ich den Besuch 'verschiedener öffentlicher
und Privatsammlungen, um auch in diesen die verschiedenen
Tannenheherformen zu studiren und schliesslich ein ein-
gehendes Studium der älteren und neueren ~itteratur, um
zu sehen, wann überhaupt zuerst die heiden Tannenheher..
formen \\l'issenschaftlich exact unterschieden wurden und wo
sie, solange wir überhaupt ornithologische AufzeichnunRen
besitzen, vorgekommen sind.
·Im Folgenden werde ich bemüht sein, diesen hisrori.-·
sehen Gang meiner Untersuchung beizubehalten und daher
zunächst eine U~bersicht des Vorkommens des. Tannen-
hehers im Herbste 1885 geben,. soV\"eit dasselbe mir durch
Berichte der Beobachter, durch briefliche Notizen .und Ex-
cerpte aus der einschlägigen Litteratur bekannt ge\\"orden ist.
Bei der Zusammenstellung will ich mich- der Ue:ber~
sicbtlichkeit halber an die alphabetische Reihenfolge. zunächst
der einzelnen Bundesstaaten Deutschlands halten und ebenso
dann die übrigen europäischen Länder behandeln.
Der Wanderzug der Tannenheher durch Europa (1885). 5
11. Beobachtungen über den Tannenheher im ~
Herbste 188S und Winter 1885/86.
A) Deutschland.~)
An ha 1t; Herzogthum..
Ueber Beobachtungen des Tannenhehers im Herzog-
thume Anhalt sind mir' keine Notizen zugegangen.
Ba cl e n, Grossherzogthum.
Im Grossherzogthume Baden \vurden Tannenheher inl
Herbste 1885 mehrfach beobachtet. Bei Ehr i n gen (Post
Ehringen, Amt Lörrach) sah Pfarrer Rettich Ende Oetober
auf einem Wegweiser an der Poststrasse nach KanderH
einen Tannenheher , unweit einiger Nussheber, sitzen, der
sehr vertraut war und sich auf nicht viel mehr als Armes-
länge ruhig längere Zeit betrachten lies~. - Bei Man n-
he j m beobachtete der Gymnasiast F. Förster drei Exem-
plare, einer (er) wurde am 6. ,Oct. geschossen t der zweite
am 8. Oct. auch im Neckarauer Walde gesehen, der dritte
auf der Friesenbeimer Insel am '4. Nov. - Nach Oberförster
Freiherr von Schilling hielten sich bei Ne c k a 'f sc h '\va r z ach
im Spätherbste ei ne grössere Anzah1 von Tannenhehern drei
Wochen langauf.-Bei Hadolfzell sm Bodensee ,,,"urden
die Tannenheher durch Oberförster 3. D. Sch\vab beobachtet.
Ba ye rn, Königreich.
In Bayern wurden sehr viele Tannenheher beobachtet.
Lehrer Wiedetnann berichtet von A u gs burg, dass der
Tanoenheher im bayerischen Gebirge vorkommt und im Herbst
u,nd Winter mehr oder weniger zahlreich in die Ebenen
hinabkommt.. Am 16. Ocr. ,,·urden 3 St. bei Die d 0 r f
gesehen und davon ein;~ geschossen, am J 5. Oct. I St. im
M,indelthale erlegt, 16. Oct. ein Q bei Lauingen er-
.) Viele. der Notizen sind aU5 den pro 1885 an den Ausschuss
fOr Beobachtungsstationen der Vögel Deutschlands eingegangenen Beob-
achtungen und dem X. Berichte des AuS:scbusses ffir 1885 entnommen,
der im ersten Hefte 1887 von Cabanis J.. f. O. zur Veröffentlichung
kommt.
6 R. Blasius..
I' beutet, 21. O.ct.• I Sr. bei W e lien bur g '.' 30.. O.ct. I S:t'a bei
Dinkels,b~.,r.b~n; 31.> Oct. I Sr.. in _ An4tgen bei
Au g sb u r gerlegt. *) Oer Beobachter näherte sich diesem
Vogel auf drei Schritte, derselbe sass nur Iljq, Meter hoch
auf einem Baumaste.. Dann flog derselbe auf eine am Wege
stehende Warnungstafel und blieb noch· eieige Minuten auf
derselben r~hi.g sitzen, obwohl mehrere PersoDeU: vO:Poei-
gingen. - Ausserdem \vurden noch Tannenheher erlegt,
einer bei Türkheim, einer bei Schönebach, einer bei
Gersthofeß., einer bei I... angenne.ufna-ch., 3m '4. Nov.
einer bei O.ett in gen, 3.. Dec. einer bei S-u 1z bei R' &i n·,
und am 7. Dec. einer bei Sc h VI e n qi, unweit Laiupheim
in Württemberg, 10. Dec. einer bei Lechhausen und
12. Dec. einer bei Obergriesbach (in Oberbay:em).
Förster Möbner erlegte am I I. Oct. bei Thorhaus,
}\ u r 0 ra (Post Esselbacb im Spessart) frü'b 6 UnI" einen.
Tannenheber , der sonst dort gar nicht vorkommt, 'tDeim:
Ver~,ehren ei,nes Schw,ammes. Am 13. Oct. wurden zw,ei
Tannenheher in denl Försterhofe beobachtet, ,,"ährend si.e·
sich an ge'kochten Kartoffeln gfitlich tnaten, die. für die'
Hühner hing~streul \vareo.
Bei ß a y re u t h beobachtete Peter K äst n e.r tlinea
Tannenheber am 12. Oct. (erlegt!) Vor 20 J~hren warel.1.
die Tannenheh;er dort nicht se.ltene Brutvögel,. dile jetzt aber-.
gänzlich verschwunden sind. i\m '4- Ocr. wurden nochmals
loSt. in einer Kiefernlichtung gesehen .
..~potheker Link in Burgpreppach sah die Tannen·
heher in, diesem Jahre in auffallend grosser Anzahl, nach... '
dem er in einem Zeitraume VOll 18 Jahzen nu.r 'zweimab
Gelegenheit hatte, dieselben dort z.u beolJachten. Am 24'- Jau..
1885 wurden 2 Sr. zusammen geseben. Inl Herbste' wurden.
vom 1:0.-3;1.. Oct. in einem Umkreise von ca. z Sttldden.
an 34 St. tbeils geseben, tbeils erlegt, die' IrIauptmasse:
erschien vom 16.- J8. Oct., ein einzelner wurde noch am
13. Dec. beobachtet. Sie kamen ein.zeln vor, meist paarweise"
einmal 6~8 S.t.. ~usamm~n, und ,,"urclen' nur im~lig~11~nd~
g~s~hen, ni,bt in der Ebene.. H,auptsäcblich1 hiel~nsie'. sicht
*) ! Ex. dJvon gemessen, siehe MaasstabeHc Seite 37, Nr. 40 und' 41.
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an Waldränderll~ auf in der Näbe: der Strassen, \\"ege und
Wiesen, UDJJ suchten auf d<:n feuchten, Wiesen nach Art der
Staare, IDsec~en" -indem, sie rntit dem. Schnabel in die- te~h.te
Erde stachen. Auf den Strassen durchsuchten sie den- Pfelfde-.
mist. Alle waren auffaltend dummdreist, schienen den
Menschen als Feind nicht zu kennen, und zu fürcb.ten. Einige,
auf den unteren Aesten einer, Föhre si.tzend~ hätt~ Itlan mit
einem Stocke. herabschlagen,. kÖnnen,.. Die Gefahren der
Feuerwatfen ~are.n ihnen, offenba r unbekannt, clean" als einige
von den- 8 Sr. herabgeschossen waren t flogen die übrigen
einfach ab, um sich in der Nähe. bald wieder niederzulassen..
Viele kamen aneh ganz nahe an die Dörfer heran und ein-
zelne sogar in dieselben hinein. *)
Bei E b r ach, im oberfränkischen Steigerwalde, "rurde
nach Kress' (siehe nVögel des Steigerwaldes« ,im zweiten
Berichte über das Bestehen und Wirken des naturfOfschenden
Vereines zu Bamberg" g,edruckt L854 in der Fr. Humann'-
sehen Officin zu Bamberg.), wie Forstmeister SchlichtegrolJ
berichtet, der Tannenheher in manchen Jabren als Strich-
vogel ziemlich zahlreich beobachtet, ausserdem bei Ase b...
bach, Mönchherresdorf, Koppenwied an Wal<!"'!
säumen und daran grenzenden Wiesen im Herbste,.
Lehrer Hellerer berichtet a\l5 M Ü 0 ehe n ,dass dort
in d~t näheren Umgebung im' Oet. und: Nov. 30-4°, St.,
geschossen wurden ~ sie sollen aber in den: Vorberg.en der
bayerischen Alpen a,uch brüt.en. **) Mehrere der in, München
präparirten Tctonenheherh,atten im Kropfe je 6-10 ganze
Haseln üsse nebst Sch aale" auch im Magen wurden ßtJf zer-
kleineI;te Hase.1nusskerne, nie Eicheln, wie beim: Eichelheher
g:efunden.
Bei Rej ehe n ha 11. ist nach, Oberförster HoffmaDQ der
Tannenheher Standvogel, der seinen Aufenthalt nur im
Winter um ein Weniges wechselt.
•"-ueh bei Vor d:e rr iss bei Lenggries(via Tölz) ist
der Tannenheher nach Oberförster La,urer Standvogel.
oJt")% Ex. davon gemessen, siebe Maasstabelle Seite 37, Nr·38 und 39.
*~) 2 Ex. 'davon e-rhalten durch die' GOte des Präpar~tors G. Korb
und gemc5sen, sIehe MaasstabeJIe Seite 37, Nr. 4 2 und .J3~'
8 R. Blasius.
Brau ose h wei g, Herzogthum.
Auch im f' Herzogthume Braunschweig wurden die
Tannenheher im Herbste J885 aussergewöhnlich zahlreich
beobachtet.
In Allrode ajHarz wurde am 14. Oet. I Ex. ge-
schossen, das sich jetzt in meiner Sammlung befindet. *)
Bei Braunschweig waren vom Oerober bis December
vielfach Tannenheher in den Hölzern der Umgegend, einzeln
oder in Zügen von 5- 6 St. In Riddagshausen wurde
Ende Oetober einer im Dohnenstiege gefangen. An die
Ausstopfer hier wurden wohl J 0-1 2 St. eingeliefert. **)
Bei Ca 1v ö r cl e (R. Uhde) erschienen die Tannenheher
Anfangs Oetober in grösseren Massen überall in der Alt-
mark, die Kiefern\,~atdungenbevorzugend. Anfangs Novetnber
waren sie versch\vunden. .
Forstaufseher Benze beobachtete ihn bei Für s t e n b erg
ajd. Weser mehrfach in Sollinge, namentlich in den Tagen
vom ) 2. bis 18. Oct." dann versch\\tand er wieder.
Bei Gross-Rohde im Elme (Uhde) kamen sie im
October öfter in Zügen vOn 5-6 St. vor. Es wurden mehrere
Exemplare erlegt. Z"'ei kamen in die Sammlung des Thier.
arztes Herrn Samplebe in Schöppenstedt und wurden dort
von meinem Bruder i\nfang Mai d. J. in Augellschein ge-
nommen. Gemessen und gesehen habe ich die Exem..
plare nicht, mein Bruder theilte 'mir aber mit, dass sie, wie
alle übrigen bei Braunschweig beobachteten Tannenheher,
zu der lang... und spitzschnäbligen Form gehörten.
Gymnasiast Menzel schreibt ,~on Hel m s te cl t, dass
der Tannenheher im Herbste ziemlich häufig dorrvorkam, Prä..
parator Hühne stopfte 9 Ex. aus. *:l-*) Menzel selbst besitzt noch
einen lebenden Tannenheher, den er im Dohnenstiege fing.
-) Siehe Maasstabelle Seite 37t Nr. 32.
**) Zur Vergleichung erhielt icb Exemplare vonl Herrn Oberamt-
mann NehrkorD, Herrn LittoUf jun. und Herrn Kellner, siehe Maass-
tabelle Seite 37, Nr. 27, 28 und '9-
••*) Zwei ,"on diesen l-:xemplaren erbielt ich zur Messung von
Herrn PrAparator HClhne, resp. Herrn Menzel ü.bersandt, siehe Maass-
tabelle Seite 37. NI'. 30 und 3J.
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Am 2 .. OCl. wurden die ersten gesehen, am 10. Oct. dies
eben er\vähnte Exenl plar in den Dohnen gefangen, am J o.
Nov. die letzten beobachtet..
Bei Li eh te n b erg \vurde am 20. Oct. ein einzelnes
Exemplar vom Forstlehrling Busch gesehen.
Förster de Lamare benlerkte bei M ar i e n th al im
Forstorte »Stüh<l einen Tannenheher am 4. Nov., der auf
einer mit Fichten bestanden gewesenen Abtriebsfläche sass
und die dort verbliebenen Stuken eifrig nach Rüsselkäfern
durchsuchte, indem er durch Kratzen mit den FUssen das
anhaftende Erdreich von den tiefer liegenden \\!urzeln ent..
{ernte. Er liess den Beobachter bis auf ,venige Schritte
herankommen, setzte sich dann aufrecht, schrie laut nkrätsch,
krätsch«, ohne abzustreichen und nahm seine unterbrochene
Arbeit wieder auf, als er sich versichert hatte, dass iho)
nichts zu Leide geschehe. Am 16. Dec. v;ar der Vogel
\\'ieder an derselben Stelle, ebenso am 8. Februar ,886.
Bei \V i e cl a a/H. ~'urden im October vom FOfstaufseher
EiJers einige Tannenheher in Haselhecken beobachtet.
EIs ass - Lot h r in gen.
Gemeindeförster Hommel führt den Tanne,nheher als
seltenen Strichvogel bei Ernolsheim in den Vogesen an,
ohne zu er\vähnen, dass er gerade im Herbste 1885 dort
vorgekommen sei.
Hamburg, Freie Stadt.
Bei Ha m bur g "'urae er von Böcko1ann zuerst am
8. Oet. bemerkt und überhaupt überall in der Umgegend
beobachtet. Krohn sah Mitte Oerober vielfach Tannenheher
in den Wildhandlungen und bei Ausstopfern 8 St." die in
der Umgegend in Dohnen gefangen wurden. Seit mehreren
Jahren waren sie bei Hamburg nicht 'vorgekommen. Von
Herrn Alfred Hotfmann wurden mir vier yon den in der
Nähe von Hamburg geschossenen Exemplaren zur Ver-
gleichung Ubersandt, siebe Maasstabelle Seite 36 und 37,
Nr. 20, 2 J, 22, 23, darunter Nr~ 22 ,'om 18. Oct. und
Nr. 23 vom 24. Oct ..
10 R., Blaaius.
He s,se 0, GrossherzQgthum~
Dr. Eckstein iR Giessen erwähnt~ d'ass' am 19;, Oct. bei
H u n gen ein Tannenheher geschossen' wurde und; diese Art
auch sonst in der U·mgegend: in dieser 2eit vielfach beob-
achtet wurde.-In AllertshaJen i/Odenwald bei Darm'Stadt'
beobachtete Jost am 22. Ocr. einen Tanneßheher, seit langen
Jahren zum' ersten Male.
Im- Ta·unu,s in Oberhessen und: im Gd enwalde' wur-
den sie im November 1'885 in mitunter bedeutender Anzanl
beobachtet, nach J. Schmidt (Zoologischer Garten J·886. I.
pag. 30).
L i p~p,e" Fürstenthom.
Bei Detmold wurde nach, Oberförster Schmidr int
Oetaber und- N-Ovemberder Tannenbeher in, den' Forstorten,
Meinholz . und, Niederhol% in' einigen· EHmplapen gesehen~
M e.c kIen burg, Gt.QssherZQgthum.
Ueberall in Mecklenburg hat sicb der Tannenhebel" im~
Gerober gezeigt, allerdings immer nur vereinzelt, aber ganz
ohne alle Scheu, .leicht zu fangen nach K. Petermann, m~eist
mit langem, Seb-nabel (siehe l)Gefiederte WeltuJ8S5-. NP. 51.)
Aus Gotrmannsföhrde berichtet von Bobl, dass' d~.. ,
seihe dort mehrfilch. beobachtet wurde nnclein'er amI I~'
Oct. in einer Dohne gefangen wurde.
Hetr Steen heck in R 0 S t 0 c k erhielt von der letzten
Herbstwanderung 5 Tannenheber, deren Mageninhalt einzig
aus Rosskäfern (Geotrupes vernalisJ bestafld~ (Zeitschrift
für' Ornithologie und praktische Getlügelzucht zu Stettin,:
1886, Nt'.5,Seire 6'.), .
01 deß,b·u r g,.. Grolshetzogtbum.'
Bei C lö p peon' b'u r gwurdel1 nach Meistermann Ineh'r~e·
TauQenhener in Dohnen gefangen in der' iw~itenWoche'
Octdbet~
Am,18. 'Ocr".' wurden" I' 'd"inder-Näbe"Yoll··drdto·bu rg~
erlegtuncr an Ditecror:' Wiepken eingeliefert; Dasselbe' be*"
findet sich jet.zt in der Sammlung von E:~'F.vonPlomeyer,
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det:1 es qlirr gütig-st übersandte. E's zeicbnet! sich. durch zarte
und: schlanke: Tarsen,. sC.blanken spitzen Schnabel mit. gerader
Firste aus. (Maa$se s.iehe. Maasstabelle Seite 473, Nr~ 24-)
Preussen, Königreich.
B r a n den bur g, Provinz.
Dr. Stöckenius berichtet. aus Lu c k e nw a ld e, dass ..
der Tannenheher dort währe,nd der. Zug~jt Anfang Oetober
in mehreren. kleinen~ Schaaren bis ~u 10 St. zu beQbachteJ1-'
war (fünf erlegte kamen in s.eine Händ.e). *)
Bei Per l.e be r g wur.d.e nach Dr.. RudQw, der Tannen-
heber seit dem I 2. O.ct. nicht selten bemerkt. **) Ißl der Alt..
mark bei P.r it z wal k., bei.. See. hau se TI, auch, in, 1;,hü r i ng,e n,
wurd~, er im Herbste nicht selten, gesehen.. In 14 Tagen
bek,am Dr. Rudo\v 8 Sr,. -- Dr. Russ erhielt im. October
ein,Exemplar von 0 tt erb erg und: Ende Qctober kamen nach
Alex. B'au viele Exe.mplare auf den Wildpretmarkt und ~um
AU$stopfen nach Berlin (siehe, .)Getiedert'e Welt(, 1,885, Nr.
4~.). Noch in der" ersten Nov:ember\voche wurden. nach
Dr. Russ vielfach Exe.mpl~re in· die Wildp(etläden in Berlio.
geliefert (siehe )G,efiede.rte. Welt« 1,886, Nr~ J .)•.
Nach der nneuen deutschen Jagdzeitungl\ VI,Nr. 9, 1885 .
"'urden Anfang, Oerober in der Mark einzelne Exemplare
des Tannenhehers g~schossen und in Dohnen gefangen.
Ueber das Vorkommen des Tannenhehers bei Be r I in
entnehme ich einem mir gütigst zur Disposition gestellten
Briefe des Herrn Stud. jur'~,von Dallwitz an Herrn Professor
Nehrin8 Folg~ndes: -.Die ersten Exemplare. von Nucifraga
*) Dr. Stöckenius hatte die Grite, mir drei von denselben zur
Vergleichung und Messung zu übersenden,. siehe Maasstabelle Seite 36,.
Nr. 14, .5 und 16, zwei kamen seiner Zeit in die Hände des Naturalien-
handlers Kricheldorff in Berlin. '
Aile· WtutdQtteo sieb über, die Dummheit des Voge.lS. Ende. Oetober
\l~aren alle wieder verschwunden, .. weiter8uoB~n. C.fst vi-.l s~äter. w.1.\rde:
ihr Eintreffen in M.ag:debu~g gemelqet.
**) Acht von den' meist in dortiger Gegend erlegten kamen in die
Sammlung de$;. HermDr. Rudo\v und'·· hatte dieser die Gnte, mir die
Maasse derselben zu senden, siehe ~laasstabelle Seite 4 1, Sr. 99 bis. lob.
12 R. Blaslus.
caryocatactes sollen Ende September gesehen ,,"orden sein.
Am 8.- Oct. sah ich I Ex. im zoologischen Garten, ,,-elches
wenige Tage zuvor im Teltower Kreise gefangen worden
war. Die Hauptmasse kam um die Mitte des Oetober. Am
17. und 29. Oct. erhielt ich frisch geschossene Exemplare
aus der Priegnitz.. Ein besonde~s starker Zug scheint durch
die Neumark gegangen zu sein. Von einem Förster wurden
bei Köoigsberg ifN. an einem Tage 8 St. in Dohnen ge ..
fangen. Die sämmtlichen in der hiesigen Gegend erlegten
Exemplare waren auffallend mager; der Mageninhalt bestand
vielfach in Pilzresten. Besonders auffallend war auch die
grosse Zutraulichkeit der Vögel,. die man zuweilen mit der
Hand fangen konnte. Die meisten scheinen im November
fortgezogen zu sein, doch hörte ich noch von einem Exem-
plare, das Anfang December geschossen wurde«. Diesen
Notizen fügt Nehring noch Folgendes hinzu: »AUe hier be-
obachteten Exemplare gehören zu' der dünnschnäbligen
Form, ebenso die beiden älteren-Exemplare unserer Samm-
lung, VQD denen das eine frUher bei Tegel "erlegt worden
ist. Meinem Diener sind die ersten Exemplare um . den 20.
Sept. -zum Ausstopfen gebracht worden~ ·4 Ex. Jassen sich-
genau cODstati.ren, nämlich nach dem Datum der Absendung
von dem Ortt:,. wo sie erlegt sind: -
I. Am 29. ·S·eJJt. t 8:85 -von ··Do.n:inium: 'V~{ftit1t
Pommern."
2. ,. - 3. OCf. » B"uch' (zwischen Berlin u.
(Ebersvfalde).
3. » 16.)) )'t )J von Schwedt a.'l.Oder.
4· • 17· Febr. 1886 » von "Stegritz -bei Berlin, "
dies j~t das letzte meinem.D"iener zugekommene Exemplar.-
""Jfa n no ver, "Provln"z.
Am 17." Ocr. ,,~urde :nach .Fick ein "Tannenbehet" bei
Grasber"g in einer Dohne "gefangen~ ..
Bei Emden sind na~h' Pfa~nen'S(hmidYOm.;'.5. bis
18. Oct. "je rral1nenheher'mebrfach:durchguoscri ""(siebe
»Gefiederte,\Pelt-, .886.. Nr.. 1~}. '
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Leverklihn berichtet, dass am 1. U. 2. Ocr. je I Ex. bei
G TO n a u ~/Leine, bei Haus Es ehe r d·e· beobachtet wurde,
am 7- O~t. wurde einer im Hä~lerwalde bei Lebrtege-
schossen, sm 21. Ocr. einer in der Eilenriede bei H a n no ver
beobachtet und am 25.0ct.4Ex_ in Clausthal geschossen,
von. denen er eines im Fleische in Händen. hatte. In der
ersten Hälfte Derober 1850 wurden auf Schäferhof bei
Nie nb ur g von Major Kirchhotf 6 Tannenheber beobacbtet.
Bei Ha S e,lü n ne, .Kreis ~eppe.n1· wu,rden vom Forst-
gehilfen Bodemann jmHerbste. 1885 mehrere gesehen .und
auch' 2 geschossen" dererste·am· 8.0ct.
Bei S .alzg:i tt,e r wQrde 'er durcltStorck. im Herbste
m~hrfacb :beob,~tet.
Landgerichtssectetär Zeiske sah am2t5. Ocr. in Os na-
brü ck de~Tannenheber :nach Krähenart den 'Acker be-
ge~end; .offenbar war er ingrösserenMengen im Getober
.undNov~mbc:r..erscbienenJ da in der Nähe der Stadt allein
8 Sr.' 'erlegt' wurden, darunter zwei in Dohnen gefangen.
Nach Zeiske's Wabrnehmungen an 3 Ex. steht der
Tannenheher in seiner Lebensweise, speciell was das Auf-
suchen der Nahrung anbetrifft, den krähenartigen Vögeln
(Pica, Monedula, Corvus) weit näher,als dem·Eichelheber,
der wohl nie Ae·cker und Saatfelder zum Nahrungsueben .
wählt. - Zwei von diesen Exemplaren erbielr ich' zur Ver-
gleichung und Messung, siehe Nr. 25 und 26 der Maass-
tabelle, Seite 37- Z. {heilt mir ferner mit, dass der Lehrer
w..scbo,nam 11. Oct. ein'en Tannenbeher beobachtete, am
27.:0c~..... denselben (gemesSen N·r~2-5) schoss. und einen noch
aml ...Nov.,sab. l.~Lemfördewurden ,3 St. im Dohnenstiege
gefangen und ,bei :Nemden von einer glaubhaften Persönlich·
,keit 3 Sr.im·· October gleichzeitig zusammen beobachtet.
'H'~s sen.~.NasS8.U, Provinz.
Nacb. Walter.uod Ochs wurde' der Tannenheber bei
C,asselnamentlichin Ficbtenwäldernim October häufig auf
(le~ Zuge beobacht.t•.:·
,.:.>.~iWitz~Dh·,a'U$~D ·.\Vurde er von von Coelln im
He,r~&to vielfa·cll :~geseben.
14 R.Blasius.
Hohe n zoll erD.
Aus Hohetlzöllern liegen keine 'Beobachtungen fiber
,den Tannenhe'herzug ausden1 Herbste 1188'5 vor.
Ost p reu 5S e n.,Provinz.
:Gutsbesitzer Rittmeister z. D. ,H. Meier in L 0 u i s e n-
berg 'bei Domoau bezeichnet den Tannenheher fürdoI't
als seltenen Durch~ügler, der sm 28. April im FrUhjahr
erschien und am J 7. Sept. wieder zurückkehrte. Es er-
schienen '20 Ex., die sich etwa "eine 'Woche aufhielten. Ein
Tannenheber hatte sich 'im :Dohnenstiege gefangen und sass
mit der Schlinge um den Hals ,auf dem :Bllgel., Im Käfig
verhi~lt er sich sehr ruhig, nahm aber keine Nahrung uno
wurde daher wieder freigelassen.
Bei N o'r k i't t e n war nach Robitzsch der Tannenheher
von Mitte September bis Ende·October häufig.
Am 4. Oct. wurde I Ex. nach 'Lemk:e bei 'R 0 m-
,b j t t e n bei Saalfeld erlegt.
Ponlme.rn, ;Provinz.
Aus K le in -'R ei eho wbei'Podewrls, ~Kreis 8elgurd
berichtet ·Ziemer Folgendes: "Seit 1877/78 wurde ·der, Tltt1-
;nenhehe~ dort nicht beo'bachtet, damals, erstes Drittel 0<:-
'rober, auf dem Hinzuge, im März :aufdem ·Rückzuge. In
diesem ·Herbste 1885 waren sie in :al1ffallend grosser Zahl
dort, in Sc hwe llin wurden sie bis 17- 'Ort.' niclft bemerkt,
am'g. Oct. wurde einer auf der Hühnerjagd 'beobachtet,
auf ca. 25 Schritt vorüberstreichend ingleichmässigem
Fluge über einen Kilometer weit hin genauvon O. na~ch
W. ziehend. Dann "'urde 'bis Ende Novemberkeinermekr
bemerkt. A'm 25. November worden bei er a mp Cl, 2 ~h1.
südlich von Kl.-Reichow 9-10 Sr. zusammen mit Garrulus
glandarius bemerkt 'ul1deiner erlegt. Am 26. und 28. Nov.
'\\~aren sie noch dort, am 27. Nov. wurde einer bei KI.-
Reic:kow gesehen. B'ei :Belgard 'waren sie inzwisc·h'en mehr-
fach, wenigstens im Oetober, angetroffen. Auf 'der Insel
W o,ll,j~:n wurden sie·zuerstund zwar ungemein zahll':eich in
der ersten October,,·oche bemerkt und 'bUebendort bis Ende
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Octobe·r oder Anfang November. - Alle in dortiger Gegend
erlegten gehören der lang- und dünnschnäbligen Form an,
·die ~Maass~ sind in der .beifolgenden 'Maasstabelle (siehe
Seite 452,Nr. r.) ,angeg~ben,das Geschlecht konnte nicht
festgestellt werden, oa 'Sie piifparirt gebracht wurden, Krause
fing bei BI urne n fe I cl e 2 Sr. in Dohnen, von denen einer
(siehe Maasstabelle Seite 452, Nr. 2.) von Ziemer gemessen
wurde.
Ren n er berichter, dass ein Ausstopfer in S ta r gar cl
im Herbste einen Tannenheher von einem Förster ,aus der
Umgegend erhielt.
E .. von Homeyer erhielt am 3. Oct. in S t 0 1p ·aus der
Umgegend einen in Dohnen gefangenen Tannenheher (siehe
M. z. Sch. d. d. V. J 885. p. 245.), der sich auf den ersten
Blick unterschied von den in Ostpreussen brütenden Nuss-
hehern, die einen kürzeren und dickeren Schnabel haben,
als die in den sUddeutschen und ungarischen Gebirgen..
Alex. Bau schreibt in der llgefiederten Weltt( 1885.
Nr.' 43, dass Ende August in Pommern ein Tannenheher
geschossen "'orden sei.
In der »Neuen deutschen Jagdzeitung«( VI. Nr. 10, 1885
erV\··ähnt Dr. Quistorp, dass der Tannenheher in diesem
Herbste bei G r ei f s wal deals ausserge\vöhnliche Erschei~
nung beobachtet \vurde.
Der Conservator des Universitätsmuseums in G r ei f s·
wal d, Herr Fink. fand bei -einem Tannen heher vom Herbste
vorigen Jahres Geotrupes vernalis als Mageninhalt (Zeitschrift
rUr .Ornithologie und praktische Geflügelzucht zu Stettin,
1'886, N r. 5, Seite 66.)
Nacb Tancre wurden sie bei ...~ n cl a m mehrfach im
yorigen Herbste ges.chossen.
Pos e n, Provinz.
Es sind mir keinerlei Mittheilungen über das Vor-
kommen des Tannenhehers in der Provinz Posen bekannt
ge·worden.
Maasstabelle von Nltcijraga carJ~ocatactes, L.
in Millimetern.
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Rheinlande, Provinz.
Bei Altenkirchen im Westerwalde ist der Tannen-
heber auch in einigen Exemplaren vorgekommen, der erste
v:urde am .I 7~ Oct. auf einer Wiese erlegt, der zweite am
9. Nov., der dritte am 15. Nov. (Sachse). Der zweite wurde
von' Sachse präparirt, er hatte 32 Baumwanzen und 4 Würmer
im Kropfe. Bei Neu \v i e cl wurden 5 erlegt. S~ch~e hat den
Vogel bei .~ltenkirchen überhaupt bis jetzt ~ur zweimal
gesehen, 1847 und 1854, der letztgenannte war sehr scheu,
während die im Herbste beobachteten nicht scheu waren.
Gymnasial-Oberlehrer Glaser schoss bei W e tz 1a r
I Ex. am 30. Oct., e"r sagt, dass die Tannenheher dort nur
selten vorkommen und nur in Jahren, ~ wo Eicheln, Bucheln
und Haselnüsse gerathen sind.
S ach se n, Provinz.
In der Oberförsterei Grünwalde bei SchBnebeck
afd. EIbe wurden sie von Metzdörffer vom 4.- I o. Oct.
bald' einzeln, bald zu mehreren, zuweilen bis zu 15 Stück
zusammen beobachtet.
Bei Herz berg a/d. schwarzen Elster (Kreis Schwei-
nitz) sind sie im Herbste ziemlich häufig vorgekommen,
sonst dort fast unbekannt (nach von Masars).
Nach Besthorn zeigten sich bei No r cl hau 5 enden
ganzen Ocrober hindurch viele Tannenheher.
Baurath Pie t s c h berichtet von Torgau*), dass dort
der Tannenheher \vährend des Octobers in zahlreichen
Schaaren eingetroffen ist. Am 3. Ocr. wurde an der Los s·
\v i ger Hai cl e der erste erlegt, am 7. Ocr. wurden 5 Ex.
eingeliefert, ausserdem kamen Nachrichten aus der A n n a..
burger Haide, dem Pflückauf, dem Falkenberger
und dem Si tz en rod aer Reviere, dass dieser seltene Gast
auch dort sich zahlreich eingefunden und sich häufig in den
Dohnen gefangen habe. Die Section von fünf Vögeln ergab
fast völlige Kropfleere, \vährend der Magen nur Chitin·
reste, herrührend von Käfern der Gattungen Geotrupes,
*) Zwei von den dort geschossenen Exemplaren \vurden mir gütigst
'Obersandt, siehe MaHss.tabelle Seite 36, Nr. 17 und 18.
18
Onthophagus und Carabus enthielt. Noch am 19. Dec. zeigten
sich einzelne Exemplare in der Umgegend von Torgau.
Lindner beobac.htete bei Zei t z , nach· den,Mittheilungen
ini M. d. D. V,,, z. Sch.d.V. r885. p. 269, am 5. OCL die
ersten, von 3 Stil -wurden 2 geschossen, bis ·zum 20. Oct.
waren sie dort öfters, meistens mit Garrrd~s,glandarius
zu.ammen" Nach demselben Autor (sieheoberi) 'waren bei
Halle aIS. Mitte October viele, davon wurden: mehrere
geschossen, ebenso bei Leipzig, Borna und im -H'atze,
alle zur selben . Zeit. ~
J Bei N e'tJ h a td e ~ sIeb en bei Magdeburg kämen sie
nach Sachse im Herbstevieffachvor.
Sc h Iesi e n,Pro-.inz.
Lehrer Georg Weis-.:sclJreibt auS Li P in e , dass der
Tannenbeher dort 187~ häufig ~ar,. in diesem Jahre aber
noch viel häufiger, scitEndeSeptember.Zu tausenden und
abertausenden zogen sie dort durch, viele kamen durch
Nabrungsmangel um, der Hunger trieb sie in die Dohnen-
stiege•.'S,chaaFen\vei&e wurden sie auf den Landstrassen be-
obachtet, die durch den Wald führen, nach Pferdedünge,(
suchend. Während die neuangekommenen feist~ Vögel waren,
er,schiene.n die lä~er.dort weilenden zum Scelett~..'abg~­
magert. *)
.) '4 Ex. (sietieltraasstabelle Seite 36, Nt. 10) J 1,;:1 und 13) sandte
mir ·HeM'Weiss·,<..na schnribt.mir dann weiter daruber:· .·Mehr als diese
4 StOck besitze. ich 'uicht, doch habe ich, da ich selbst conservire, diesen
Winter wohl an 20 aUSJestopfL Wie ich schon in .meinem Berichte ober
die Zug~trasse mittheilte, waren diese Vögel das letzte Mal im Jahre 1878
bei uns, weni'gslens habe ich sie auf der Zugstrasse in gtossen Massen
beObachtet. Ob diesen Vogel wirtliche Nahrungssorgen oder das Vor,;.
8Ü8h1 des 8tFeilgeu .Vtflters sDdlich tteibt, ist wohl schwer zu· uort«n,
da die Zeitriume, in denen dU' Vogelwiederkehrr, zu weit;~....@
J.ic&en. Wenipteos Mt der Hebcrbier aQC11 sehr wenig Nabt~ui&~'dic;ica
Wime," ..erhielt· ich VOgel,. welche .vom . Nabrungsuche'~' ·jm"·...•. Pf~demist
fast8a~zgelb waren. und vollständig nac:h DClnger stanken.SQweittreibt
es ~'n EidJelfneher doch noch nidtt; .. ebenso s,jod'd~,'~lt'dureh
den biesigen.Aufenthaltsebr abgema'gert"Einen inte...~ Fall'habe
icb·.·.edebt;·ic.. '·schos$~··ehmtT.nneOhriJer;''wefcbu7··:demlkh. grosae
.Haselno5Se im· Kropfe .. hatte,.' .der\.' Kropf '. ist _fr: ·.'dthnbater .afs' beim
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Bei Muskau Wurde von W.. Wolf am If. Ocr. ein
Tatlnenhebet Ehtt!sthenbeeren fressend und dann auf einem
Rübenacket Nahtung suchetfrl beobachtet.
ltil·Revj~rt G i ~ r' sd t> r f bei Hirschbetg wird det Tannen-
bthl!t t"g.ldHissig irrt Aü'g1.f9't ankommend beöbachtet und
aJeht im gept~mber wieder ab (Obetfötstet Efr,It). -... Bei
Gros s .. P~ te fW i t t bei Canto bemerkte Oberjlgermeister
vOn MeyetJrltk im Janutlt 1886 noch öft'er Ttnnen'hehet im
Parke.
Bei Sei fe r s hau im Riesengebirge (nach Oberförster
KriegeI) \';urdetl a1Y\ 7. August einige im Thale des kleinen
Zacken gesehen.
Oberförster Bor man n sGbreibt aus Pet er s cl 0 r t~ dass
.der T~nneDheher dort im Riesengebirge im Herbste in fast
allen Revieren beobachtet wQrden sei. Sie waren von seltener
Sorglosigkeit, so dass einer mit einem Stocke erschlagen
wurde, anscheinend kannten sie den Menschen noch nicht.
Bei Tschescbkowitz (Herrnstadt) trafen die
T annenheher nach Gutsbesitzer Zimmermann Ende Üetaber
ein und hielten sieb ca. 14 Tage laog auf.
Förster Wagner im Forsthaus W ei s s e" B erg bei
Reichenstein in Schlesien beobachtete den Tannenheher
aort sehr häufig, während er sonst dort äusserst selten ist.
Bei Ziegenhalsin Oberschlesien war der Tannen-
heher nach Tiemann im Herbste sehr häufig, seit 12 Jahren
wtltdeet dbrt nieh t beobachtet.
Nussheher. Man müsste. glauben, die Vögel erstickten. wann sie weite
Strecieri. damitaiegen.. Vorigen Her'bst erschienen sie auf der Zugstrasse
.BöttMebatt 8th 't.J .. ~., 3. 'October.. leh hiett i"Ric1'i gend«! dort aluf tur
BeGb8~tltutJgdes Herbst!9ges und dorrte wohl der erSte'· gewesen sein,
welcher jie 8U$, den' Dohaenschlingcn, 16:tte.. Sie kamen hier in grossen
Zögen an. Erst ,viel spAter lasicb ihre Ankunft im SOden un~d Osten.
Doch will ich bemerken, dass die Tannenheber wohl kaum bis Weih-
'nacbten hierwaren,~enigstenssind sie 50 ziemlich spurlos verschwunden,
iauaeWdeMOgeitdeli .~cblirigeri und dem 81ei tu'rn O"f~l' getanen seifi,
sehr viele sutlen ·8\11· Nibhlngnötgen.Wid' ddr ftOCkmg auf der YOh
mi.I: bezelchnetoo ZiJlSttaue war, d.tüber worde ich erst nach Ostern
berichten können.-tTrotz D~bmali8er Anfrage habe ich keine weitere
Auskunft uber den. RöckZug erbalten, C$ scheint demnach k f:i n R.ück-
zug dort beobachtet worden zu sein... "R.. BJasius..}
2*
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Nach der nOesterreichischen Forst:- und Jagdzeitung«
1885. p. 286 vom 20. Nov. ist der Tannenheher in Ober ...
sc h 1es i e n im Herbste mehrfach vorgekommen.
Baron König-Warthausen schreibt mir unter dem
25. März 1886, dass sein zweiter Sohn Ende October bei
einem Präparator in Gör 1i tz etwa 20 St. im Fleische ge-
sehen habe; derselbe habe gesagt, noch nie seien solche
Massen gekommen und er könne das Material kaum be-
wältigen.
Sc h I es w i g - Hol s t ein, Provinz.
Aus der ganzen Provinz sind mir keine Beobachtungen
der Tannenheher zugekommen, Rohweder schreibt mir aus
Husum: Ueber das Vorkommen ,yon Nuc. caryocatactes
hierselbst . im vorigen Herbste 1885 ist mir nichts zu Ohren
gekommen und ich selbst habe ihn in Jahren nicht beob-
achtet, da er nach unserer Westküste hin selten sich verirrt.
Vor ca. 15 Jahren habe ich ihn bei Neumünster sogar im
Sommer (Ende Juni I Ex.) angetroffen. Dasselbe ist mir aus
derselben Gegend von einem zuverlässigen Förster versichert
worden. Ich besitze I Sr. Nuc. tnacrochynchus aus dem
mittleren Holstein .
Wes tph al en t Provinz.
Bei M ü n s t er wurden an1 12. Oct. von MetzdörtTer
mehrere angetroffen. Nach Koch ,,"ar er in dortiger Gegend
sehr häufig, der erste \vurde um 5. Oct., der letzte an1
5. Nov. zum Ausstopfen eingeliefert. Sämmtliche Exemplare
\'·urden auf den Mageninhalt untersucht, derselbe bestand
bei den meisten fast nur aus Haselnüssen (auch Eicheln),
bei verschiedenen ,\yurden auch Reste von Insecte n gefunden.
meist nur von Mistkäfern (Geotrypes) , bei einem \var auch
ein zerbrochenes Gehäuse von Helix nemoralis im Magen.
Der Tannenheher kam seit 1878 bei Münster nicht vor. -
Kocbsandte mir vier von den in der Umgegend Münster's
erlegten Exemplaren zur Untersuchung (siehe meine Maass-
tabelle Seite 37, Nr. 33, 34. 35 und 36).
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Bei Rh e cl a hat er sich nach Behrens in diesen Jahren
seit langer Zeit zum ersten Male gezeigt.
Vi" es t p re u s sen;o Provinz.
Von der Danziger Zeitung, Nr. 15,94°, ,vurden nach
officieller Mittheilnng aus denl westpreussischen Museum
zu Danzig folgende Vorkommen des Tannenhehers im
Herbste 1885 gemeldet: Am 29. Sepr. in Ca r 15 t h a 1 bei
Stuhm, späte"r noch Exemplare aus M a r i e 11 ,'" er cl e f,
J äse hk e nt haI, Dem li n, Jen kau.
Re u s s, j. und ä. Linie, Fürstenthümer.
Aus beiden Fürstenth~mern . liegen mir keine Beob-
achtungen der Tannenheher vor.
Sachsen-Altenburg, Herzogthum.
Nach Heller wurden die Tannenheher bei Gössnitz
vom Oerober bis Decernber in Trupps von 5-6 Sr. mehr-
fach beobachtet, bei Sc h m ö 11 n wurden 4 Sr. erlegt.
Sachsen-Coburg-Gotha, Herzogthum.
Von Co bur g berichtet der Forstgehilfe Oppel, dass
der Tannenbeher im Herbste [885 zum ersten ~1ale dort
. vorgekommen sei, er kam Ende August und versch,,"and
Mitte September, ""ar nicht scheu und immer nur einzeln
oder paary.peise.
Forstassistent Eulefeld schoss am 8. Oct. ein offenbar
sehr ermattetes Exemplar im Reviere Sr u t z hau s bei
Schwarz\vald. An der nördlichen Abdachung des Thü-
ringerwaldes wurden mehrere Exemplare erlegt, z. B. in
A r n s t a cl t, 0 h r cl ruf, C r a \v i n k e 1.
Im T a i n b ach e r Forst ist der T an nenheher nach
Oberförster Deussing als ausserge\vöhnliche Erscheinung
einzeln nur einmal im Winter 1885/86 vorgekommen, seit
20 Jahren soll er dort nichr beobachtet \vorden sein.
Nach Oberförster FlorschUtz sind im 'J\i e i cl ach e r
Reviere Anfang November drei auf einem Trupp befind·
liehe Exemplare erlegt ,,"orden, auch sonst ist er vielfach
'):)
-,.. R. BIRsius.
10 diesem lierbst~ dort vorgekommen. während ~r sonst
seit 10 Jahren dort nicht beobachtet wQrg~.
S ach s e Q - Mein i n g e;: n , Her~ogtbum
und
S ach sen - W e i m a r, Grossher1:ogth\101
h~ben keine B~Qbachtungen des Tannenhehers geliefert.
S ach 5 e n, Königreich.
Offenbar sind sehr gro~~e Scha~ren im Herbste durcp
Sachsen gezogen', vom Anfang Getober bis Mitte November
liegen zahlr~iche Beobachtungen yor; z, B. aus Z j t tau,
K amenz, Forst (der dortige Präpar;;1tor erhielt bis zum
18. Oct. 23 Stück), Her r 11 hut, R 0 chI i tz , E b e. f s ba eh
(5 St. geschossen), Man ti tz (der erste 3m 10. Oct., der
letzte am 23. Nov. g~s~hossen), Glashütte, Wolkenburg..
Z sc h 0 p P 1l U t 8 eh w ~ i zer t h ~ 1 bei B IJ r g s t ä cl t , St 0 11-
be.rg, n9mentllch aber Grossenh~iI1, wo sie in der Z~it
vom 10.-15. Oct. al.lf allen b~w~1d.ete11 oder mit F~ldhQlzern·
versehenen Revieren in Masse anzutreffen \\~aren. Bis zum
25. Oct. erhi.;lt d.r dortige Präparator 20 St., in· den acht
Jahren vorher keinen einzigen. All.~ Vögel waren wenig scheu
und ausserordc:ntlich dummqreis.t ..
Forst~cces,sist Bayer l?erichtet au~ Cu ne r ~ d 0 r f bei .
Königstc:in (&i<:he M. cl, Q. V. in W~ ,885, p, 263), df.1s$
Tannenheher dort zuerst von ihm am 5. Oct. beobachtet
\vurden auf e~ner Cultur l auch ~Q d~p fplg~nden Tagen
\vurden noch viele dort g~seh~n, alll • 5. Oct. wurde einer
in qer Nähe von Teplitz ge&~hossen~ der äusserst dQmro-
dreist war, der letz.te wurd, am ~a. O~t. bemerkt. Sämmt-
liehe erlegte Exemplar<; hatten einen J~ng~r~l1t s.chlankeren~
spit~en und zugleich inte,Qsivex ~ekrUmmten S<;hnab~l, als
die früber in Süddeut&<;hland beQbachtet~p. A,.us~erdew
\vurden sie. in den benacbb~rt~n böhmisch~n Revieren
beobacbt~t 1 dann Vc'l)r~e ihr Vorkommen be.ricbt~t aus
UhIstädt in Thüringen, DöbelfJ b~i Lc:,ip~i~, UQd aus
dern Hö, keil d Q r fe. r Reviere b~i Thafanqt.. AUe VQg.el
zeichneten sich durch ausserordentli~he I)lJro01heit und
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Dreistigkeit aus. - Weiter berichtet Bayer (1. eit. p. 274),
dass Tannenbeher vorkamen bei Re i n h art s - G r i m m a ,
bei Dippoldiswalde in Sachsen, im Schmiedsberger
Reviere im Erzgebirge, im Purschensteiner Reviere bei
Neuhausen in Sachsen, in der Umgebung Lei pz i g s, bei
Teplitz, in der Umgebung von Herrnlust in der Lausitz,
alle Tannenheher zeichneten sich durch auffallende Dreistigkeit
und Unerfahrenheit aus.
Nach Bauer ist der Tannenheher bei G r im m a einmal
im Herbste vorgekommen.
Schulze hat ihn bei Mensdorf bei Kohren am
3. Oct. beobachtet.
In Sc h 1e s w i g, im sächsischen Voigtlande, \vurden sie
im November in mitunter bedeutender Anzahl beobachtet
nach J. Schmidt (Zoologi,scher Garten 1886. Nr. I. pag. 30).
Sc h war z bur g - Ru cl 0 Is ta cl t, Fürstenthum.
Bei Dös eh ni tz ist der Tannenheher nach Wolfram
sehr zahlreich aufgetreten.
~~us Gumperda bericbtet Dr. O. Schmiedekuel:hs,
dass sie Anfang September im Schwarzathale bei Blanken-
burg vorgekommen seien.
,A.m 27. Ocr. beobachtete Revierförster Berninger bei
See ga 4 Tannenheher im Seehäuser Bezirke (Würzacker)
und schoss z\vei davon zum Ausstopfen.
S c h \Va r z bur g - So n cl e r s hau sen, FürstenthU 01.
Bei S 0 n cl e r s hau sen ist nach Oberstlieutenant von
\Volfersdorff der Tannenbeher im October erschienen, aber
nur vereinzelt, trotzdem überall angetroffen, jedoch nur in
offenen Geländen, z. B. auf mit Obstbäumen bepflanzten
Chau~seen, von wo aus die Vögel Nahrung auf dem Felde
suchten.
\\T a 1d eck, Fürstenthum.
Aus Waldeck sind mir keine Beobachtungen zu Ge ..
sicht gekommen.
Wü rt e mb erg, Königreich.
Von Baron König -Warthausen sind in den Jahresheften
des Vereines für vaterländische Naturkunde in \\~ürtemberg
R. Blasiu.;;.
~~---------------" ~~..--~_._~,---
1886, p. 160 folgende Beobachtungen publicirt: Im August
I St. bei Sc h war z wa] d, im September 2 9 bei Friedr ichs-
hafen, am 2. Nov. ein jüngeres ~ aus dem Walde bei
Eltingen (Oberamt Leonberg), bei Biberach vom 10.
bis 12. Nov., während der Hirschbrunft im A ) 1gäu am
schwarzen Grat und Umgebung vielfach gehört und gesehen.
In Sc h ö nb uch bei Tiibingen wurde am 2 I. Ocr. ein
T annenbeher beobachtet.
B) Uebriges Europa.
Ausser in D~utschland ist der vorjährige Herbstzug
der Tannenheher noch in mehreren anderen Ländern Europa's
beobachtet worden. Der Vollständigkeit halber will ich die
Notizen, die mir darüber bis jetzt vorliegen, hier kurz er·
wähnen.
Bel gi e n .
...~us Brüssel schreibt mir Dr. Dubois unter dem 14.
April 1886, dass der Tannenheherzug im vorigen Herbste
sich auch auf Belgien ·erstreckt habe und dass dieselben in
der Provinz Limburg, Lüttich, Namur, Ant'\verpen
und in der Umgebung B r ü s seI s vorgekommen sei~n. Kein
Exemplar, kam in die Hände von Dr. Dubois, er konnte
daher nicht bestimmen, ob es die lang- oder kurzschnäblige
Form ,,·ar. '
Dä nem ark.
In Dänemark ist der Tannenheher im verflossenen
Jahre nach Professor Lütken mehrfach vorgekommen. Eines
dieser .Exemplare erhielt ich von Herrn Conservator E. Hansen
zugeschickt, si~he Maasstabelle Seite 36, Nr. 19-
Eng 1a n d.
Nach Mittheilung von Herrn Professor A. Newton in
Cambridge ist der Tannenheher im verflossenen Winter
zweimal in England vorgekommen, am 17- Nov. 1'885 I Ex.
geschossen bei E d d i n g ton (Kent) (Zoologist, 1885, p. 480)
und einer gesehen bei Ex bury (Hampshire)' am 8. Febr. 1886
(Zoologisr, 1886. p. 182). Ueber das Exemplar von Eddington
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schreibt mir Newton, dass dasselbe in einem Glaskasten
aufbewahrt wurde und nicht genau gemessen werden konnte,
der Schnabel wurde geschätzt auf 15/ 8-1 1/'1 englische Zoll
Länge und der Oberschnabel 3/16 Zoll über den Unterschnabel
vorragend, die allgemeine Form wird als nlang und schlank«
beschrieben.
Frankreich.
Bei St. D iz i er (Dep. Haute Marne) \vurde von Herrn
Lescuyer auf der Jagd im W:lIde von Trois - Fontaines,
I 5 Kilometer von Sr. Dizier entfernt, ein Tannenheher am
5. Oct. geschossen. Tannenheher wurden dort in früheren









1869 25 .. Sept.
Herr Lescuyer hatte die Güte" mir den Vogel von 1885 zu
senden, siehe MaasstabeUe Seite 37, Nr. 44·
He I gala n d.
Aus Hel goI an d liegt mir der ornithologische Kalender
von Gätke vom Jahre 1885 yor.. Es ist höchst interessant~
dass der Tannenheher im ganzen Herbste J885 dort nie h t
beobachtet wurde.
Ho 11 an cl ..
Von Ho 11 a nd schreibt mir Herr H. Albarda aus Lee u-
war den, dass im vorigen Herbste in den Niederlanden der
Tannenheher im Oetober und November sehr viel beobachtet
wurde, \\'ährend seit 1864 keine grössere Einwanderung der
T'annenbeher dort bemerkt wurde. Immer ,,"ar er sehr




Unter dem 8. Mai 1886 theBt mir Giglioli mit, dass
im Jahre 1885 kein aussergewöhnlicher Tannenheberzug in
Italien gewe"sen sei. -Einige Exemplare dieser Art, die auf
unseren Alpen Standvogel ist, wurden von mir jedes Jahr
in Po n te b ba beobachtet.u
Später (19. Mai 1886) erhielt ich von demselben noch
die Notiz, dass ihm M. G. Vallon aus U cl in e mitgetheilt
habe, dass im Herbste 1885 ein sehr beträchtlicher Tannen-
heherzu~ in den Bergen von Carn ja (HauteVenitie)beob-
achtet worden sei. Ob die Tannenheher der schlank- oder
dickscbnäbeligen Form angehörten, war nicht angegeben.
Norwegen.
l\.US ehr ist i an i a schreibt mir Professor Collett unter
dem 7. April 1886: Nucifraga ist freilich ein wenig häufiger
bei uns im Herbste 1885 gewesen, als in den vorigen Jahren,
nicht aber in Menge eingetroffen. Ich gtaube, dass die Ein-
'V';anderung nach Mittel- und Ost-Europa nicht von Nord-,
sondern von Nordost-Europa und Sibirien geschehen ist.
Ich habe selbst die Nucifraga im Laufe des Herbstes 1885
von dem südlichen und westlichen Theile Norwegens er·
halten, habe aber nicht gehört, dass sie gemein gewesen
sind und nicht, dass sie im nördlichen Norwegen angetroffen
"'·urden. - Später theilte mir Collett unter dem 11. Mai
noch mit, dass er 3 Ex. in Bälgen vom Herbste 1885 habe,
jüngere Vögel, mir schlankem Schnabel, aber im Frühjahre
J 886 kein Exemplar mehr erhalten und auch nicht gehört
habe, dass eines in Norwegen anders,vo beobacbtetv."orden sei.
Oesterreich "- Ungarn.
Aus 0 es te r r eie n-U 0 garn sind bis jetzt verhältniss-
mässig viele Beobachtungen veröffentlicht.
Böhmen. In Vosov Anfang October, $Onst dort nicht
angetroffen (Sylva..Taroucain M. d. o. V. L 'W. 1885,
pag. 299). - Bei Neustadtl bei Friedl(Jodam nördl.
Ausläufer des Isargebirges ersch ienen sie t 87Q" und 1878 in
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gerills~rer, J 8i5 in grö$serer Menge von Anfang Oetober
bis Ende November, verein~elt in dßo Wäldern, häufig auf
Sturzäck,ern, sehr vertrauensselig, 14 geschossen, davon 9
gesehen, alle schlanke Schnäbel, 4 hatten 4,5 cm. Schnabel-
länge, ähnlich \\~i~ die von 1878, bei einem der Oberschnabel
um 0,5 cm! läng~r als der Unter$cbnabel lMichel. ibidem,
p.310.). Bei 2 Ex., (1884) im benachbarten Schwarzba,h
geschossen, v~·aren die Schnäbel ebensolang. aber viel dicker.
Mähren. Am 12. Oct. I Ex. beobachtet von F. v.
Sylva-Tarouca bei Cec h bei Pro ~ 5ni t z t Nachmittags noch
2 andere Ex., sehr \veni~ scheu, sehr ~utrauiich (siehe M.
d. o. V. i. W. 1885. p. 299.). Ebenda, 1886, p. 197
fUhrt J. Talsky in einem ausge2;eichneten, sehr ausführlichen
Artikel, auf den ich hier nur ver,,"eisen kann, alle Fundorte
des Tannenhehers in Mähren im Herb$te 1885 auf und
kommt ~u elem Resultate, dass derselbe von Ende September
bis Ende November das ganze nordöstliche Mähren von der
Od er bis ~u den Karpat ben ausläufern hin in nicht zu
bestimmender Zahl bestrichen habe.
Njeder-Oesterreich. Anfang Nov. bei Hütteldorf,
10. Nov. bei Weidling a/B.~ im Prater 31. Oct. 2 erlegt,
8. und 15. Nov. im Prater, 8. Oct. in Fischamend 0-
und 9~ mehrere Tage nachher V\i'ieder mehrere, in Perron eIl
im November 3, bei Kleinneusiedl mehrere Mitte Nov.,
L i1:X e nb ur garn ~8. Oct. I Ex., der Mageninbalr bestand bei
allen aus Inse,ten. (R. v, Dombrowski in M. d. o. V. i. W. 1885.
p. 274, siehe Maasstabelle, Seite t 6, Nr. 3---"11).
Ende O,r. mehrere in Wiener\\1'alde oberhalb Bad e n •
21. OC(. l E~. im Laxenburger Parke, 22. Oct. 2 Ex.
selpst erlegt bei H ü tt eid 0 r f, 18. Nov. bei Bru c k a/d.
Lei t h 8, zum trsten Male von Kronprinz Rudolf überhaupt
bei Wien angetroffen (ibidem, p. 306).
Sie ben b ü rge D. Mitte Oerober zahlreich im ~1 a r 0 s-
Tor cl aer Comitate von KronprinJ RudoJf beobachtet (ibidem,
p. 306).
28 R. Blasius.
S t eie r m a r k. Ende September und, Anfang October
an verschiedenen Punkten von Kro~prinz Rudolf beobachtet
(ibidem, p. 306).
T i r 0 1. Aus Tirol berichtet dalla Torre Folgendes:
In D 0 rn bi r n regelmässig jeden Herbst im September und
October beobachtet, auf der 0 b e r ho f er - Alp'e bei
Oberhofen im Oberinnthale und auf dem P a t s ehe r-
k 0 f e 1 bei Innsbruck 1885 im Herbste sehr viele, ebenso
bei K 0 1 s ass erb erg .an der SUdbahn viel mehr als sonst,
im Z i 11 e r t haI aussergewöhnlich viele. Am Stein b er ge,
Brandenberge, am Sonnenwendjoch bei Brixlegg, wie
in frUberen Jahren, bei KaI te nb run 11 bei Prutz im Ion-
thale brütend, im Herbste weniger als sonst. Bei Tob 1ach
brütend, vom September bis December 'wenige'r als sonst,
in Sc haI der s (Eisackthai) sehr zahlreich. Am südlichsten
beobachtet in Alt r e i, Bezirk Cavalese im Val die Cembra,
im Herbste in Schwärmen zu 15-20 St..- Aus Sc haI cl er s
wird berichtet. dass sie' sich hauptsächlich von Zirbelnüssen
nähren, wenn diese zu Ende, gehen sie weiter hinunter an die
Haselnüsse, wenn diese zu Ende, weiter hinunter an die Sanlen
der Nadelhölzer, an Getreide, an Käfer, an die Rinder-
Excremente auf den \\l'iesen (siehe M~ d. o. V. i. W. 1886.
P·49)·
Ungarn. Vom 15. bis 18. Sept. zahlreich im Gö-
mörer Comitate bei .Po.horella und Murany von
Kronprinz Rudolf beobachtet. -Professor Gabriel Szikla
veröffentlicht aus Stuh 1\rA. ei 55 e n bu rg, dass der Tannen-
heher dort eigentlich .in·· jedem grösseren· Wa'ldezu beobachten
war, er erhielt den ersten am 12.·0Ct.. aus demVer te s ge b irge ,
den z,,-eiten aus Tata im Raber-Comitate, den dritten
aus der Puszta Börgönd, den vierten aus Szt. Gyätgy,
den fünften am L Nov. in Var·Palota im Ves:zprlmer.:
Co mit at e, den sechsten aus S zt. 1v ä n, meist einzeln
oder paarweise, in de'o Magen·nicbts, oder Kerbthiere; Bienen.'
Die Schnäbel (Maasse siehe MaasstabeneSeite 16,· Nr.· 12 U. 13)
waren sehr wenig gekrümmt, einer ganz ~erade, am Ende
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fast ganz spitzig - vielleicht nach Ansicht des Beobachters
von jungen Vögeln.
Nach A. von Mojsisovics (biologische und fau-
nistische Beobachtungen üb~r Vögel und Säugethiere Süd-
ungarns und Slavoniens im Jahre t 884 .und 1885. page 50)
kam I Ex. vor in den sumpfigen Niederungen des D ra u-
eck s am 20. Oct., auf der Chaussee im Pferdemist sich
Nahrung suchend, ob brachyrhynchus oder macrorhynchlls
ist nicht angegeben.
R u S 51 an d.
Aus Russland habe ich aus den Ostseeprovinzen
von Herrn Cand. öcon.. E. von Mi d cl end 0 r f f die Nach..
richt erhalten, dass der Tannenheher bei Hellenorrn bei
Dorpat sparsam brütender Standvogel ist, der regelmässig,
aber llur in y/enig Exemplaren den Winter über dort bleibt.
Ein besonders zahlreiches Vorkommen der Tannenheher im
Herbste wird nicht erwähnt.
Aus Römershof schreibt mir Herr von Sivers am
9· April 1885: »Ich habe Nuc. caryocatactes auf dem
Durchzuge hier nie beobachtet, auch nicht davon gehört.
er kommt hi~r in den Ostseeprovinzen, soviel ich weiss, nur
als Standvogel vor und zwar sehr selten, im nordöstlichen
Tbeile etwas häufiger. Für den südlichen Theil war mir
sein Vorkommen Uberhaupt zweifelhaft, bis ich im vorigen
Jahre (1885) im. Mai ein um die Jungen oder das Nest sehr
besorgtes Männchen fand und erlegte. Die Brut konnte ich
leider nicht finden. Im Winter kommt er in die Nähe der
Wohnungen, aber immer in so vereinzelten Exemplaren,
dass man annehmen muss, . dass es bloss ein kleiner Theil
der Standvögel ist und, nicht et\\·a \Vintergäste aus dem
Norden .. Im verflossenen VVinter (1885/86) habe ich 1 Ex..
im November und December in der Nähe meines Hofes
im Walde sehr oft gesehen, im Januar aber war das Thier
verschwunden. Die verschiedenen Formen habe ich bisher
nicht beobachtet.«
Aus 5t. Petersburg theilt mir Dr. Pleske unter dem





C4TyocatacteJ in dits~rn Jabre ddrebRus&lartd srattgefunden
hat. Durch welche Landstriche er aber sei·tren Vetlutlf g~­
nomdten tun, w.,~·jcPtI1jcbt atitug~betl, da et hier in
Petersbtttg-Wetrig •. intensit; war. Ex:emplare lieg~n mir hicht
....01", ~. daß ich nicb,tdt1geb~n kann, ob e'! dre langschnftblige
odet kurz9ChnlbligeForm gewetE!ti ist•. ·...... Auch ·E.Büchn~r
scbreibt tbirut\ter dem 6. April .886, dasS' d~r Tand~ntteber­
zug das Pet~r.butger (lduvetn6m~nt offenbär w~ig bettIhrt
hat und dass der letzte, auffallend gross~ TdfthenbeberzUg
bei Petersburg 1868 beobachtet wurde. - L. v. Schrenck
theilt mir mit, dass er 'im Septemb~r 1885 die Tannenheher
in Mertek1111' 8i5' an sela Haus kOain1tb und eil1e stil S-trauche
ste~n' "gebliebene Haselnuss -wegnehmert sah.
,. Sehr ··gerl'ue und' dusft'dtt'lche ~Notiten vetdCanke1 'ich
Hertfr 1>rofes's&t Paltn~ .usHelsiti~f(Jt~'.Et schreib! rnir
tltlter'd'ftn·2&.'Aptrt·- t886 :·.·J)trlanttefth~hereyschmtt
nicbtalle" Jabte inFi rll an d~ Seit dein grdsseo Zuge solcher
im Jahre J 844, als die' Att bis itt)s-Lappland vordrang, ist
d:er Vagfl 'rrteisttos'nu't"iM ··tnittl~ren und' ~l1cfiitberl Theile
aesLande§~ ~bacsbtet'''&rden,'' ulid, zwat m t()lg~ndetl
Jallftn: 18'45,' 1846, ·t'847,f&~a,'1859·, 1888, ,8'6g,' 1875,
.·879. und· voreirt·· t>*ar J«hteö{t882 ? J883 ?J. Eitr j't1nger
Vog~I·"1lrdt 'tinD1t1·in -dei Gegend~ ·'Yon'Abo erlegt.
lm Ja-bre·· 188~5 brt\rer~ die 'Art ·jft.:kitth~1'f~I"I(drp'0
(60·· lO'}' .in \ten: iusle'ts:teir $ftdYlcftlicl1eifStlfi(r~·.rig~erl1alb
A'bo.Den ).'4. Jont·.leobactnetf!·dt1tf~fft\t.:.Herltrt auf d~rtl
Inselthen .• L.M·ptir.$ j &'·:1·. '·.Ex~, :tilfd ". nttdlkt:;fft.St;nfttjer :~j'ne
gan~e .FaroHie. 'fWelÖl\!1 fflgf tefcblic:h dienrel "*stlgebtisch
,nnei .sonst jung«r:LlUtftai~ ul1d;t1tIlfe'.·E~, ;~e1trd
mit kteiftm OflIIn'rt'- '" W~erf~·:~' '})ie;~"'~ ·F.dili~ ~j.t~ll·' ..'81tb ·iM
liebst1!ti· dert·.UfzUb4iltetJ,.·nieo ·~atier··',_ .Nttdel••tdE!; 'Weh~~r
.40rt .wtrtig~ "'uttitingttidlist" ;'Eitf~~dlpl.rr 9, "WUrde
.~stdt'~"'l8~::Jtltigescfto!i.ai~··ifOfI/~:Stt1d~Lev.öder;:~' tttid
"riIlJGe:~es:lssell:idi'·: HBel~ft,~ft,···\tie· Afte:ö; abe!"1Rd1fAite
ride,t: ~ittfer.IYtr~~' ~1iA!fe ei~z.dteP'djnre
.1 unweit.:~~!on,im Na~elw.alde derI>örferGttlt~t:tttra'w'.tf-
k ,s.·r'.~~t4Iitbeft·'.1'btite· :4tfKitc~fetW.;~:otp:a;.:Mtdeine
dritte"~~.bji·'.~.ffg·";ken~ '·IßtV~~4!.'if#,'~~
Exemplares .·.~~tnB~up1~men und. ReJtevon Mistkäfern. • i 'r::-{~;,::
,.?I
,--. ',~:~:-,:,;,->.: .. _,,_ .-c, , __ ;':' ,od"""; ~·~·_,-:~·~,~,::·;i
;,;,;;1; ...• ...;,:;,!.i;~~:i6",.,:i~i4~~Jit~;;;';}c~~jii~:i~\!\j;f:;~4.(:1,i;;;~·r2;,:·f:iL'>.,;P;iL: C ',l''<".".",j,:" .• , .'}.;,. '... <"""'4:':',~;'"""
Der \Vanderzu~ der Tannenheber durc.h Europa (1885). 31
Fernerhin'wurden Exemplare beobachtet in Korpo den
3. Aug~ (Reutet), etwas östlicher· in D re g s f je r d (Stenroth),
und in Po j 0 den 28. Aug. (E-tström). Die Schaaren zeigten
sich splt~r 6stlichtll1d hielten sich ~on Anfang September
an indeu'Scbeeren ',bei He'~ingfors, nämlich eine Meile
westlich von Kar loden 2. Sept. (Söderström), Bod öden
3. und4. Sept. und im Parke Thölö bei Helsingfors den
6. Sept. (Palmen), itiKyrk·slätt (Adlercreutz) und 'anderen
Nachbarorten den 7., 9. und' 10. Sept. und wenig östlicher
den 13.. Sept. bei Brlnd'ö (Cronstedt) und Willinge (Gr6n-
valI). Viel östlicberwurde die Art bei Wiborg den 12. Sept.
getroffen. ~ Der Vogel trat meistens in.' kleinen Schaaten
von f 2--1'5 Ex. aur,die ziemli'cbudtu>bi'g '9'Oft einem Nadel-
walde zorn and.ern flogen.
Später scheinen sie verscbwundenzu sein. Nur ein
Exemp-Iar .wurde noch am· 2. Ocr. bei Munk sn ä s geschossen
(unweit Helsin gfors);und atl'l22. Oe,. wurde ein einsames
Exemplar beim Gyte Ho n gola im·Kirchspiel U r d j al a· (6 t 8
10' ini' südwestlichen Tavastlarrd) aufgetrieben' und aus
einetn Erlenbuschegesch05scn(laut'Collio). '
VOn denerwäbftten EJ:~mptaren'.urden,folgendeMaasse
in Mm. 'genommen (das ·Gescttlecht' leider .nicht nottet):
Schnabel..
'Iogel .lücken '. 'Sptdte ;. N4senoifn. Hobe ~
'H'efsinge, 2. :O(tober. J7' 46 48 38 f ;:
Brindö, 13. Sept•. >. 'I~' '."43'.:5 48 36 J5
Kyrkslätt, 7. » ••• ' 17~ 45 -47 38 15
Dragsfjerd •.•••..•• ~. 18"5' 51 53 42 •5 16
U:nlialaf,2•.'~CJ~'~·2~·' '1"7b ," 45 -' !r "48 38: 1 5
HeI.8~ö's):,ro. Sept ."f75 '47 51' 4' 1;"3
»: "1. .'.:':171"46*5 50 40 15-5
.. ,. ,.;.' ",:'7.· : '. .~ t 85 43 47:' 31 14.5
P*,28.;·'A.gtf9t~ .. ~.~. ~:t85 ·'4S'·J· ; 49' 39- 5 '4.5
:Bd,5.:Sepreaibtr.·f73' >.3 . 45'S 36 15-5
Der'Ml'i~~l'·erstbejmet.as dlnn:und·· spitzig; beson"..
ders .,die·:geringe' Habe;':(f5Rl~. )*)'iStautfitligimVergleiche
R. BJasius•.
mit einem aus Schweden frübererbalte.nen Exemplare, der
die oben notirten Maasse folgendermassen. z,eigt: 190, 49· 5,
49· 5, 4 1 • 5\ und 19 in MiUimeter~«(. . .
Aus Astrachan erbielt icbvon:Herrn&chlüter I Ex.
vom 26. SepL 188-5 . (siebc,.MaasstabeUe Seite. 36,Nr. 9)·
Schweden.
Conservator Meves theiltmir Folgendesaus·Stockholm
uoterdem· 26,. April 1886 mit: ))Am12. Juli 1885twtlrde
ein alter Vogel in~er Mauser auf der I9se1 Rädman.sö. in
den Norrelger Schären ,geschossen (NB. ich .erhielt d-asEx.,
siehe Maasstabelle Seite 47, Nr.. 49) und· .einigeTage später
noch ein 'anderes daselbstgesehen. In Da hIs 1a;n d, woselbst
der Vogel fast jährlich - im April - prütet, (in 1-2- Paaren)
wurde am· 12. Ocr. ein Weibchen-undin,der Um.g~gend von
S t 0 c k h oJ mam25. O~t.• ei~solcJtes gescboss«:o ,und.mehrere
.Exemplare !tesehen, .im Ganzen wohl8~10 Stück. . A~ch
bei Drottningbolmwurden 1~2.St.. ges~ben. S~Q~tbabe
ich tiber die Ver~reitung im. Lande:nichts . et:fahr.~q" könnell~.
Von dem mir gesan4ten Exempl~re.scbreiPt·;.:M~~es: .pies
ist die gewöhnliche: Fortll.~i:e~ .und,· die~elb~ ..~el.che .zuweilen
i~ Dahlslalld brütet..·Die.4Ü:~n.schDäb~ge~orm,k.ommeselte.o
vor und ich.~boss· unter andetem davon' im Hefbste 1844,
wo !sic:h,vj~_e,·'ln·,SclJ·wede~ z~~gten, .~: .St., die ..sicb.,no~Jl •. ,~uf
dem Museum' befiod·eD,.di~\·;yier.,.and~·rea,'·::das.elbst '. stehenue.
gebören d;tdi~sch~blig~.For~·~Q~,~·.,"·,~·,'~::·~('·.~."'~ .. "....... '., ",
·Sc Irw e i·z.
Aus4erScb\V~i:ll ben~lJtet 9i~lIlnDer: i~4en)d.d. Q':Y7 i.
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Der Wanderzug der TalllJc:nh.bC:f: durch Europa (1885). aa
o b ~ I"1and,,;da~ uit,ht mi.t, dQm. io. 4~r S~hwei~ Clioaeimismen
Tannenb4~tr.U~r,tl1stiIJ1l~f; ... E,$ iQ1tt -MAll .oRte MDllue
ßM,h·rQi~ diesfr; QCMt "coI.n,GlJt~ sie,J:jndl)',1eiQtf
und gr~lCf .4b~t, ~) .1\8\1_ $je~fQft~eirt gefätb1cs· GoWcr,
4~lt"K<>pfpJilJtte, weis.,. EßdbiClidEtdel" l\me(sten Sdtwau~
federn höher hinaufgehend, 3) Schnabel feiner, kliraer,.spitz.,r,
\iM,en, siehe Maas$tAbelle Seite t6" Nr. l4-"17.. Vorher,
j~idll)l p- 8, SCQ(eibt "GjflanM~: ."Deu, z()-~ ~.()(.~. Motams
~ Uhr, 121 Nucifraga catyocl1lliJ<*S ·bei.•hr dicltttel1lNc:btl
205 Meter hoch fiber mir, dichtgedrängt von N. N. O. nach
S. S.W. dahinfliegend beobachtet••·, '
111. Untersuchung 'dereiri..elo>c.n 1'annoobeher-
~empl.re~' ..... ,. . , ....' .,
Beim Ueberblicken dieserverscbiedenen Notizen' t1b~r
den Wanderzug der Tannenbeher'im Herbstel88S wird'es
Jedem klar, dass .vnr ;.es·mit einer' ausserordentlich ver-
breiteten Wanderung. der sC.hlailts'chn·1 bligen .F'oFm
des .Taonenh.eber's·zu ··thun, haben, .. die ··sicb VGfI ,Russland
aB Ober SkanJi-navi~,.~ Dlnematk~: /du~h gaDZ·Deutscblaild,
Oestltrreicb ... lJRprn ·:bisua'ch Engtandt .H~, Relsteft,
F,an:llireith, Sc'tiweiz,·ja. sogarvieneicbt:bis ;ltalienbiBer-
,·streckt. Es würde 'in biologischer und thieFgeogra.pbiKkr
-B~g, von '9"0SUlllln,eresse·seiR, .festzostellOD;' I. ob
bei deol 188Set Zugewirltlicb rNr~'die sc"'JaabchnlWiBe
Form' 'betbeiliRt war~:1rOb,er.ese:,.tolÖßHOiet'Qftd'wo













.;' ~--',:' .r'-: ';\:~~~: ~~' ,;.:' - .
i", I_"":_;'~_: :"~'~>',,: _:~)
halten und ist es mir gelungen,im Laufe dieses Jahres mehrere
hundert Nucifraga caryocatactes ~ti sehen, zu messen und
'zu vergleichen, durch ·die Giitemeiner' ornithologischen
,Correspondenten' und Freunde, die mir das ··Material über-
sandten, resp.mir behilflich waren, es' in den Sammlungen
·ZU" studiren~ '
, Die. Resul.tate will ich· im Nachfolgenden,' an der Hand
der Maasstabellen, wo es näthigwar, mit kurzen Bemerkungen
,und" Besc"hreibungep. angeben,.
J. Schlan~scbn äblige Form.
Nr. I. Ase 0 1d. Schlanker Schnabel, schlanke zarte
Tarsen, verhältnissmässig dunkelbraune Rlickenfarbe.
.'-, >lSiebe ZelchnuDg:TatII~F·ig. :"2.)
Nr. 2. Ase 0 1d~'Pfriemenförmiger, sehr schlanker
Schna~el, Fir~~e,.gerade,~ac1l,",der S.p.itze zu, etwas convex,
:tlaeh '. Qnt~n,gebogeD~. ~chl8Alt~,< za~t~'T8fs~n~,
. Nr•. 3~ Ussu:ri. ,~fri~~för~iger sc:blank.erSchnabel,
f~stegerade, f;tst et:V!a.~.con,cavt!".,J'ar~~kr4ftig.
Nr. + Ka.ton·Karag.i.Ganz.äbnlicbdenen, die wir




.~1.!:5_, :Ka w·n..~.·ra"ga i ...6.nz·'ibnli~, Nt.4-;.~uiajt.
,Scblall~bDabel;s(,bla~ke: ·.Tar$eo.' ~:l" .::,' :
.. (Siebe ·Zeicbnung :. Taf•. lf,:Fig·~. 3'~1.
Nr•...6•.::Jenisseill".:(66Il.8 :·Lat.J.,S~hr.·.bell.braun>gefärbt
auf der·' unteren·,,·:Panie ,d~'J\lick~QS UM. an,·dea:BapQl;-.
·WerD#.:d~elquisitest~>'Scblank~b~;':."et;·JDirl\berh ••
vOfseko.en ;:ist,.·;kJeiDc:·$CblaQk,·~-·T8F"'. :' }:~»"/}.:, .
(-Sieb.:,.Zei~l)nt1hl;Taf.··II,:·Fi·8.·I·.) .' c.:. •. ...• . :'_.
,·;',·".····-·,1·.-:·<.:,:-.,.... _';,':-·.-.:
:~1._ •.·._·~.. ..::;.:~:.:;~.;:~..-.~.~~7...;,;~...'}~, :.i'.·j.·.i~·~; ::;.': ~.,':~:
';" - .e, ":_:, '.;":<;: ~-c;,;'~ " ~ ,_ ,_'; _ _ _
.~,. :~:./:
,. I. L -,,'. I'... '. _~
~-:~ . '..-. ,.. - ,- \
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Der \\'anderzug der Tannenheher durch Europa (1885 ). 3ö
.... '. ,-: ~" ..,
Nr. 9.. Astrachan. Dunkelschwarzbrauner Kopf, hell-
bräunlicher Unterrücken,. ~auchseite mit schmutzig gelblich
angeflogenen hellen Flecke~, exquisiter Schl~nkschnabel,
schlanke Tarsen. (Siehe Zeichnung: Taf. I, Hig. 2.)
Nr. 10-43. Sämm~tlich in Deutschland während'~
der Wanderperiode im Herbste ISgS geschossene Exemplare
(mit .Ausnahme von Nr.37), in der. Färbung varii"rend,'
dunkler oder heller braun, aber tibrigens(bis auf Nr. 20)
exquisite Schlankschnäbel mit schlanken Tarsen.
Nr. 20. H am burg... Unter aUen Tannenheliern,die ich
aus dem Herbsizuge 'von. J8~5.gesehen· habe, ist dies das
einzigste Exemplar,. das sich' durcbeinen· plumpen, kurzen, ,
dicken SC~l1abel auszeichnet, ebenso durch dicke,. plumpe.
Tarsen, ähnlich wie wir sie bei den Vögeln'ausC$kandioavien,
Ostpreussen ,un4. de~ Harze. find~o~
Nr. 3,. Gilrodbei Altenkirchen.Daseinzigste
Exemplar, das ,ich aus de~.Frühjabte~886 (alsowabrscbeiolich.
von dem Rückzuge der TanneDheh~r stammen~)erhalten
habe, durch die .: G8tedes····Hetm 'Pleirnes iD~ssen. .Es
gleicht in. jeder Beziehung,.naD:1en.~licb was schlanken Schna-
bel und schlanke 'Tarsen anbetrifft, ,den in . Deutschland .im
Herbste· 1885 erlegten:. V~~l~i ..
Nr. 44.St. r>,.j~ ie·r•.~~ypischerScblanks(h nabel~ wie die .
übrigen·' aus.' dem..Herbste-. 1885:~' Dtr" Besit·zer, HeJ;'f Lescuyer .;.
in St~ DizJ,er~ •... s~lldte mir IIusser· dem ausgestopften. &em-
plareeine<::ontoureozeil;hnungdes .fris~ gesch?ss~n~n.
Ex~mplareslDi~ tolgend~~~%en:'»Casse..~oix'~1le5.,~.,
1885; poids J 57gTarn~eji,;'~gy~~d'ulle ai!e ~S2 Bl';'L--
,~tt.~. ~~iZ:~~1~~sd~t~~~~,~rf:~~~~~;;t.·::;:.·..••...•. ,.· .. '








11 i' 11; I~I.- 'I:1 - f . . c'. ' . , - Sammlung Tancre,16. Oet. 1H78:!... _344
1
..r-ll3! 132 37 3'0 4,,·,8 2 34,S tO 24, gesammelt von 00.'orries.
q . Sanutllung ~Eo F. von
:I. O,t. J 8]8 !I'·r.? .360 :1 181 1,33 35,8 ~7 4i,4 I 36 9t~ :z6,sl Homeyer, gcs~ .v. Dörries.
"1' - I I il . Totallänge frisch 337·I ?;.? 1335 i.Jfb [32 :35.~ ~,3 44 I 38 9.5 30 i Sarnml~ E. F.v.Homeyer.'·[Dec. 188t Itl.'9 3Xl
l
1! .80 128 37 30,5 4'1,5 1,5 .37,5 10 24 I J~ammlu.ng l~ancr.e.
I.
00('. I ~81 ...:, ~ I "306 I 184 124 39•530. 43J 8 2 38 10 30 i. Sammlung T.anc1"e.
16. Mai 18.77:1·~o 130~ '1'77 120 37 ~.5 51 11 946 tl 9 29 I Sammi. Seebohm Ne. l47·
iill. ApriI18.?i! ..9 :29811.90 13838~4 3:'1 47,311 3,8 44t2 10,2 27 lSamml. Seebohm Nr. 16.11~2. Mai '187711 ~'~. 86 11'77 125 37,5 30 30 2 ,34.2
1
1
1 9 27 Samml. seebohm. -Nr. 176~
"0. Juni '18'68 .' 355 I J.8S 135 36 30 50 I 3,5 4"2 10 28,5 Sammlung Dresser.ll~. SB... ;Pto'.. 188511.ß .35.0..' 183 130 1137'5 3i,8 4.6,3ll. 3.5 39. 10,2 30. SammhmgR. Blaaius.. 18S; l536~' r85 I» 140 :tJ 44 1,.8 38 11 29 Weiss.f88i '0 "370 'r83! r3R 38 32 43 t 1,5- 3G rO 25 •r8...85 i Q: ·367 1.9. 3 !. 135 14J~S 32 15 46 t· 1,3 4° 10 11 28•5 '.il r88-5 ,.~ 355 ,85 1'30 41,6 z9 11 46 ! I 40,8 10,2- 29 •
;! 188.5 .-- 335 182 J 2:3 39 28,0 1r! 44 I 1 38 11 125 Stöckc:.nius.
I1 t8SS - 3~2 '.79. I gS 37 ~8 !146 I 2.R 38,5 11 26 •
;: 1885 :-- ,j2 .MB 12'5 39 30,4:14chSI2,) 38 10 [28 •
11 188'5. - .368 185· 1$.5 41 11 - Il49 1,2 ,p,S 10,7 28,7. Pi~tseh.
. '~ Punsch. SpItze des ·Ober·
I 1885 - 370 185 10039 il- I: 46,211 2,6 40'~' 10 28,5 schnabels w.ar stark na"h,
! I I I abw•.,gebogen. I
130. Get. 1885·~ 350 1]8 132 38.13. I :1.
1
, 43t8. j.!... 2.0 38 10 27 E. Ha.nsea.!J8S, - 344 193 I ~.2 40"S 35,6 i 41 :1 1.8 36,8 14.5 2 I • A. Hoftmann.
\ 1885 - 350 182\') 32 37 130 I! 46,)!! 4,8 39,3 10 26 u •
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F... Or.•th.. O.f ~....,....ah.d.. en 2.+... 0.. ct. 188.. 5/9.1 ~fl I/p. ]2836,7 f 30 4,.3 I' 3,5 'I' 37, JO. 25,'711 A. H.offmann.
: 6.Id.lOblt.,r~. tD. 0.C.t. 18&5 0 .~33 J~3 127 36,8'9 4'1,4 2,0 136 9,5 29 Sanlml. E. F. v. Homeyer.Qsft'JtbA'lcJl;" ~ %19 Oct. f8-B5 i <2 352 r8N· 136 37,5 29,8 46,2 2,0 41 10 26 Zeiske.f)s~br.aclt~ '188; 1? 340 188 128 38 2.9 45 i 2,0 38,5 10 '9,6 I '..
Blliuft'lCbwoi8 1885 l? 350 r82' 134 37,7 31,2 4.3 I 1,7 36,1 10 30 11 Li ttalf.
ßr8.",.U.~C~.·'~.!..'g ".1.88~1 l' ?_~39 189.. 128 38,5 32,4 4+'5 1,8. 36!S. 10 33'51' Kellne,'..
'8ISlUiMcbwelI 18S:) -,. t J64 l79 122 38,5 31,5 4J 3,0 38" \0 23, A. Nehrkorn.
:ftelmsCldc:-" 1885 ? 350 I~Ui;" 133 42 '-- 48 2,0 41.5 I'J,2 26 I. Menzel
.Heliiatadr t885 I? 1 330 1'85, Tl 128 40, - 45 4,0 39,5 JI,l 26 •
. A~oft attI~rz .. ·J.88..S '. .1.0 .~'19 183-11 135 37,2, 3.1 46 1[2,6 41 1,1 30 Sammlun"g R. Blasius*
33' M"6n~er: !-,W,. '9' O'cc: 188:>\:~ ,,5, ~.78 '1 132 11 ~9.5 +7, r 2,5 /40 1,0.. 23,5 Kodl.
34, -Man.r I/W. ~. Octt .88ö1 ! 1350 1831 138"9 30 5t,8 4,5 46 9,' 31 IJ
35 Man..te~ i/W. 5. Nnv.., 18851 : 357 l8;"; 129 40 5 ;'1 45,8 ~ 2.0 ,38,,5 10 27 "
3&. . MOn.er i/W. 1"2". (')~t~ '18«5; ? '1313 rlll.1. 130"37.2 30 43,512,0 139,5 9.5 39,5 ~
37 Gik. &. «tumkirthen liebf.\la~ 18861
1
0 3;'71186111135 44: ll,5 45 . 0.5. 39,8 10,5 '24,5 Pleimes "in .Essen a./R~.
38 ßrargrqrpadl ' JHS'5 _! 336 1'87 125 41 30 45 ? 42 10 23 Link. (Untersehn. aba.escb.)
39"' Bartlfreppaeh 18s,&., I? 341 t80 I' 125 39, 29,5142:,5 2,~ '36,8 10 31' Link.
4Q- Autlburg, 1-8iS II? 134; I' ..83 \ 120 4°- 3'9 n4:J· J,~ I3.7,8, 10.4 .27,2 . Wied.emann.·
41, ,Auasburg, ,r885 I ';. 336 178 Hl7 40' 79,111?- ?,? 10,3 28 Wledc.m. (hOhersc)hnabet
I q z,erse ORen.
4",MC&u:1ien,885 (li 33~ I f 73, ,~5 38 30 ir41 2,0' 35 :"9 31,:& ,G+. Korb.
43 ·MOncbOßt8S5 11 ? 347 ,82 1%4 38,2 31 j: 46,5 3,0,· 40,S", (),5 29 I, . M •
'I. .:.. S...t.:....•. D. iC1..•. er.. s;."~..:.•.. t.,... J88511.O 344 182
1
135 3g,5 30,511. 47.~3 3Jl. ..4['~'11,r."",. 2. S. l' sammlu.n~ L.escuy.er.
45 . . Dirrsin.. (~ TuH 184511 ~ 33511185 1331-35,8 30 1[47 218-"14.l)~ 9,6 ? lSam~~~:e·x::n~::ey~~·14(j~"!tdt. a/et (,. Oct,,' 1818[9 i33 1'78' 1':1:23',.& 3':1: !! 46,8,. ,.81 40. 1:",5 23 ·S~mmti.Jng-Tllncrc..
z.ä' d'en MeIMl~. il\t Polgadl:a zu benrerken: . . .' . . ' ..; :.
I) To.ltbMec··mit::ScbnabcJ".von"derObersobnnbellpitzc-, bis zum lus.enten End.c der Schwanzfed&rn· über d.., Rtkkcn hin gemascn.
,) Scbwa:'IU.,on dei Stcis.dtUae-" J,li..·zum älllBeraten Ende des Sc tnvanzes .gemess..n. '.. ". . . ~ . .
3l Tl't"sna. ß",dce. A~~eite vaq em iUlterera obercll·Kftochenvorspfunge bia zur Fusswur,zc) gemessen.
4ll K«!ptbrcitc, grhBtc Hreite; dea- Schädeli getnesl"CU. .. .: ~ :
~) Sdinabd, von der Stimbuis bis zur äUI!cratcnSpitzc des O'bor&chnabels gerneasen. ,,' , ",
6)' He.. eele.8 Schllabcls, b.ei' fe.'It ZUIO.mmernr.iedrüc~.'m Ober- und Un-terschnabel', in der Mitt~ zwilchen·, stirnbasi'. und Sehnabela.pjtre VOJr Jet
Mltkitttste deI. Obenchnabel, bis- zur MttteUeiste .. des Untersthnabo" gemes~cn.' ." . . .











































löffelförmig nach unten gebogen überragend, ziemlich spitz,
schlanke schwache füsse. (Offenbar ein Sibirier, der von
einem früheren Zuge, wohl 1844, dort in Pommern zurück-
geblieben ist !).
Nr.46. Sch wedt a/O. Dieser, offenbar aus dem Wan-
derzuge von 1878 he.rrührend, ist frisch vermausert, ein
exquisiter Scblankschnabel, der täuschend den Exemplaren
von I885g1eicbt.
, Zur 'bequemen Vergleichung will ich hier kurze Notizen
anschliessen, die ich über sc h 1a n k sc h n ä b 1i ge Tannen·
heber in verschiedenen Sammlungen und Museen machte
und nicht immer durch vollständige Messungen ergänzen
konnte, ebenso die Messungen, die andere Ornithologen auf
meinen Wunsch hin vornahmen. Die Nummerirung will ich
an die Seite 47 abgedruckte MaasstabeUe anschliessen.
Nr. 74. Museum Be r 01 in e~ se. Nr. 1436, geschossen
vom Jäger Grussdorf des Herrn von Bredo\" in er 0 s sen
i. d. Niederlausitz.
Nr. 75. Museum Berol inense. Nr. 1721 I, geschossen
von Rabenau bei Torgau ,im Herbste , 864, 0'.
Nr. 76. Museum Berolinen se. Nr. 14'35, von Braun
geschossen, aus der M a ~ k.
Ne. 77- Museum Berolinense. Nr. '7210, geschossen
von Herrn von tlet LGhe' in Zarnefan·z, im Spätherbste
1864, c!.
Nr. 78. Museum Berolinense. Nr. 19090, geschossen ,
von Bauche, aos der M a r k, ~, im Oetober.
Nr. 79- Museum Berolinense. N(. 17212, geschickt"
von Ludwig aus Nauen, 9, Herbst 186+
_ Sämmtlicbe Exemplare zeicbneten siCh durch schlanken
Schnabel; schlanke Tarsen und verhiltnissmässig viel Weiss
an den Scbwanzfederspitzen aus.
Nr. 80. Museu.mBer t>.l·ine.ns e.,Nr. 21681~;gescbickt
vOn Keitel, stammeodi YOll der W C) Ig a, ~, Apr# gesamlOe1t.
Nr.81. Museum Berol-ineosc. 'Nr. 143'3"Eve~smanQt.
sches· Originalexemplar ,gesalSlmelt. am,.ro. Sept. ~821' :,in'
S i,birj;eil, beide mit 'schlaokemSchnabeJ,'scblanken Tarseo';
und auffaJ1en~ langen: weis.senEnden an den Sch.wa.nzfedc;rn•.
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.Nr. 82-87_ Zoologische Handlung Li n n a e a des Herrn
Dr. Müller in Be r 1in. Diese 6 Ex. (M. hatte noch viel mehr
in Händen gehab.t!) wurden von mir untersucht, sie waren
im Herbste 1885 in der Nähe von Be r li n gesammelt, säI1)mt...
lieh gehörten sie zu der schlaokschnäbligen, sibirischen Form.
Nr. 88. Museum in Mainz. Exemplar, bez.Europa.
Mit zerschossenem aber schlankem Schnabel' und 35 mm.
Weiss an der Spitze der äussersten Schwanzfeder, schlanker
Tarsus.
Nr. 89- Museum in Mainz. Exemplar, bez. Deutsch-
land, altes C!, mit intactem schlankem Schoa'bel und 25 mm.
Weiss an der Spitze der äussersten '. Schwanzfeder und
schlanken Tarsen.
Beide sind deutliche lJSchlankschnäbel«, der sibirischen
F'orm zuzuzählen. .
Nr. 9.0. Museum, in S t-r ass bur g. Casse-noix, ;c!"
V 0 s ge s, 1844, Oetaber,. Schnabel lang, ,und schlank, Ob~r..
'schnabel 2 mm. länger als der Unterscbnabel.. 29 mm. Weiss
an der äussersten Schwanzfeder, ~chl~nke Tarsen.
Nr. 91. Museum in Strassbu"rg. Casse-noix, Strass...
bourg,7.0ct. 1859, Don'de Mr. Zimmer. Pfrje~enförmiger,
schlanker Scb-nabel,Oberschnabel 4 mm. den U.nterS'cbnabel
überragend, lötfelförmig, nach' unten gebogen, schlanke Tar-
sen, 3:1 ,rom. Weiss an der äussersten Schwanzfeder.
Nr. 92. Museum in Strass bu rg. Casse-noix, (!, Foret...
n oire) 2'6.- Ocr. ,856. SthlankerScbnabel, Oberscbnabel
~i mm.'den'Unterschoabelüberrag,end, schlanke Tarsen;
30' -rom. Wei~s an der' iusserstell ;Schwanzfeder~ .
'Alle 3 'E'xemptaresind 'deutlicbeSchJankschnäbel, der
sibirisch'en Forin '. angeh'örend. ~
Nr.g3. Museum in ßern. Nr. 663. Schw'e'iz. Schlanker
Schnabel,' ·.Qbe[~ch~abet de~: tJorerscb.Dai:lel. 4'~~.. über-
r.g~Qd,~9 ~m. Weiss an4er 'iussersten Schwan~f~d.er.
N-r.'9+ Museum .:'inBer D.. Nr• .664-,·rJ..,: 'S t,b'W,~ ,j Z~
ScbJanker"Scbaabef,:~ ..Oberschnabel'I·S. mm. ·,länger~ als der
Unterscbnabel,"" ,,'schlanke''': Tarsen, '··25 ,~.mm., ,Weissan der
äUssersten·, sthwaDzfeder.' ".-
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Beide Exemplare sind deutliche Schlankschnäbel, der
sibirischen 'Form' angehöret'd.
Nt. 95. Museüm "in Basel. Nt. 38.2. '1. f. Q. Pfriemen·
f5rmiger, schlanker Schnabel, langes Weiss an der äussetste~
Schwanzfeder, typischer' Scbla'r~k~chnabel.
Nr. 96. MUjeum in· Ba s el.Gesc;henk von Burckbardt...
Schönau, eb~n$o wie Nr. 95•
Nr. 97. Museum in G~nf. Nr. 6161. Ohne Fundort.
Si:hlankcr, ,pfrieJDeiJförmiger Schnabel, Obersc.hnabel den
UQterschnabe12·3111D1. über{'.gend~ Firste 45'5 .mtn.• Schnabel..
höhe ,in der Mitte 10 mm.., '30 mm. Weiss alt der äusser$ten
Schwanzfeder.. Exquisiter Schlankschnabel.
Nr. 98. Museum in An n ec y. Fundort konnte ich auf der
Etikette nicht deutlich erkennen; pfriemenförmiger, 5eh,tanker
Schnabel, dlin:ne' schlanke Tarseb, 2o~36' mm. Weiss an
derttussersten Scbwa.nzfed~r (N8. Ich sah den Vogel nut
d~rch die geschlos$ene Ola:sthtir des Schrankes!) .
~ ,·Nr. 99-1,06. Auf der Maasstabelle (Seite 41) aufgeführt,
V\·urden gütigstvonHe~rnDr.Rudow in Perieberg gemessen
und mir die· Maasse zur Disposition ,gestellt. Sätnm tliehe
Exemplare be6nderi sich in der Sammlung des genannten
Herrn unq gehören nach dessen "MittheiluP8 zur schlank-
s<;~näbligen :Form. . ,
Nr. 107. Sammlung Uon Olphe-.GaUiardinl:lendaye.
Exemplar, 3+. Oetober 1868 auf :4em Markte ,zu Lyon
gekauft; mit s,blanken "Tars~n, .schla~kem S,bdabel, ,von
lom·m. Höbe in der Mitt, ,\lod mit ~ I/tl mm. den· Unter-
schnabel überragendem OberscJsDabelt·~~mm~Weiss an der
äussersten Se~waDzfeder.· .' . -
Nt. t 08.' SS·fbtbhlnk' L~oti Olphe..(ft,IUard .hl ..... H .•:rl.ay'c,
E%eiDplar, .mit'der" OrtgiKlletiquHte", Ybtt' Gbr~,L8r.bm
, beI.;·Nucijrata.caryo'ca;'acles m,eclid.,tl, 18.0cC( 1836,
R o,tt.', baI.. ·.--.Ein, cx'luisiter.:fllacrt),.hyttdlJl: mit 30 •·· .•m'
W.isa .alll" ·Sdtwanze, '10· 8 .mlD~·· ScbnabelböQ__·,ln.·"Ni'I'
und 2-Smm:.·den Unterschnabel überragdRdc~!ObenchD.d;.~
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I~·. ,Perlebesralo.t I:jS.. :9ct0bor ~r~h
::·F4l',ster erhalten..
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Nr. 109. Sammlung Leon Olphe-Galliard in HeRd aye.
Exemplar mit der Originaletiquette von ehr.. L. Brehm bez.
J,'Vucifraga caryocatactes hamata,Q, alt, 18.0ct. 1836,
R 0 cl a t h a1. - Deutlicher macrorhynqhusmit schlanken
Tarsen 20 mm. Weiss am Schwanze, 10 mm.hohem, ,
Schnabel und 0·4 film. den Unterschnabel überragendem
Oberschnabel..
Nr. I 10. Sammlung Leon Olphe-Galliard in H end a y e.
Exemplar, bezeichnet: Caryocatactes guttatus, 20. Ocr. 1853
bei Christianstadt in Sc h w ed e D, durch Gadamer erhalten.
Exquisiter macrorhynchus mit 27 mm.' Weiss an der Spitze
der ·äussersten Schwanzfeder, vollkommen gleich langem
Ober- und Unterschnabel, im Ganzen schlankem, pfriemen-
förmigem Schnabel von I I mrn. Höhe in der Mitte; schlanke
Tarsen.
Nr~ I I I :Museum d'histoire naturelle in Par is.'Exemplar,
Nr. 1048, bez. 1886. J a pan, sehr merkwürdig, hat einen
verhältnissmässig kurzen Schnabel, der aber nicht die charak-
teristische scharfe Kante in der Mitte des Ober- und Unter·
schnabels besitzt, sondern sehr denen gleicht, die mir See-
bohm von Jenissei sandte, oben und ünten abgerundet. Der
Oberschnabel ist 6 mrn. länger als der Unterscbnabel, das
Weiss an der lussersten Schwanzfeder '3 I mm. lang, die
Tarsen schlank, der Kopf schmal.
Nr. I 12.Museum d'histoire naturelle in Pari s, Exemplar,
bez. Kamtschatka,Oct. 1839, mit für den macrorhynchus'
charakteristischem Schnabel, oben und unten abgerundet,
ähnlich 'dem -aus Japan, nur viel schlanker, Oberschnabel .
2.. 5 mm. länger als der Unterscbnabel, Tars~n schlank.
Kopf schmal, Weiss an der äus~ersten Scbwa~zfeder 34' mm.
Nr. J 13. Museum d'histoire llatureUe in Pari s,
Exemplar. bez. .' Al s".a ce, gescbi.ckt von Hammer~Schnabel,
pfriemenförmig, oben ~und unte'o abgerundet, Ober- und
Unterschnabel gleich hing. Weiss .0 der lusstrstep' Schwanz..
feder 34 mm." ..... . ;
N·r. 11+". MUseum', d'bistoire.: nat.urelle in ·~·'Par,is6
Exemplar, bez. Lorraine, stammt nach Aussage v~n'OustÜet "
aus Luxe mbo urg, 188:l,Schnabel pfricmel1f&mi.,ob~n.und
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unten deutlich abgerundet, der Oberschnabel den Unter~
schnabel 3 mm. Uberragend, Weiss an der äussersten Sch\vanz-
feder 27· 5 mm.; deutlicher Schlank'schnabel.
Nr. 11 5. Museum d'histoire naturelle in Par i s.
Expl., bez. Fra n ce. Pfriemenförmiger, schlanker Schnabel.
Oberschnabel 2 j, 8 mm. länger ,als der Unterscbnabel, \~leiss
an der äussersten Schwanzfeder 30 mm.
Nr. 116. Museum d'histoirenaturelle in Paris.
Exemplar, bez. France, 4. Oct. 1868 au bois d'Arcy. Der
Oberschnabel überragt den Unterschnabel löffelartig um
3 mm., ist schlank, oben und unten abgerundet, das Weiss
an der äussersten Schwanzfeder. 32 mm.
Nr. 117- Museum d'histoire naturelle in Paris.
Exemplar, bez. Fra nc e, 1844. Schnabel schlank, pfriemen...
förmig, oben und unten abgerundet., die äusserste Schwanz-
feder ist zerschossen, die zweite hat noch 26 mm. Weiss an
der Spitze, schlanke Ta~sen.
N r. . 118. Museum d'histoire naturelle in Par i s.
Exemplar, bez. Russie, 1881, gesammelt von M. -Germain.
Er ähnelt dem Exemplar aus Japan in der Form des Schnabels,
der übrigens noch sc~lanker ~nd cl finner. ist, äh nlich den
Seebohm'schen Vögeln vom Jenissei. Das Gefieder' ist auf..
fallend heUkaffeebraun, Schwanzfeder zerschossen und Schna-
bel aufgesperrt, so' dass ich ·die charak'reristischen Messungen
nicht vornehmen konnte. .
n f y ••" ...
11.. Dick~chD;iQlige Form.
Nr. 47. Upland. ,Typisclternic'kschna:bel,daS-We~ss~
än der Kehle'und detBrust'bräunlich' r~t,h1icb angeflogen,
plumpe· dicke Tarsen. .. .
(Siehe Zeichnung Taf.'II(,Fig~ 2).
·Nr~· 48• U pi arfd. Typischer 'Dic~s(hnabel;'d~sWeisse
an der Kehle "Ubd '~afirBrustliicbt'sostatk 'brlunJich rlStb- .
lic:h ,aDgeßogen,.~ .wie: bel;dcm. QINr~.'47-iplampe dicke Tarsen.
(Siehe Zeichnung Taf.<f"II,::-~·Fi~'·;r*),
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Nr. 49. Upland. Aehnlich den Nummern 47 und 48"
Mauserexemplar ~ die Schwanzfedern zum Theil erst zur
Hälfte ausgewachsen, plumpe dicke Tarsen~
Nr. ,50. Li Y41 a n d. Exqu'isiter Dicksthnabel, Schnabel
,rorne abgestum,pft. plumpe dicke 'Tarsen.
, .
Nr. 51. Neu-Rltmuck. Sehr ktäftig~rVogel, ~xquisiter
Dickschnabel, plumpeditke 'Tarsen, Schnabtl .v()ttle abge-
s,tumpft. Mageninhalt : Graue Noctuen-R'8upen'- und ,S*men-
kerne..
Nr. S!1\ KosseWell. Dickschnallei,. . plumpeT1lrsen.
Mageninhalt: Kerne.ven Eicbeln und Haselnüssen. '
Nr. 53. Rothebude. S'ehr hell'bräunlicher Rtlc'len.
E~quisiter DickscbD8bel ,plumpe Tarsen. Ma.gen .enthielt
Ei,heln· und Weissbuthenkerne,
- .
Nr. ~4~R0 th ~ b ud e. Se~r h~llbr'\1t11ichtr ~ticken. E~­
quisi~r 'Dil:ltschhabeJ, plu~pe Tarsen. Magen' ,enthi!lt Nl\sse,
Weissbuchenkerne und einen Käfei-~' ~ ,
Nr. 53. Rot h tbu d ~~Exquisi[e'r' ni~ks~hl1abeI, plumpe,
dicke Tarseh. Mageninhalt: Ke:r~e. BeIm ftisch· g~scho~S~fi~h
Ex~mpl~re Ftisseund ScbIHlbef seh\v~ari, 'lr,is' braUI1..
Nr. 56. ~othe,bude. Hellbräunlicher Rücken. 'Ex'lti.i~
~iter bic,kschna~~l, plumpe Tarse:q.' ..M(lgeninhalt :. Alle,rJei
Keme',Weisshuchensamen,kleineKäfer. Beim frisch ge-
schossenen Exemplare Füsse und S,cb,nabelschwarz.
Nr. 57. Rom in t e r Hai d e. Dickschnabel, aber mit eigen-
th ümlich löfl'elartig überstehendem, Oberschnabel, dabei die
Firste gekrümmt,· dit Schb·abel~is, ton 'onn!n gesehen,' sehr
~harakteri6tjscb~ indem:.die .geiden· IJnterkieferiste: sehr stark
u~d weit nac.:b vOJ"n~ :·v~rspri8geh. ,',Rück.en,f~d~rll 'sehf" ~el1~
bräunlich. MagcninhaIt: Sämereien. Beim frischges~b9~enen
Exemplare Flisse u~ ~~hp~~l ,$F;w~rz.,' .' : ' " '
. '",Nr.58.Rom.jnter, Ha.ide. Sehrhellbräuplicher'
~ii~~:c,E,x'lui6i~cr,'.]ji~~sC;bl)ab~I.:'·pluß:lpe:'T,r~,~~"' .'", .
,:Nr.',·&g,. R;o,lIt·'~ Il'te ,:"Haide.> Wie i Nr~',:J'''';~l1lIr ..:det
Schnabel vorne '. gan~ :abteStu\tipft,,,
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Nr. 60. Ostp re u sse o. Ziemlich hellbräun1i~he Federn
auf Unterr,ücken und Unterbauc.h, typiicberDickse,hnabel.
(Siebe Zeichnung Taf~ 111', Fig. 3.)
Nr. 61. Schlesien'. Exempl. au~ dem Berliner Mus~um
bez. 143 [, var. brachyrhynchus Brehm,' von Gloger allS
Schlesien gesammelt, mit auffallend starken Läuf~n und
Schnabelbildung genau ,,-ie bei den 'Brutexemplarep' aus delll
Harz,e, z. B. Zeichnung Taf.. Ir, Fig. I ..
Nr. 6z. Sc h ~ es i e n. Exempt. aus d~m Berliner Museum
bez. 1434, Corvus caryocatactes" von. Brandt aQS Wut~ig,
mit kurzen dicken Tarsen" ga~ ~hnli<;b d'en El;e~pla.ren
aus deJ;Il Harze.'
Nr. 63. Harz. D,er alte Vogel von dem Neitltrleide Nr.
65, ziemlich dunkelbraun auf depl ~Ucken uQq auf dem
Bauche, typischer Dickschnabe\..
(Siehe Zeichnung Taf. II t ~ig. 4.)
Nr.64. Harz. Ziemlich hellbräunlicQ auf \Jnterrücken
und Bau~h, exquisiter Dickschnabel " von ,ql~ s~lbst bei
T~t.l~e. erlegt, wal; sehr scheu~
(Si,eha Zeichnung: Taf. 11" fig., 3.)
Nr. 65. Harz. Junger von Nr. 63. Obgleich das Thier
Durlialberwacbsen ist, so sind ~ane Verhältnisse am Schnabel
sehen do.m _hen .brachyrhy"chtu entsprechend, auch die
.Tarsen schon dick. und plump.
Nr. 66. Hall e i o. Plumper dicker Schnabel, vorne ab-
gestumpft, plump~ Füssc. ..
Nr._ 67.H~11ein_. Dicker ~räft\je~ S~an~I.Obt;..•
schnabelabgest~mpft, aber ~urz löff~l...~g ~bertrcetend,
plu~pe filss~. -
, Nr. 68. Hallein. Qicker pl\1~rSd1DJbe1, Qber...
s.c.Q.nab~l abg~stuwp~t", ager kurz lQWe"rtig: üb~etend,
p.luDJ9c dicke FÜ$sc.
i Nr., 6,9.', H.lle.it+ Plutnper d~k'ervorne abgeltumpfter
S~Qabellph~m.,. F\\a$e. " ','
SinlfJlt(id\e ",4 Ex,. aU$H~J.inhabeo ,.ehr kräf.tigeweit
nach vorne .. ll'.tende Unt~"·ieftr(ste..'
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Nr. 70. Steiermark bez;. Stiria. Typische Form des
Alpentannenhehers, plumper Kopf und dicke plumpe Tarsen.
Nr. 7 1 • Chamounix. Offenbar auch zu der dickschnäb-
ligen For~ gehörend, Schnabel aber verhältnissmässig
schlank.. sehr breit an den Aesten des Unterschnabels, Tarsen
plump und dick.
Nr. 72 u. 73. Galizien. Auch zu der dickschnäbligen
Form gehörig, nur verhältnissmässig kleine Schnäbel, ähn-
lich wie schwache Exemplare aus den Alpen. .
Hier lasse leh, wie bei den sehlankschnäbligen Exem-
plaren, diejenigen Notizen folgen, die ich über d rc k-
s c h n ä b 1 i g e Tannenheher in verschiedenen Sammlungen
machte und gebe die Messungen, die ornithologische Freunde
für mich an anderen Exemplaren machten, die ich nicht sah.
Nr. 119 U. 120.2 Ex. aus Sch\veden, die ich in der
Linnaea bei Dr. MUller in Berlin sah, mit dicken plumpen
Schnäbeln, plumpen Tarsen, dicken Köpfen und y,yenig
Weiss ~n den Spitzen der Schwanzfedern.
Nr. 121. Museum in Stra"ssb urg. Casse--noix. ad.
Fore t .. no ire J Mai 1865, deutlicher Dickschnabel, der Ober-
schnabel kürzer als der Unterschnabel , das Weiss an der
äussersten Schwanzfeder 2 I mrn.
Nr. 122. Museum in Strassburg. Casse-noix. Alsace.
Schnabel etwas kleiner als der von Nr. 121, übrigens ganz
so geformt wie die schwedischen Vögel, Oberscbnabel I mm.
länger als der Unterscbnabel, Weissan der äussersten
Schwanzfeder 17 mm.
Nr. 123. Museum in Stra ssburg. Casse-noix. Alsace.
Don de Mr. Vinet fils, 1849, exquisiter Dickschnabel,ähnlich
wie "bei den Schweden, Oberki~fer2mm. länger ·a15 der
Unterkiefer, ganz abgestumpft, vorn fast 3 mm. breit, Weiss
an' der fitissersten' Schwanzfeder 20mm..
NI". 124. Museum inStrassburg, .hez.. Nucifraga
caryocatactes, 5ch weiz, 1878, nach Angabe vonDt. Dö-
derkin 'von G. Schneiderin" Basel gekauft,,: nicht bekannt,
wanD und wo ~r geschossen worden ·;ist1', "dicke"r" 'starker
Schnabel,'Oberscbriabel ~~;' inm.' lidger .~,alsder">Unter-
schnabel, Weissan der":iiussersten Schwanzfeder" 20 mm.
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Nr. 125. Mus~um in Bero, bez. Nrt 664· 17. Ocr. 1868,
von\ Herr.n. N~ar Bary in Grindelwald. Dicker grosser
ScbQabel, plumpe Füsse, .L"uf ~9 Olm., Weiss an der· äussersten
Sch,vaozfeder 17 nun, .
Nr. 126. Mus~um ~nB er 0, bez. Nr. 663 it. 0 be r-
1ane. q~h@nk von flerfQ von Qrass, dicker vorne abge-
st~zter Schnabel, Uber der Firste gemessen 40 ffiIP., Sc·hna-
belhöbe in der Mitte 14 mm., Obenlcbnabel länger als der
Unters.cßnabel 2,2 mm.; plumpe Füsse, Weissan de,r äussersten
Schwanzfeder 2 t mm.
Nr_ 127. MU$eurn in Bern, bez. 665. Berner Ob~r""
1a n d.. Totaler Albino, dicker plumper Schnabel, Schnabel-
höhe in der Mitt~ 13 tylm." Oberschnabel länger als der
Unterschnabel 2,8 mm., plumpe Füsse.
Nr. 128. Museum in Bern. Albino ganz ähnlich wie
Nr. 127-.
Nr. J 29.. 'Museum in Genf, bez.G e n ev e. Schnabel
plump und dick, vorne abgestutzt, Obetschnabel '2,5 t'Qm.
länger als der Unterschnabe1, F~rste 46 mm., Schnabelhöhe
in der Mitte 14 mm., plumpe FÜlse, Weis·s an der äussersten
Schwanzfeder 22 mm.
Nr. 130. Museum in Genf, ~z_ Voirons. Exqllisiter
Dickscbnabel, Scbnabe]firste 47 null., Scbnabelhöbe 14 mm.•
Oberscbnal;Jel 1,5 ~1I1. läqger a\$-d~ Ul)terscb:n.b~, plumpe
Füsse, Weiss an der iussersten Schwanzfeder 20 mm.
Beide E~el.Xlplare N.c~. 1 29 und 130 befinden sich· in
der Localsammluog Genf, wann .~iege5Cho~eßwotden sind,
ist nicht mehr: f~\zusteUen, da .sie. d~ A4.psfum&esche~kt
wurden, jedenfallsstam.1Pea s.ie ,us.:,der· nie h sten Um-
ae b U Q g Ge~fs.$ie· se.beQ~äuscben,L ähnlich 4enExem'"
plaren aus Schweden.
Nr~ .31. Museum in Ge~f,geschenkt ~on Mr~ 'Rev'lliod
de Murat, Mai 1&73, ·deut1icb.1)ickschnabeJ,Ftt~~ +6:;~.,
Höhe des 5<:bnabtls in der Mitte 12,5·m~.J; Olt.er$cbDabel
den UDte~hnIbel tiberrageQd 2,8 mm.,'phJmpe cTarSen,
Weiss .aJl·.Qcr.~er$teQ ·Sc:h~.q~feder. a.2·tIUD..
Der \Vanderzug der Tannenheher durch Europa (1885). 49
Nr. 132. Museum in Genf, bez. Mr. F. Foret, Brieg,
exquisiter Dickschnabel, Firste 47 mm., Schnabelhöhe in
der Mitte 14 mm., der Oberschnabel den Unterschnabel über-
ragen~ 3,8 mrn., plumpe Läufe, Wejss an der äussersten
Schwanzfeder. 20 mrn.
Beide Exemplare, Nr. 13 I und 132, sind auf den hellen
Flecken der Unterseite a~ffallend hellbraun angeflogen, Pro-
fessor Fatio meint, dass dies vom Fressen der Niisse her-
rühre. Niemals habe ich sonst sostark hellbräunlich angeHo8ene
Tannenheher gesehen.
Nr. 133. Museum in Basel, .. bez. Nucifraga ,caryo-
catactes 0', 382. 1. c., Geschenk von Mieg~ Basel-Land...
sc h a fr. Dicker Schnabel, kurzes Weiss an der Spitze der
äussersten Schwanzfeder, typischer DickschnabeL
Nr. 134. Museum in Annecy, bez. Environs d'An-
neey. Plumpe dicke Tarsen,· 'Oberschnabel den Unter-
schnabel überragend, Weiss an der äussersten Schwanzfeder
ca. 10 mm. - Exquisiter Dickschnabel, Alpenform.
Nr.. 135. Museum in Annecy, bez. Environs d'An-
ne c y. Sehr di~ke Tarsen, Oberschnabel den Unterschnabel
überragend, Weiss an der äusserstenSchwanzfeder ca. 10
mm., offenbar stark in der Mauser begriffen, also wohl ein
im Spätsommer geschossenes Exemplar, von den Schwanz-
federn \\"aren nur zwei ausgewachsen, die übrigen hatten
höchs.rens tJ./a der normalen Länge. - Exquisiter Dick ..
schnabel, deutliche Alpenform.
BeideExemplare in Annecy hatten keine Spur von
brauner Nussfarbe auf dem hellen Flecke der Unterseite,
waren aber besonders. stark und kräftig.
Nr. 136> Museum in Grenoble, Ex. bez. Nr~692 ..
Dicke plumpe Tllrsen, starker mächtiger Schnabel, Ober-
schnabel ziemlich weit den Unterscbnabel überragend,
längere's Weissan den iussersten Schwanzfedern.
Nr.I37.Museumin Grenoble,' ELbez. Nr. 69
'
•
Dicke plumpe' Tarsen, starkernlächtigefSchnabel, Ober-
schnabel denUnterschnabe1 sehr· weoigtiberragend, sehr
wenig,Weiss an deriussersten·S,chwanzfeder.
50 R. Blasius.
Beide Exemplare in G re nob 1e der dickschnäbligen
Alpenform zugehörig.
Nr. 138. Sammlung der Seetion Aosta des italienischen
Alpenclubs in A 0 s t a. Ein nicht weiter bezeichnetes Exem-
plar mit sehr kräftigem, dickem Schnabel und sehr kurzem
Weiss an der äussersten Scb,vanzfeder, offenbar zu der
dickschnäbligen Alpenform gehörig.
Nr. 139. Sammlung Leon Olphe -Galliard in Hen-
daye, Balg, bez. Nucifraga guttata,~, 5. April 1868, Frei-
burg i/Schweiz. Schnabel dick und kurz, Oberschnabel
2,5 mtil. Oberstehend, J 3 mm. hoch in der Mitte, 18 mm.
Weiss an der iussersten Schwanzfeder, dicke plumpe Tarsen.
Nr. 140. Sammlung LeaD .Olphe-Gal1iard in Hen-
daye, Balg, bez. Obwald (Schweiz), 31. Januar 1873,
Nucifraga caryooatactes. ,Schnabel dick und kurz, Ober-
schnabel 1,7 mm. länger· als der Unterscbnabel, '4 mm. hoch
in der Mitte, 14 mm. \\teiss an der' äussersten' Schwanz-
feder, dicke plumpe Tarsen.
Nr. 141. SammlungLeonOlphe-Galliard in He n-
daye, Balg, bez. Nucifr~ga caryocatactes,.2. Sept. 1870,
F re i burg i/Schweiz. Stark abgestumpfter kurzer dicker
Schnabel, 15 mm. hoch in der Mitte, der Oberschnabel den
Unterschnabel 1,3 mm. überragend, 22mm. Weiss an de-r
äussersten Schwanzfeder, sehr pluptpe Tarsen.
Nr. '42. Sammlung LeOD Olph.e-Galliard in Heu-
d ay e., Balg, bez. Nucifraga RJlttata, 30. Oet.; 1875, Frei-
bur g i/Schweiz, Schnabel kurz und dick, '15 mm. hoch in
der Mitte, der Oberschnabel überragt denUnterschnabel
ganz hakenförmig nach aoteaum 6 IDlD.,. plumpe .Tarsen,
2 tm~. Weiss an d~r äusserste.n Schwanzfeder.
Nr. 143. Sammlung·Leon·-Olphe-G:alli-ard.-in Hen...
da y e, EL bez. Frei burg i/Schweiz, NacijrtZga guttata,
Schnabel kurz· und dick, I;4mm~ hoch_inder ·Mitte,· Ober-
schnabel 3. mm. länger als. d~r .Unterscbnabel, 22,5 mm.
Weiu an der äuss~rsten -Scbwanzfeder .
Nt~··J44- --SammluD'g .L:eo n 0 Ipbe Gall i·atd in H en~
d a y e, .bez.NuciJrqQ K"ttata, FreiD'ur g-ijScbweiz..KlJrzer
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dicker Schnäbel, 14,5 mm. hoch in der Mitte, Oberschnabel
3 mm. länger als de.r Unterschnabel, 18 mm. Weiss' an der
äusse'rsten Schwanzfe~er, plumpe Tarsen.
Nr. 145. Sammlung Leon Olph e-Galliard in Hen-
daye, bez. Nucifraga brachyrhynchus, gekauft ca. 1847
von einem Naturalienhändler in Lyon', sehr kurzer (39 mm.
langer) Schnabel, J3 mrn. hoch in der Mitte, 13 mm. Weiss
an der äussersten Schwanzfeder, plumpe Tarsen.
Nr. 146.. Sammlung LeonOlphe-Gallia:rd-in Hen.
daye, Ex. bez. Nucifrag. guttata, f'treiburg i/Schweiz,
sehr schöner totaler Albino mit dickem kurzem Schnabel,
13,5 mm" .hoch in der Mitte, plumpe Tarsen, exquisiter
brachyrlJynchus.
Nr. '47. Sammlung Leon Olphe-Galliard in Hen-
cl a y e~ Ex. bez. Nucifraga caryocatactes, (!, S t 0 Ckh olm,
18.. Nov. 1863, dicker plumper Schnabel, 14.8 mm" in der
Mitte hoch, Oberschnabel den Unterschnabel 2,8 mm. über-
ragend nach unten gebogen, tg mm. Weiss an der· äussersttn
Schwanzfeder, plumpe Tarsen~'
Nr.. 148.. Museum d'histoire naturellei~ Paris, Ex. bez.
Hau te - S a v 0 i e, J 885. D,icker plumper Schnabel, der Ober...
schnabel etwas löffelförmig überragend, 4 mm. länger als
der Unterschnabel, 23mm. Weiss an der äussersten Sch~anz­
feder, plumpe Tarsen.
Nr. 149- Museum d'histoire naturelle in Pa r i s, Ex. bez.
H'aute-Sav.oie, r88S. Kurzer dicker Schnabel, Ober.. und'
Unterschnabel glei,h tang-, I ~ mm. Weiss an der äussersten
Schwanzfeder.. . '.
Ni:. 150.. Museum d'.histoire naturelle in Paris, Balg,
bez. Haute-Savoie,. 1885. Deutlicher brachyrhJnc~lls,
Obers'chnabelo,5 mQl....Iinger als der Unterschnabel, pl·umpe
Tarseo. 26 ,m~m. Weissan .der- iussersten Schwanzfeder.
Nr. 15 J. Museum d'bistoire naturelle in Par i s', Balg,
bez. Nr.. 882, .·885. Ha·ute-S aV.oie. ·Deutlicber brac/z.,y-
rhytlchus, Obersenn.bel 0,5 mm. länger als der Unter...




Nr.. 152. Museum d'histoire naturelle ,in Par i s, Balg
bez. 10. Oct. J885, Hau te - S a v 0 i e. Dicker kurzer Schnabel,
Ober- und Unterschnabel gleich la~g. Ex. steht in der
Mauser, di,e F erlern sind noch nicht ganz ausge\vachsen, an
der äusser.sten Schwanzfeder 19 mm. Weiss.
Sämmtliche Exemplare (148-152) wurden von Mr.
Ca~in in Savoyen 188"5 gesammelt, sämmtliche zeigen sie
vorne abgestum pfte. Schnäbel.
Nr. 153-:155. 3 Ex. im Museum ,Zu Bayonne,
sämmtlicb ohne Etiquette, aber soviel sicher, dass sie nicht
im Departement des basses Pyrenees geschossen' wurden.
Mit einiger Wahrscheinlichkeit ist bei der Nähe der Pyrenäen
anzunehmen, dass sie aus den Hocbpyrenäen stammen; sie
gehören nach der Schnabelbildung und Schwanzfärbung der
kurz- und dickscbnäbligen Form an.
IV. Litteratur über die verschiedenen Tannen-
heber (Nucifraga caryocatactes, L.) - Formen.
Nach genauer Vergleichung dieses von mir in B'erück-
sichtigung gezogenen Materiales war es mir unzweifelhaft,
dass wirklich zwei Fo,rmen des Tannenhebers, Nuci-
jraga caryocatdctes, existiren. Zum Zwecke einergenauen
Diagnose der heiden Formen schien es mir erforderlich,
möglichst weit gurück die' Litteraturzu verfolgen und
na'mentlich die denornirboJogischen Werken beigegebenen,'
Abbildungen zu studiren. Hieraus musste sich auch ergeben,
wann und wo die beiden Formen zuerst erschienen seien
und welche Formen ·den verschiedeneo'·Forscbern bei der
Beschreibung des Tannenbebers'vorgelegen 'haben ..
Zu diesem Zwecke war meihBru;der' so gtitig,mir die
iiltere ... Litteratur aus: der ,Bibliothek des Herzosl. Natur-
hiStoriscften Museums zur Dispositionzuste:1len, einiges fand
ich 'ln, ,der .Königlichen Bibliothek' zu 'Göttiogeo' und j.Dd~r
Bibliothek-der Herzog!. TechoischenHocbscbule··hier,'6ber
dieOrnis:,,'FrankreichJ'ycrscba lfte mir: ... HetrLacuyet' .... ·und
Herr Leon,Olpbe-GaUiard in zuvotkommendster,:':'Weisedas
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Material, in der Königlichen Bibliothek in Berlin war es
mir besonders durch die GUte des Herrn Dr.. Hampke mög-
lieh,! die ältere Litteratur zu vervollständigen, das übrige,
namentlich die neueren Werke, fand ich in meiner eigenen
Bibliothek.
In: llAvium praecipuarum,. quarum apud PIinium *) et
Aristotelem **) mentio est, brevis er succincta historia, per
Dr. Guglielmum Turnerum, artiumet medicinae doctorem ..
(Coloniae excud. Joan. Gymnicus, Anno 1544,). finden wir
in der ersten Abtheilung »de avibusI( .unter dem Capitel »de
graculis« folgende Notiz (Seitenangaben fanden sich in dem
von mir in' Göttingen nachgesehenen Exemplare nicht vor):
Monedularum tria suot genera ••.•
Monedula (PHn. ·L.. 10)
Phalacrocorax.
Phalacrocorax. i.. ~orvus' calvus •••••••
Praeter haec tria graculorum genera ab Aristotele descripta
llovi et quartum -genus, quod in aJpibus Rheticis vidi; Ari-
stotelis lupo .minus, nigrumet albis maculis -pet totum cor-
pus, more sturni distinctum, garrulitate' superiora genera
multum superans, semper -in sylvis ·etmontibus degens: cui
Rheri nucifragae nomen, a- nucibus,. quas rostra frangit et
comedit, jndideruDt~





*) In Cajus PI in i US Secundus Cf '79 n. Cbr.) Nawralis .~istoria,
, Lib•. X, habe ich nicbts' finden können, das. auf den' Tanoenheher hin-
deuten könnte, obgleich der AutoT, "der'als Reitenirtfaln'er"il1 Deutschland'
längere. Zeit· ':diente, auf dem Wege:von Italien dorthin Gelesenbeit bAtte
ha~~~ö~Den, '. unsc:ren Vogel tu beobacb.e"•..
")~.ri.$totel.e~ (t32~V., <~r ..) .er,!,i~nt uß.$erenVOIet nicht,
wcn:igsterisIJabe,'ich'in';ej~em Werke:, ,Oe ~Dimalib\,lS historiae.~., x.
C..,~ XXIV,. d.as.vorij'd"en·döblenart:igen.~6geln 'b8n~el~' nk~' finden
k6onen, das auFden'ratintnbeber hinzudeuteD' ·schicMe.;·· Uebri,ens ist
dies sehr begreiftich, 'da Aris~otela-:DutiD'6~d ~und'M'acedomen'
1e.b~~J" ",o~~ser,:·,··Yc>IC',: ••cb;~_b~,~bisi:<jem".~~t''Vorgekommen ist,
uJld·a~S&er;,·d,;n·.dOrtwrkom~e,n4eD.Tbiercalllur,gossartige . ~.rw~
w*enS(h8fflieh~" ·Sanltä·lunse~. durch, Vermitiiu'o's Alexandcr desGr-'
aus dem. Orient erhielt, ""0, der TanDenbeher ja auc:b nicht heimiscb ist.
R. Blasius.
Aus der Beschreibung ist nicst ~u ersehen, welche
Form .des Tannenhehers der erste Autor'" der denselben
erwäh~te, vor sich hatte; aus dem Fundorte t) der rhätischen
Alpen u (das jetzige Graubündten, Tirol undbaierische Hoch-
land) kann man mit einiger Wahrscheinlichkeit annebmen~
dass es die di ~k schl1 äl;>Ji ge Fornl war.
In »Conradi Ge s ne r i Tigurini medici et philosopbiae
professoris in Scbola Tigurina, Historiae Animalium Liber
111, qui est de Avium naturau, Tiguri 1555.• beschreibt der
Autor, Conrad Gesner ,den T'annenheber und bildet ihn
a~f Seite 238 ab. Von der Form des Schnabels ist nichts
erwähnt, nach der Abbildung zl].- schliessen, batte Gesner
aber die dickschnäblige Form· der Alpen v.or sich, also
.. den Nucifraga brachyrhynchus, ehr. L. ßrehm, worauf
auch die Bemerkung hinweist: ).semper in sylvis et monti-
bus degens., da diese Form ja gerade in den Alpen sich
findet ..
~arl Schwenckfeld in Hirschbe(g·, i/Schlesien schreib.t
in seinem Theriotropheum Silesiae. oo ... (Lignicii 1603) Seire
310: )J.~vis montana RostrumMc.neduJae longius;
crassum nigricans .... oo .. Passim in montibus obvia. Nidificat
in cavis .arboribus. Aut.umno Nuces Avelhmas. in ·terram'
seu arbores conca\'as" recondir, quas hyeme requirit, et con-
fraetis in eibo utitur.. So}et nucl~um (um cort.icibuS' duris
devorare. c( Eine AbbildußR ist dem Bucbe nicht beigegeben-,.,.
es ist anzunehmen, da der Schnabel als »dick« bezeichnet
wird und es sicb um die Thiere Scblesiensbandclt und der
Autor in Hirscbberg wohnte, das.s es sich auch bier um die
im Riesengebirge brütend vorkQmme,nde. dicksc~näblige ~
Form" 1!!uciJraga .. br4chyr4rnchus b.andelt.:.. .' .
U~.Aldtov.ndi .beschre,iht 1,634 ioseiner Ornitbo-
logia, Tom. 11, Lib. XV), .Cap. la, ·pag. 630·· den Tannen-
heher·. unter dem Namen. ~.·MeTIIla··$azatilis.. 'Aus derBe-
.chr~bu[Jg.is,t 'Idcht .ef~i'cbt1~ch,.el~be·Fdrmd~rAutOrvor
sich·.~.tt~,.die All.b~ld~JJg .91ei,staber.demlieh auf den dle;k.-
s 'Ilni:~ ~j g~n-.Tan.Qe1lbeher ',hi11~:'
ID:".,Be':D2cigte-,·mirProfessor St·udet :ein,,: ~ltes
V0 gc lbu"~fj·,,:.u"d erM i t"te' des 17- "ah 'r'~ uu"d e tts mit
f ;.
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gemalten Abbildungen. darin ist auf der Seite 138 ein
Tannenheher abgebildet: l)Caryocatactes. Casse noix. Nuss-
brecher. Dieser ist ,641' im Winter auf dem Langen...
berg (z"'ei Stunden von ßern) geschossen und zu Hern
auf dem Markte gekauft worden... Auf der Abbildung ist
der Oberschnabel ca. 2 mm. länger als der Unterschnabel,
wir haben die typische die k s eh n ä bl i g e Farm mit hoch-
gebogenem Oberschnabel vor uns.
Fr. Willugby beschreibt in seinem Werke »Orni-
t h 0 J0 g i a e libri tr~s(l, Londini 1676, den Tannenheher auf
Seite 90 in Ub. 11, offenbar n~ch einem frisch ge-
schossenen Exemplare. das er noch im Fleische vor sicb
hatte: »Sex fere uncias pondere aequabat. Longitudioe a
summo rostro ad ultimos digitos extremamve caudam (nam
eadem utrobique mensura) 13 1/ fl digiros. Latidudine, sumpta
abestremo ad extremum adarum expansarum, 221/, digitos.'
Rostrum binos fere digitos longum, ab apice ad angulos
oris intellige, nigrum validum, Piearom rostris simile, ,nisi
quod .mandibuluql superius promineat nonoihil, et in acu-
tam cuspidem Don desinat•.••.• Vax picis similis. Nuces
etc. vorat. In -montosis Austriae occidimus ,via qua Vienna
Venetias itur, nonprocol a pago'»Shadwyeo(t, ubi ascensus
d'ifficilis et acclivis' admodum -in montes vi~inos;unde juga
aliquot boum semper parata praesto adsunt ad currus istac
i~inerantium s.ursumtrabendos per abrupta saxa et clivos,
quos equi diJficu}rereluctari etsuperarepossent-. Witlugby
beschrieb .offenbar eill·.in d,enAlpen erlegtes Exemplar· und
vermied es, Sache~ ~zuerwähneD, die er nicht, beobachtet
hatte, so z. ß. die frlibereNotiz vonScbwenckfeld, ·d_ er
in 'hohlen- Bäumen brüte, die. ja offcobarnicht auf ricbtigen
Beobachtungen •beruht. Die -Bemerkung, - das$ der -Schnabel
stumpf sei -und. der Oberscbnabel ·nicht über den .Unter-
schnabel-' vorrage•. spricht dafür, dass .W•. den·Narifraga
"'ra.c".rrhYllchils, der. in den. QsterreicbiscbeoAlpen
briitet,-vor sich: hatte.·_Die -:AbbilduPI ;von, -, 4er Hand qcr
Wittwe EmmaWillug~y,Taf.;xx,istül?er d~eHäl(te v~r·
i1einert tmd )lISt oidlJ:JDir.Sichbr~i~ e~kelU1eD, welcbe Farm,
trlldeTrhylrdlip oder:~1!Ifr,.c.i~a15 Vorlage dieat~~
!:J6 R. Btasius.
J. Ra y schreibt in seiner 17,3 zu London erschienenen
Synopsis methodica avium, pag. 42: Car.,rocatactes Gesn. et
Turn. Magnitudo inter Merulam et Picaro variam; R os tr u nl
nigrum, validum, Picorum simile......
Weitere Andeutungen sind in Betreff des Schnab"els
nicht gemacht; man kann aus der Bemerkung, dass der
Schnabel dem der Spechte ähnlich sei, mit einiger Wahr-
scheinlichkeit schliessen, dass Ray von der sc h la n k-
schnäbligen Form der Tannenheher gesprochen hat.
Der erste\" der bei unserem europäischen Tannenheher
zwei Eormen untersch~idet, ist Jacob Theodor K 1ein in
seinem »Historiae avium prodromus (Lübeck 1750) (c. Es heisst
dort pag.. 61 sub IV..
»Pica nucifraga. Nucifragus. Nussbrecher,Nussbreiseher,
Nussheher, Nusskrähe. Sc h wen k.· Graculi alpini seu mon-
rani ~enus, Tu ru eri. Graculus nucum Sturni fere instar
maculosus Caryocatactes, G es n er p. 216. Altera species
p. 635.Caryocatactes Willugb. p. 90.
Duas novi patius varietates quam species; alt e r i u s
totum corpus fuscis et albentibus maculis varium ad instar
Sturni; rostra valido anguloso, Corl1icis lingua, preut om-
nium Picarum, non nihil divisa; longiori.
Alterius, quae minor, lingua brevissima, quasi in
gula posita, et ad angulos mandibularum terminatrice, ma-
gisque fissa, rostro duas fere uncias longo, teretiusculo,
mandibula superiore longiore;' 'Tannenkräber, Tannenheher.;
Caryocatactes (quod vocabulum Athendo instrumentum
audit, quo nuces franguntur) quam optime descripsit. Willug..
bejus, conferantur' Gesn. et Schwenkf. Ina .exquisite Jran·
git, haec pertundit nucesavellanas;· a m b·a e,et baccis variis
sylvestribus, imo insectis vescunruf; nidificant 'in cavis· ar~
boribus, autumno Duces glandesque, prout Pica glandariain
arboribus recondunt.
Die ers te Form I.cbehit mir auf deo dicksc h nä bligeo;
dies.'ei te Form auf den s·ch Ian ks chnäbligen Tannen'"!
heber"'biuzudt:ute·n~ <,' ~
George Edwafd·s· iriseinem -Gleaniag5 ~:of naturat
history, exhibking, figtlres of quadrupeds,·birds,. 'iDsects~,
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plants ete.. , Landon 1758« beschreibt Bd. I. pag. 63. Chap.
XXX, Pla. 240, den Tannenheher folgendermassen :
\) The nut· cracker. Le Casse-noiI.
Cet oiseau est represente plus petit, que le natureI, il
est a peu pres de la grosseur de no.tre choucas ou corneille
enmantelee, lesailes etant fermees ont pres de sept pouces
de fong: Je bec en a deux, depuis Ja pointe jusqu'aux angtes
ete l'ouverture.
Le bec est un peu plus lang i\ proportion, que celui
de la Pie Oll du Geai; il paroit arrondi a la pointe, lorsq'on
le regarde de haut en has· et il est noir .••.
La queue est composee de douze plumes noires ayant
chaque la pointe bIanche; mais les p]umes du milieu sont
plus longues et ont moins de blanc, que celles des cates,
de sorte, qu'a mesure, que Ies plumes racourcissent le blanc
augmente, jusqu'ä Ia derniere plume, de chaque cot~.•...
Cet oiseau est entre les mains de Mr. Millan, libraire
aupres de Whiteball, qui me l'a prete, pour faire ce des-
sein. 11' n'est pas venu a la connaissance de Mr. Albin.
WiJIugby l'a decrir, et en donne la figure, il appelle Caryo-
catactes, Gessn. et Turner. Gessner y a ajoute Je nom de
Nucifraga, dans son nomenclator (p. 25), ou il a donne une
figure de cet oiseau .••.
11 y a quelque difference entre ma description et foi ...
seau de Willugby, qui avoit les pluITles de Ja queue noires
d'un bout al'autre, et t~ut lecorps rachere de blanc: 3U
lie~, qu'iJ I1"Y apoiot de taches sur' les bas du dos,. et le
b~s "v~ntre du mien, et que .toutesles plumes d'e Ja' queue
sont bJ.anches ä lapointeou
Unter der Abbilciung stebt: Caryocatactes vel Nuci·
fraga, dra",on and etched from nature by Geo. Edwards 1757.
Die Abbildung ist ungefähr halb so grass als der "Vogel
selbst, der Schnabel ist sebr spitzig, derOberscbnabel scheint
den Unterscbnabel etwas" nach . unten zu l\berragen. Die
Tarsen sind mittelkriftig., das Weiss' an deo.Sch·wanzfedern
aiesnlicb lang, mir." scheint f das Original daroach zu der
-schia n.ksc h nlbl ig e 0,. Form,zu gehö~en.
I
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Aus der Beschreibung ist nicht mit Sicherheit zu er..
sehen, woher der abgemalte Vogel stammte, d. h. wo er
geschossen wurde, vielleicht,~tammt er aus England selbst,
was ja damit stimm~n würde.,. dass dort .am häufigsten die
scblankschnäblige Form be9ba~htetwurde. In der Litteratur
ist sporadisches Vorkomme~ der Tannenb.eher in England
schon früher erwähnt, 175~ (also vier Jahre vorher) wurde
einer bei Mostyn in Flintshire nach Yarrell erlegt..Sehr in-
teressant ist es, dass E d w ~ r d s auf den Unterschied mit
dem von Willugby beschriebenen Vogel au.fmerksam macht,
der aus den österreichischen Alpen .stammte und wahr-
scheinlich zu de~' cl i c k sc h n äbl i gen Form gehörte.
Es würde dies die erste Abbildung sein, die von der
von Klein 1750 beschriebenen zweiten Form existirt.
B r iss 0 n in Ornithologia, VoL 111 p. 59. Planche V.
Fig. J, Paris 1760, gibt Beschreibung und Abbildung unter
dem Namen Nudfraga.
Unter den Maa~sen' wird' angegeben:
Oberschnabel von der Spitze zum Muridy;inkel. ~#I J 11'
. Unterschnabel »» » » I H 11';i
Schwanz•................•.•..•...... ~... 4 t1i 91 ;'
ete.
Das abgebildete Exemplar ..du cabinet du Mr. Reallffiuru
ist offenbar die sc hl a 11 k s c h n ä bl ige' sibirische Form macro-
rhynchus, Brehm. . '.
Johann Leonbard F~risch beschreibt den Tannenheher
in seiner »Vorstellung. der Vögel Deutschlands« Seite' 65
und Ferdinand Helfreich Frisch bildet ihn in demselben
Bucbe, das 1763 in Berlin erschien.t auf Taf.56. ab. Es
heisst dort: .., Der Tannenheher oder' Tl\rkische Holtzheher:
Pica' abietum nigra 'punctata 5.' .guttat", L., Pie grivellee.
Dieser Vllgel muss des Schnabels, 'der .übrigen Gestalt, und
auch' der Nahrung wegen zu ,dem: Geschlechte der·· Heber
gezählt werden. Weil er sicb nur 'in grossendicbten Tann....
Wildem vornehmlich aufhält und deo Samen aaSe: den
langea'·Taonenza.pfen· mit. seinem spitzigenSchll8bel hackt.
also die 'meiste. Nahrung vondtn.'.Tann·en·ni,mmt. .. 50 hat
cr auch seinen Namen daher bekommen, 'ob er gleich, wie
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die vorigen Heber (nämlich Nuss .. oder Eichenheher, PiCIJ
glandaria), auch Nüsse und Eicheln frisst. Im übrigen hat
er die N~tur des vorigen Nusshehers, und ist, wegen seines
entfernten Aufenthaltes wenig Gelegenheit, seine übrigen
Umstände genau zu untersuchen. In den Gegenden Deutsch-
lands, wo solche grosse dicke Tannenwälder sind, .wirdman
ihn öfters sehen, als in anderen Ländern, doch zieht er
manche Jabre häufig mit anderen Vögeln, und wird sodsnD
öfters in den Dohnen· gefangen, wie diejenigen, so in Dohnen-
Strichen bekannt sind,' bezeugen müssen. Von der Benen-
nung: Türkischer H,oltzheher, m,uss noch dieses erinnert
werden, dass er nicht ein türkischer Vogel,. od~r sich in
der Türkei am meisten aufhalte, spnderner hat diese Be...
nennung vom Pöbel bekommen, we.lche Alles,' was nicht oft
gesehen wird und noch unbekannt ist, v~n einem. fremden,
weit entlegenen Lande herschelten, daher wird auch dieser
Vogel bald· der Türkj~che, bald der Italienische, auch wohl
g,ar der Afrjkanjscb~ Heher oder Holz-Schreyer geneoDt."
Sowohl nach dieser, ·ßeschreibung,die luerst besonders
auf diejenigen Tannenheber aufmerk$,m. macht. die aus
fernen Länqern nach Deutscbl.nd, kommen, als auch nach
der Abbildung, die ganz;' 8tJf die 'v$ibiris~he,scblank5ChDäbljge
Form (Nucifraga macrorhynchus, Cbr.k 8rehm) passt, ist
mit Sicherheit zu schliesseD, dass. Frisch den 5 eh la~n k-
schnäbliKen N"cift:'4g4c macrf)rllynchIU vor sich 'hatte.
Interessant, ist es, Qeb,n.,einander die Gessner's,che Abbildung
des plumpeIl di~ltscbnä,bligen"ra~~rtay"c"u.$mit der Frisch.-
sdlen .des schlank.schn,äb1iBenmticr~rk..r"c.u$ZU ,vergleichen.
Der 'Unterschied ist.' ganz in die Augen sptin8~d•
.:p~A·ube.llton ~iJdet :in.$cineJA .::1008 ,Pl.ncbes.·enlu-
minees d'histoire natW",~~pafMar:tinet...,Par·i5 1165, auf
Taf. 50 einen Tannenhehe(, ab·· JDit stark gebogenem Schnabel
und .vvenig:Wej~,al,l·.-·deJ\·,ScA\\'amfederQ,.offenbar zU der
FQfm" br 4ICJr.:r r Irr.•4:lI:u~geP6rigtJ ,.,'
,S a le.t,~ ej~ D,r.. Qrleaos,.t\YIbntiu.se:iner 1761 in
ipJl,ris uscbi:en~Q~.L'~itbQI.;••'••.• (Q,.rage traduit
'!u: ,~tjt.l·du<~~y,_o~is~.'fiQtDde·>'R&;y)·:se:ite ~ g8 d.ieUnter-
sc;.~i~WJ&~n::· ..qp·'JCI~~,::llriJJ..t'••ßQ·." .~Ii': ebenmitge~beiJteD
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Bemerkungen von Frisch und fährt fort: llQueques-uns le
nomment Geai du Limousin Oll d'Espag~e; d'autres
Corbeau de Bretagne: en Franche-Comte Geai d'Au...
vergne. C'est le Pignerea.u des Savoyards. On ne
connoit point cet oiseau dans notre Orleanois. Le Reve-
rend Pere Dom Visiteur de la Chartreuse d'Orleans m'en
a donne un parfaitement bien embaume par le Chartreux
de Nancy, je l'ai envoye a M. de Reaumur. Dom Visiteur
m'a appris en meme temps que' les Auvergnats le nomment
vulgairement Ca s s e-i\ lai Rn e, camme qui diroit Ca s s e:'
Noisette ou Casse-Aveline; qu'il se trouveaussi en
Lorraine "et "eo Bretagne; • .. ... « Die Abbildung auf
Tar. 10,. wenn auch 1/. natürlicher Grösset lässt deutlich
die schlankschnäblige Form erkennen, ähnlich dem
abgebildeten Exemplare des vorjährigen Zuges von St.. Dizier.
(Sammlung Lescuyer.)
Linne, Syst. :nat. XII, p. '157. Nr. 10, (1766 - 68)
schreibt: Corvus caryocatactes. C. fuscus alboque 'punctatus
alis caudaque nigris: rectricibus spiee albis: inrermediis, apice
detritis, Fn. suec. 9J.
Corvus cinereus, cauda alisque nigris. Fauna suec. I, 7 5.
Caryocatactes. Gesn. av. 245. Will. orn. 90, t. 20. Ray.
av. 42. Edw. aVe 240.
Pica abietum nigra guttata. Frisch. av. t. 56.
"Merula saxatilis. Aldr.. "orn~ 2,p. 630..
Nucifra8a~ Briss. aVe 2, p. 59. t. I. f. I,
Habitat' in Europa", edit nuces," ptaesettim Pini Pineae.
Li n n e, F a u n a s u e eie a. p. 3 I. Nr. "9 I ( 1761 ). Fast
wie oben, nur
Will., oro. 90 • 't. 20. Caryocactes gesneri er· turnen.
Ray. IV. 42. 0.5. Caryocatactes..
Suecis~ Nötwecka, .'Nötc:ralta.
Habitat· in coryletis,querc:etis"; victitans glaodibus.
Deser. Corpus totumfuscum;maculain singulapenna
alba", obovata, 'versus ejusdemapicetn. A 1a e nigrae ·supra
nitmtes~ Remiges 5-8· 'latet'e" inferiore rnacol. "'mip
alba"margina1i: S·ecu"n::da ri'~ae""'omnes:" apic"e 'taDtum,'albae~
U top 1,Ju;:m'Digrnmimma'culatum.Ani regio alba.
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Ca u cl a subrotundata: Re c tri ce s apice albae: intermediis
apice detritis. C a p u t supra immaculatum.
Aus den beiden Linne'schen ßescbreibungen ist nicht
zu ersehen, welche Form des Tannenhehers er vor sich
hatte, bei der Fauna suecica ist anzunehmen, dass es sich
um die dickschnäblige Form, brachyrhynchus, Brehm
handelte.
In der deutschen. Uebersetzung von Buffons Natur-
geschichte der Vögel, Leipzig 1.781, wird der Tannenheher
auf Tom V, pag. 93 beschrieben und auf Tafel VIII abge-
bildet. Die Abbildung stellt uns deutlich die cl je ksc h n ä b·
1i g e Form vor. Im Texte spricht sich der Autor für die
beiden Klein'schen Varietäten aus.
J. M. Be eh s te i t1 beschreibt 1805 in seiner "Natur-
geschichte Deutschlandsc Seite 1257 im II.. Theile den Tannen-
heber, Corvus caryocatactes, L. und, wenn auch keine A~­
bildung beigegeben ist" so scheint B. nach der Beschreibung
des Schnabels und der Lebensweise die sch 1an k s c h n ä b 1i ge
Form vor sicb gehabt zu haben. So erzählt er: -Dieser
Vogel ist t da er so sehr von Menschen entfernt ,,"ohnt, so
wenig scheu, dass ihn die Thüringischen Kuhhirten in den
tiefen, stillen Gebirgen (Alte und Junge) Dlit dem Stocke
todt schlagen können, und ihn den Unscbuldsvogel nennen,
er müsste wegen seiner unschuldigen Einfalt noch graden
Weges aus dem Paradiese stammen.« Die beiden Klein'schen
Formen er~ähnt B. nicht, führt aber drei Farbenvarietäten
auf, I. COrJIUS c.aryocatactes albus (offenbar ein reiner Albino I),
2~~C.:car. varius (wohl ein Halb-Albino !), 3. C.. car. brunneus
(die braunroth gefärbten Exemplare, die noch nicht frisch
vermausert sind, resp.noc·b im ersten Jugendkleide stehen!)"
Kocht Karl, Ludwig beschreibt in .,Die Säugetbiere
und Vögel Bayernsft"Nürnberg, 1816, pag. 93 und tf. den
'»gefleckten Nussbrecher.. , Caryocatactes maculatus: ~Scbna­
bel: Stark, fast gerade, kegelförmig, an den Seiten nicht
zusammengedrfickt, die obere Kinnlade länger als die untere,
die untere vor dem Grunde etwas eingedrückt.. Wo h no r t:
In deo Hocbgebirgen, auch in den·· Vorbergen nicht selten;
wird ···auch· im Herbste und Frühjahr auf seinem Zu·ge .ia
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niederen Gegenden angetroffen". Aus der Schnabelzeichnung
auf Tab. 11. C. I 5 'a. = Zunge· und 15 b.· = Oberschnabel
von der Seite gesehen, geht deutlich hervor, dass Koch der
schlankschnäblige Tannenheher (NucifraRa macro16
rhynchus) ·zur Vorlage diente.
Cuvi.er, Regne animal. L (sans figures); 1817. pag.
399, führt ihn auf als: Le Casse Noix ordinaire (Corv'Us
caryocatactes, Lin.), gibt auch an," ·dass er in Höhlen brüte
etc. und sagt zum Schluss nvient quelques-fois eo grandes
troupes dans les plaines, mais sans regularite.« Weitere An- '
gaben sind nicht' gemacht, so dass man nicht sagen kann,
ob. Cuvier den schlank- oder dickschnäbligen Tannenheher
vor sich hatte.
. Nil 5 so n Sv. Dr. phi!. beschreibt den Tannenheher in
seiner Ornlthologia suecica. Pars prior. 1817. pag. 90. fol-
g~ndermassen :
.. Caryocatatactesnucijrasa, mihi.
Longit. ,avis J 3 palI. Rostrum 2 poIl. A ftexu ra alae
ad apicem. 7 1/t poil. Cauda 51/ 2 poll. Tibiae t I/~ poil. Digit.
med. 13/s; post. i '/8 poiL.
Rosrrum nigrum, ~ollico-subulatum, strictum, sine an ..
gulis, apice depressis, obtusis. Ma·ndibula inferior intus gibbo
iostructa.•.. Cauda alis longior rotundata.
• . . . . Cauda nigra. Rectricibus intermediis' apiee·
a·ibis, quae albedo in ceterismagis augetur:-
"Aus der Beschreibung des' Schn~belsund. dem Um-
stande, dass es sich speciell um die 'Vögel Schwedens· ban-
delt, ist zu sch liessen, ,dass Nils·son die d i ~ k sehn ä b li ge
Form vor sich hatte~
Te mm inc k ,Manuel d'Omirhologie, I~ p. t:,·6besc,hreiln
ion J 820 als NuciJr/l8a" .. carYQcatactu,er sagt nach der
gewöhnlichen Gefiederbescbceibung.: ·•• H abite: . lesbois e'n
mODtagnes, .regulierement ' de·.. passage ., dansplusieurs' coe-
tr6es·; dans d'autresaiotervaUe$:. ·de: quelques··aaoees..:c ,
Hieraus scheint .mir .bervorzugeben, 'd8.$Si· T:. sowo'bl 'deR·
d'ick,&c:h.nlbligen Taanenbeher ..orsicb hatte,~··der·fast
jedes>JablL aus dem.Gebirge io:die benaCbbarteD"Ebenen,
hinabgclit,;als:auch..den· s·c h 1an ks:~h oä:bligen,· der nurane.·~
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paar Jahre in grösseren Massen von Sibirien· her in unseren
Gegenden in grossen Schaaren einwandert.
L .. P. Vieillot st.ellt den Tannenheher (Nucifraga
guttata) in seiner :pGalerie des oiseaux etc.-, Pa ris J820-1826
auf Taf. 105 dar. Der Schnabel ist stark gekrümmt und
scheint mir auf N. brachyrhynchu~hinzudeuten ..
J. Fr. Na u m a 11 n hatte in seiner »Naturgeschichte der
Vögel Deutschland'su II. Tb, 1822, page 130 offenbar den
schI an k schnä b li gen Tannenheher vor sich, wie dieTaf. 58,
Fig. 2 ganz deutlich ergibt, die vollständig der Friscb!schen
!afel in der Sc.hnabelbildung gleicht, auch, die Beschrei"bung
passt vollständig auf den Brehm'schen macrorhynchus. Von
Interesse ist es, wie weit zurü,ek: Naumann tbeils auch aus
den Notizen seines Vaters- ~ie Ta,nnenheherzüge verfolgt.
Ungeheuere Mengen wurden 1754 in Thüringen beobachter,
ebenso '760 und 1761, einzelne wurden beobachtet 1778
und 1780,.c. 18041 und 1817 wieder mehrere. Die Klein'scben
Formen erwähnt Naumann auch nicht und fUhrt nur die
von Bechstein geschilderten, Farbenvarietäten an.
ehr. L. B reh munterscheidet 1823 in seinem Lebr;.,
buche der Naturgeschichte aller europäischen Vögel, Seite
102' u. ff. die beiden Klein'schen Farmen in der bestimm-
testen Weise:
»,.D er la n g sehn äb li ge·Nu:ssk na,ck:er, Nucifraga
macrorhynchos"mihi~DetSC'hnabel istges·treckt, vor
der Spitz'e dünn, an ibr -sebr niedrig, mit weit
vorragender Oberkinnläde.· Die Scbwanzfedern, -mit
einem an ,"den Seiten brejten'~$SenSpitzen,bat1de••••••' ,Er.
bewobntdie Gcbitgswälder.desmittleren,UJid nördlichen
Europa'undNordasiens und kommt von ihoen,oacbm,ehreren
Jahren einmal im September und Oc,toberJnvieleGegendeo.
Europas. • •• ist gänzli:ch unbekannt mit allen ihm von den
Menschen ··dr-ohenden ···6efabren:, de.w~ätl5smt unvor-
sichtig· und auf .seiner, WanderonggrösstentheUs· eilieBeute
der ,Menschen. .
2.D~r.'k,urz-schnibli.e;Na's:t·k:'n'~cker,·Nucifrq4
brlJah.rriYJJchos,'mihi.;: D~,rS.chn.;b,e'I..iltk u rz,.5 t art,
a'Q: der ,S~pitseh,ottbu-na; g:e:w,ö:hnli;c., 8 e r ad e, .b.8.~-
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schn i tten, s~lten mi t etwas vorspringender Spitze
der einen Kinnlade. Er hat mit dem vorgehenden fast
gleiche Grösse und eine ibm so ähnliche Zeichnung, dass
nur die etwas schmälere weisse Scbwanzspitzenbinde ein in
die Augen fallendes Unterscheidungszeichen abgibt. Aber
andere Merkmale sind deut lieh: I...... 2. ..... 3. Der
K 0 P fis t vi el g r ö s s er u·o d b re j te r als bei jenem, 4.
der S c h na bel ga n z an der s ge stal te t, als beim Gattungs-
verwandten. Bei diesem ist er gestreckt, allmälig kegelförmig,
am Kinn schmal, vor ihm kaum aufgetrieben, gegen die
Spitz~ dünn, an ihr ·niedrig, scharf, mit stark vorstehender,
zuweilen etwas gebogener Oberkinnlade. Bei dem .unsrigen
stark, 'kegelmesserförmig, am Kinne breit, vor ihm sehr auf...
getrieben, gegen die Spitze bi~ dick, an ,ihr hoch, stumpf,
gewöhnlich, wie abgeschnitten~ Auch ist seine Schneide
etwas merklicher, als bei dem langschnäbligen, ein-
gezogen .• ~. Er scheint das nordöstliche Europa zu be-
wohnen und sich selten nach. Deutschland zu verirren. Im
September 1821 bemerkte ich ihn zum ersten Male in hie-
siger Gegend.•
Im"'Handbuch der Naturgeschichte aller Vögel Deutsch-
lands, 183 J, p. 18 J und J 82 hält .Brehm .die heiden .Arten
des Tannenbehers mit wenig modificirter Diagnose aufrecht.
In der »Isisa 1833. Heft X. p. 970 u. ff. beschreibt
ehr. L. Brehm fünf Subspecies des Tanneohehers, vier aus
den ihm vorliegenden' I 3 Ex. und nachdem Material des '
Berliner Museums und ,einen Nucifraga m;nor nach einem
Briefe des Grafen von Gourcy-Droitamonr, der dies Exem~
pla~ Anfang September 1832· in der Nähe· seines Wohn-
sItzes an der Salza bei ,Salzburg· erbalten hatte. Die Be-
schreibung ist folgende:
_SI. Der breitschl.l.blige NDs,sknacker Nudlraga,
pldctyrhynchosBr. (Corv,U$ caryocat4etes, Linn.).
Artkennzeicben: Der Schnabel ist etwas kurz,
and~r,Wurzelun.gew6h',nJichbreit,.vor:ih,t merk...
lj,cbzusammengedrüc~'t~,an' d.er"Spitzc:,:ger.ade
abgebackt:oder mit·kau,m merklic,h vorst:cbeDder
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o b er kin n 1a cl e. D e ~ S ehe i tel nie d r i ger als cl e r
hin te re A u gen k no ehe n ra n d. Die F u S 5 W U r z el 20'11
bis 20 1/ g UI h oe~.
Dies ist der grösste von allen Nu s.s k n ac k ern, welche
ich kenne, I SIJ 4JU bis gUI lang, wovon auf den Schwanz
511 3"1 bis 7'11 kommen und 2' 6/1 bis 2' I IJ breit, wovon
die Flügelspitze vom Buge an 711 6"1 bis 8' /1 wegnimmt.
Der Schnabel misst bei einem jungen Männchen im ersten
Herbste ,11 10111 , bei einem ebenso alten Weibchen I U 8111
und ist sehr merkwürdig gestaltet. Er ist an der Wurzel
ganz ungeheuer breit, was man schon von oben, noch viel
deutlicher aber von unten ·bemerkt, wenn man die· beiden
Schnabelarme am Kinn betrachtet. Hier stehen die Schnabel..
arme hinten beim Männchen 13ill von einander entfernt..
Vor der Wurzel wird der Schnabel plötzlich schmal, 'weil
er hier zusammengedrUckt ist, .was man von unten ebenfalls
am deutlichsten bemerkt, ist dann 'nach, der Spitze weniger
schmäler und an ihr stumpf, oft und gewiss bei alten Vögeln
stets wie abgehackt. Bei' dem Männchen meiner Sammlun~
ragt die"obere, bei dem Weibc~en die untere Kinnlade etwas
über die andere vor. Der Kopf ist ganz ausserordeotlich
breit, um dem breiten Schnabel zur·StD.tze zu dienen, und
da der Scheitel hinten niedriger als die Hintet8tirn ist, ausser-
ordentlich platt und niedrig. Dieses Niedrige des Oberkopfes
erkennt man sogleich, wenn man den Vogel von vorn an-
sieht, der ScbnabelrUcken hat dann mit den Stirnfedern
gleiche Höh.e. Die .Ffisse sind mittelhoch, geschildert, alle
Zehen hinten, die äussere und mittlere bis zum· ersten
Gelenke verwachsen, die Nägel lang .und sanft gekrQmmr,
unten .gefurcht, s·cbarfrandig und spitzig. Die Fusswurzel
ist beim Männchen 20 V,JlI hoch.
Der·Flügel mittellang und, da dIe erste Schwungfeder
kurz, die zw.eite mittellang, die dritte kürzer als diesecbste,
und nur die' ·vierte.und· fünfte die Ilngsren sind, sebr stumpf
und·hat zwanzig ziemlich biegsame.Schwungfedern.
Der Schwanz ragt 2 11 nberdie .F liige1 hervor und
ist; weil die ,zweiteSteuerfeder:nur ....~.,oder gar nicbt
klirzer. o·als.die .•.. mittleren, . die. erste.· ··aber nur 1 1/,'" klirzer
.~
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als die zweite ist, sehr wenig abgerundet" von der zwei ten
Steuerfeder an fast oder ganz gerade abgeschnitten.
Der Schnabel und Fuss ist schwarz, der Augenstern
braun, die Schwanzfedern sind schwarzbraun, die mittleren
mit einer weisslichen Spitzeneinfassung, die oberen De(k..
federn mit weissen Spitzenfleckehen, die hinteren Schwung-
federn erster 'Ordnung h~ben eine breite weisse Kante an
der inneren Fahne, welche beim Weibchen viel schmäler als
beim Männchen ist" Der Schwanz ist glänzend schwarz,
mit einer breiten weissco Spitzenbinde, welche, da sie an
der ersten. Steuerfeder 9111, an der mittelsten nur I/Ii breit
ist, nach innen stark abnimmt. Oft wird das Weis! an den
beiden mittleren Steuerfedern ganz abgerieben. Der ganze
Körper ist braun, auf dem Kopfe und Nacken rein, am
ganzen übrigen kleinen Gefieder mit grossen \\Teissen Flecken,
welcbe sich auf den' Bürzel.. und Oberscbw8nzdeckfedern
nur in weissen einzelnen Strichelchen zeigen, auch am Vorder-
halse Dur schmale Streifchen bilden; die Unterschwanzdeck.-
federn sind ganz weiss, die ZUgel,weissgrau, die Borstenfedern
weiH mit grauen Federkanten. Der Augenstern braun. Die
scharf schnejdende·Erhöhung im Oberkiefer zum Aufbrechen
der Nüsse; das HauptkcnDzeic:hen der Sippe hat er mit den
naben Verwandten gemein.
Auf e n t haI t.
Dieser Nu S 5 k n ac k er. muss die Gebirge des Nord...
osten.s bewobnen; er erscheint nur sehr selten in unserem
Vaterlande. Ein Stüdl. meiner Sammlung wurde bei Grcifs~
wald, ein anderes, ein . Weibchen, ia. hiesiger Gegend,beide
iJn Semptember 1&2'1 ·ulegt. Dieser MOIlat und' die erste
Hälfre des October ist die.Z~~ in welcber er .Iuweilen im
mittleren Deutschland· er:$cbeiot, denn· er besucht die ßachen
Gegenden nicbt jeden, .Herbst, so·ndern nur .in mancbe,1i
Jabren, und noch seltener aJ;·,scinenahen Verwandten. Dicac
kamen i,m Jahre 1814 und 1821:, er. aber Dur im letzteren
iD·~ie Ebenen Deutscbla,nds. ,
.n.',er in sein~m Bettal·en 'uad in aeiDer"~Nalt,ruD8
den, .~n ~Vtf.wandtcn.· ähnelt: so, bi,tte. ,ich':.datiber,du
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oben ,und in meinen Beiträgen zur Vögelkunde 2. B. S. 565
bis 570 Gesagte nachzusehen.
2 .., Der ku.rzschnäblige Nussknacker, Nucifr4lfd -
. brtJchyrhy"dws, Br. (Cor1lus caryocatactC8 LinD.).
Artenkennzeicben: Der Schnabel ist kurz, an
der Wurzel nur mittelbreit, vor ihr nicht zu-
g a m nl eng e cl r ü c k t, a n der S p j t z e ger a cl e a b g e-
h a c k t 0' der mit kau m m e r k 1ich vor s t ehe n der 0 b e r~
kin nlade; d~r Scheitel so hoch als der A ugen-
knocbeorandf die FusS'wu,rzel 20'11 hoch.
Dies ist der schon' in deIllLebrbuche S. r04-ro6 und
im Hatndb'ocheS.. J81- r82 beschriebene. Er ist kleiner
als der vorhergehende, nUr 1'4/1 bis 1'411 6"1 lang und 22 11 6"#
bis 23 11 breit, unterscbeidet sieb aber vorzuglieh VOn ihm
durch' die' Gestalt des Schnabels. Dieser ist bei N r. I an
der Wurzel auffallend breit, vor ihr plötzlich
schmäler und mitte'lJang; bei N'r. 2 hingegen an
de r Wu rz eIn u r rn, i t r el b re i t, Y 0 r i b r nur all m ä I i g
5 c h m ä 1e run d des we'g e0' vor 'd er S pi r z e m er k Jich
b r ei te r als bei N r. I, cf ab ei l' i el kUr zer und bes<tn-
der s v () r d er S p i t zeh öh er als bei die ~ e IIi. - Man
mag die Schnäbel dieser heiden Vögel von unten oder von
oben ansehen, ihre Verschiedenheit flet sogleich in die
Augen. Da der Schnabel, von Nr. 2 an d~r Wurzel ~iel
schRiäler a's bei Nr. I ist, so ha't jener auch einen 'riel
kleineren: Kopf, der auf der Stirn auch viel böher~scbemt,
90 dass man heide Vögel sogleich erkennen laftfl,wenn
D1an 'sie"voD yomansieht. Ueberdies 'unrerr-cbe1den sie sich
dUrcb d en8 c hwa n z; dieser ist nämlich herNr.. J '9'on- der
zweiten Steuerfederan .fast ganz gerade abgeschnitten,'· bel
Nr'~ 2 so abgentndet~ dass die Stet1erfedern bis zu den
mitreisten stutenweise: ....-. in Absätzen "Onl 1/,'" ... -.. llnger
werden. Bej"Bftchtong dieser Unrerschiede Wird ibnaucb
der'-Uökundige' vOll detnvorhetgebenden leidJt unter!cheiden
k61fßnen. "
,Er bewohnt, die' 'hoJH:ttGebirge",umeres Vaterlan~s
uIIcf'.'-t··...rinmancbtti' JlIbr-eDt ,*ieimSeptember 18~..
5--
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in die Ebenen~ jedoch seltener als der folgende, welcher
der gewöhnlichste in unserem Vaterlande ist.
Alles, was ich über sein B e t rag e n und seine
Nahrung weiss,ist in den Beiträgen 2. B. S. 565-57°, im
Lehrbuche' S. 1°4-106 und im Handbuche S. 181-182
gesagt. Die.' Abbildung im Handbuche Taf. XIII. Fig. 2
gebört hierher.'
3•. Der hakenschnäblige Nussknacker, Nucifraga
, kamata, Br. (Corvus caryocatactes, Linn.)
Der Schnabel ist lang, an der Wurzel etwas
s.cbmal, vor ihr merklich schmäler, an der Spitze
~ i edr i g, mit s t 8. r k vor s t ehe n cl e r 0 b er kin nl ade;
der.Scheitel merklich höber als der Aug,en-
kno eh e n ra nd; die F u ss w u r zel 20 1/,'11 ho eh.
,Er unterscheidet sich auf den ersten Blick von den
beiden vorbe'rgehenden durch den ge s t re c k t e n, sc h 1a n k e n,
v,orn niedrigen Schnabel, an welchem bei alten
Vög,eln .der .Oberkiefer 2 '11 bis 3/11. weit über den
u'nteren vorsteht. Durch diese. Bildung des Schnabels
erscheint der Unterkiefer gegen' den .oberen auffallend kurz.
Bei den j~ngen Herbstvägelo steht .dieser Oberkiefer oft
ka~m 1"' weit über den, unteren vor, was offenbar daher
rührt,dass der Schnabel im ersten Herbste noch nicht seine
vollkommene Ausbildung erhalt,en bat. pies ist um so be-
greiflicher, da der Schnabel allet:' Vägel,was man am deut-
lichsten an den, im Käfig. gehaltenen siehtl "besonders am
Ober!tiefer fortwä~bst, um dem mechanischen Abreiben, dem
er .be~m Aufsuchen und Aufnehmen der Nahrung ausge~tzt
ist, entgegen zu wirken. Hilft. die~s Let~te~e, cnicbtgenug,.
d~ßn reiben si~b. die Vögel ihren "Scbnabel.geßissentlicb.. ab,
was man im gemeinen Leben das Schnabelputzen Den~t.
E~, ist offenbar,dass die heiden vorbcerg~bendeQ N .~. s s-
k:n a·c k e reine ganz andere Lebensart habensis. dieser.
Jeoe:.pochen offenbar "iDit ihrem Schnabel, dies, ,sieht ',man
deutlich daran, dass ervorD wie abgehackt aussiebt; man
merk.t •.,.i ;,geo.uer .', Ansi~t ...demSchnabel U1ch sogleich
a~,' 4ass ·er· vom durch starkes, ReibeD4ie.Sp~eeioBebn.st.
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Der Umstand, dass ein jl1nger Vogel meiner Sammlung von
Nucifraga brachyrhynckos noch eine Spitze hat, beweist
dies unwidersprechlich.. Es ist hier eine ähnliche Erscheinung
wie bei cl e n S a at k r ä he n bemerkbar; auch bei diesen zeigt
sich der kahle Fleck um die Schnabelwurzel erst bei den
alten Vögeln, oft erst im z\veiten Sommer ihres Lebens
vollständig. Nun könnte man einwenden, dass' das Abgehackte
des Schnabels der Nu s s k na c k er blas' eine Folge des Alters
sei, und bei Bestimmung der' Subspecies kein Ge?,.i,ht habe;
allein' schon ein flüchtiger Blick' zeigt, dass die vorn ge-
wöhnlich etwas herabgerichtete ~chnabelspitze unserer Nuci':'
fraga hamata zum Pochen ganz untauglich ist, sie wnrde
abbrechen; überdies besitze ich drei alte Vögel mit weit
vorstehendem Oberkiefer; ja dieses Hervortreten wird', wie
wir gesehen haben, im Alter erst recht deutlich.
Ausser diesem sehr bedeutenden S~hn.abelunterschied
zeigt auch der Schädel beider Vögel e~ne' grosse Verscbieden~
heit. Bei' dem vorhergehenden ist d~r Schädel durchaus breit
und auf dem Scheitel nicht höher als auf der Hinterstirn ;
bei unserem Ha k e n n u s sk n ack e r ist der Kopf viel schmäler
und der Scheitel steht über die Hinterstirn, merklich empor~
Dieser einzige Umstand würde hinreichend sein, beide Sub~
species zu begrfinden. In der Zeichnung zeigt sich, kein
bedeutender Unterschied; allein die weissen Flecken sind
am' Vorderkörper grö~ser und die weisse ~chYv'anzspitze ist
gewöh nlich et~as breiter als bei' den heiden vorbergebe~den,
übrigens ebenso stark abger~ndet als ,bei Nr.2. Auch haben
die jungen Herb~tvögel wie 'bei den vorhergehenden
fahlere Schwungfedern, als, die alten.
Aufenthalt,.
Djeser Nu"ss'knacker 'lebt '·auf den hohen' Gebirgen
unseres Vaterlandes, z/B~ wie' auS' der oben' vO'm .Herrn
Gourcy' gegebenen, Nachricbt hervorgebt~ auf" den' Alpen
Tjrols~Auf den' deUtschen: Ebenetl' erscheint er nar' selten;
seit ,meinem Hiers~in erhielt "icb"ihn nur im Herbste 1814-
und ,:182.1 aus der,h~~jg~D.,G~gend,,'in,.welcbe.er, wie sein~
naben Verwandten, inder lc,tzten Hilfte des Septemberul.l.d
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d~r ersten des October kommt" Er lebt dann im Nadel- und
Laubpolze und liebt in ,dem letzte1en besonders die Stellen,
an den~n HaieblÜSSe wachsen. Er hält sicb bei uns nicht auf.
Auf $ein'Betragen und seine Nabf·ung passt das
oben.·Ge~"gte und du in ,dan 6eiträgen Mitgetheilte.
4. D e,r 1a:-n g s c h n I b 1iR e N us~, k'o a c k e r, Nucifraga
. macrorhynchosj, Br. (Corvus caryocatactes).
D er Schnabel ist 1a n g , an d ~ r W u r ze 1
sehr schmal, vor i,hrVfe·nig schmäler, an der
Spit~~ ziemlich ,nie~rig, mit nicht oder
k~a u m vor s t ehe n cl er 0 be r kin n ) ade; d e.r
S c.h e i tel nie h t· h ö her ,3 1s der A u gen k n 0 C he 0.:-
ra n d ,: die F u s s w u r z.e 1 201/~JU hoc h. .
Dieser Vogel hat mit 'dem vorhergehenden die grösst~
Aehnli~hkeit; allein ich würde ihn doch schon länger unter-
schieden haben ,. wenn ich ihn, frUher selbst b~sessen hitte.
I~Qerhielt ihn erst nach der Herausgab"e d~s Handbuches,.
l!'c .unterscheidet sich von dem z~näcbst vorhergeh~nden
r~.dur~b,denSchDabel~2. denKopf,'3. den S ch~a,~z
u"nd 4- 4ie Zeichnung. .
i. Dßr Schnabel ist durch aus aod'ers, an ~er
Wurzel viel scbmäler,~, was man schon von oben, ~,och deu~~
lieber aber von llnten' bemerkt, .. w~nn" man den Abstand d~r
"eiden. Kinnladen über"das Kinnberüber betrachtet. Weil
4~r Scbtl·abel.bjnte~ SQ '~chmal "Lst, .wird er vor der W'uriel
nur wenig schmälei .und uDJersc;heid.et .si"h auch sehr dur~b
die' Spitz'e, an welcner "ei Jungen ~ H,~rbstvaBeln. die'. Obe~~
kinnlade oft gar" nicht, b~i. alten .kaurn '.. über. die untere .vor~
ragt; deswegen ist beiN~~ 3 di~ Sehnabeispitze" "~uch nie-
driger als bei Nr. 4- .Uebetdia;ilt~ der Schnabel bei Nr. 4-
g~rider·al~ b~, Ni~ ,..3:~qd, ...~ ~iJlD .lTq~n~ 4ie·f9:nJilladen·
rM-dcr "b~i. Nt~. .3 auf derS~t~ -mehr 'hei~Qf, :·,.l~.beiNr',4r
~ »auptu~erscb~d~~,ic~.~"~Ol;,Scb~,(4JeiJ)l.'11~
~,:~qs~iedene .Breite., 4.~.SdJnabols ·.••~.der· Wlirzel.una
~ ~ ... ' -, ..... -, - - _. "'" ~.~. :. ',.,",- . ,- - '.: ; :' .• --~ I.:'" - - '. -, ., '- '. ~ , ~.,' - " ::.- -. :-1- I r ~ -~ ~. : ::' - : -, ,:;. ,;" ... , 1 ':,- . -, \' ~.... ~ .~
~.1 i'; -l:tinte~\di~ni;N.m.ell·SilUri~<Ühr~ tiridH.~~.'di.ser "ti.cl
der"~fh#plen~e m.mmca:'~beii;;'*a' ·'1'& ~;«kt ...Jlleft~
...;........ ~.. :v.J:·.t. ·4bOch niellt , .... ,.1ra.1IttL:
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das verschiedene Hervortreten der Oberkinolade fiber die
untere. naher komm.t es auch, dass die Unterkinnlade bei
Nr. 4 stets auffallend länger als bei Nr. 3 ist.
2. Der Kopf ist bei Nr. 4 kleiner und platter
als bei NT. 3. Bei Nr~ 3 ist die Stirn noch 'breit und der
Scheitel steht merklich über die Hinterstirn empor; bei
Nr. 4 hingegen ist die Stirn wieder ganze Kopf schmal und
der Scheitel hat mit der- Hinterstirn kaum gleiche Höhe.
Dieser Unterschied allein würde zur Unterscheidung der
beiden Subspecies genügen.
3. DerSchwanz ist beiNr. 4 mehr ~bgerundet,
a 18 bei Nr~ 3. Bei ~inem alten .Männchen 'von NT. 3 Ist
die erste Steuerfeder um 9111 , bei Nr~ 4 umI 1 111 kürzer als
die heiden mittleren.
4· Die Zeichnung. Bei Nr. 4- herrscht das Weiss
mehr vor als bei Nr. 3, dies zeigt sich selbst an der Schwaoz-
spitze, an welcher das Weiss' bei Nr. 4 weiter beraufgebt
als bei Nr. 3,- Daher kommt es aucb, dass das Weiss 101
Vorderkörper, bei Nr. 4 weiter verbreitet ist als ·bei Nr. 3,
ja zuweilen das Braun fast ganz; bedeckt. Die Männchen
zeigen .mehr Weiss als die Weibcben~ Dieser Unterschied
in Hinsicht der weissen Flecken beider Sub5pec:ies ist sehr
auffaUend, wenn man sie g~geneinander hält~
Auch dieser N U 5 sk n ac k er· erscheint zuweilen, .wie
im Jahre J821, in; d~nEbeneD ,unaeresVaterlande., aber
seltener als Nr. 4-"Er hält sich ..lo'lbnlidlen Orten auf. wie
seiDe nahen Verwandten und' .. bat luch im Betrage.n UQd
in der Nab run g mit diesen 'grO$se. Aebnij,bkeit. .Eiocr,
welcher· eine Zeit lang unter anderen VÖlelo lebendig It~
h·a!t.m wurde, ·tödtete~ mehrere von. diesen, wodurch er s,eine
Rabennatur (die·· Nussknacker gchören bekanntlkh unter die
k·t·. h e D a'r..t ige n :V ögel) bekundett:. Eine E·igentbümüchkeit
der Nussknack er ..ist diese, dass die. alt,nVöSe.l
i.ern gepaart.zieheo; daher war es mir,aucb möglicb,
TOn..· .Nt. 2 und 4- ··ein zussammengehQrige&Paar. welche·$
zusammen ·Ccsthass·ea ~ wurde. Z,ll ,bek.~mlQen, .wodurch d. ie
Untersc.QeiduD8,d~ .. vörltebtndeo Arten .ibrevöllige Gewiss-
belt erhält.
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5. D er kleine Nussknacker, Nucifraga minor, Gourcy-
Droitamont (Corvus, caryocatactes, Linn..)
Der Schnabel ist" mittellang, schmal, an der
Spitze gerade abgehackt, der Kopf klein, die
F u s s w u r z el 16'" 1ang.
Er ist oben beschrieben. c
Es heisst dort in einem Briefe von Graf Gourcy-
Droitamont an ehr. L. Brehm vom 17. Sept. ,832: »Mein
Nussknacker ist von der unteren Schnabel\\'urzel bis zur
Spitze der Steuerfedern gc:messen gerade ein Zoll kürzer
als die beiden anderen und" zeigt dadurch einen Grössen-
unterschied, 'welcher auch dem ungeübten Auge sogleich
auffällt. Die Fussw.urzel ist um 41/gl11 niedriger und der
FIUget vom Buge an um 3/11 kürzer, als bei den beiden
anderen Gattungen.. Die untere Kinnlade ist um 1 1/ 4 '0, die
obere aber, da sie gar nicht über die< untere hervorragt, 3'11
kürzer als bei dem Brehm'schen langs chnäbligen. Um...
gekebrt verhält es sich mit dem' kur z s eh n ä bl i gen';
denn, obgleich mein neuer Vogel bedeutend kleiner ist als
dieser, bat er' doch eine 1 1/ ..141 längere Unterkinnlade, wäh-
rend die obere ebenso lang ist, als bei diesem ..... Aus dem
Obigen' geht hervor, dass· der Schnabel meiner neuen Nuci~
fraga minor ganz anders gestaltet ist, als bei Nucifraga
bracl!rrhynchos; er- ist zwar "wie beidiesemvofnewie ab-
gehackt, allein viel dünner und gestreckter., Durch diesen
dünneren Schnabel näbert 'er sicb vielmehr dem 1 a n 'g...
scbnäbligen, dem er aucb in der Zeichnung und der
Venbeilung derweissen Flecken ähnelt;-~ allein d.ader Ober...;
kiefer durchaus keine fiber den unteren' hervorragende .Spitze
hat: so .' ist dieser· Vogel dem Schnabel ~ nach" ein" wabres
Mittelding%wiscbeb: denbeideo' arldereo. Meiri: kleiner N uss~
knacket ist ein Männchen 'uad'wurde2u: Ende" des März
oder zu Anfang· des Aprils dieses Jahres. in: einer. "an''':eioen
ftdeutenden· Berg .. angrenzenden", Au, :uriweit .·.desFlusse~
Sah. 'gesChossen. Die beiden, anderen Exemplare, weldle:,in
diesetn' Augenbli(ke mir zur:1Vergleichuogvorliegen:, ~wurdeD
auf .deD.,bohen BergenuDserer·Ulltgebong~ ~ W9. sie:pr ,Dicht
selten sind, erlegt. Auch die Augen ,meines Vogels sirad
Ve-rgleiohung der v'orstehenden Subspecies.
pe, Kop,' Dor Kopt . DerKopf Der Ko'pt
aehr breit,' der Sc:heitql-- breit,. der _Scheltel eben mittelbreit, der Schettel schmal, 'Scheitel nicht
nie9ri,er',JI die-Hinter- IQ -hoch als 'die Hinter.. merklich hoher ala die hoher al. die Hinter-
- .-'stirn. stirn. Hinterstirn. stirn.
N. macrorh. 11 N. m;nor.
Der SC,hnabel Der Seh n 8ber~
von der Stirn 25/U, vom von der Stirn 20f/~~II,
Kinn Ign, lang, an der vom Kinn r6'V/" lang,
Wurzel sehr schmal, vor f an der Wurzel schmal,
ihr weni~ schmAler, an vor ihr allmählich
der Spitze ziemlich schmaler, an der Sprtze
niedrig,. mit nicht oder mittelho~h und abge-
kaum vOfs-tehenderOber-1 hackt, mit nicht vo;r·
kinnlade. 11 stehender Oberkinnlade.
N. p14llyr~.
Der Schon abel
von d,r Stirn:,:22~"t V011'l







Die Fu-_s sW qr.0:1
so'/,lI' hoch.
N. 6rachyrh.
Der Sc h n • b el
von der - Stirn 20 t /."',
v0t'n Kinn I()~/~ lang, an
der Wurzel- breit, vor
ihr wenil schmAler, an
derSpirze sehr hocht
absehäckt oder 'nil kaum
vorstehende~ Oberkinn-
lade.




von der Stirn 24'11, vom
Kinn f7'u fang, an der
Wurzel etwas schmal,
"ar ihr merklich sch mA..
ler, an der Spitze sehr














































Alle dicaeBe.timmunacn sind von alten Minnchen entlehnt, die von Nr. I ausgenommen,. und bei Beachtung der I y
hier gflnau ....g.Sebenea Unteracbiedo wird auch der AnfAn8er in der Vögelkunde diese nnhverwandten VOgel leicht v~n
.i~.ndcr unt4trsehelden lernen; d.lsdieles ~ur mit Sicherheit möglich ist, wenn man die VOgel zusammen hat t rh u t n je h t s I
IU 'f S. c11 I. G:
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weiss mit braunem Seher, und der vorige Besitzer desselben
versichert, sie seien so gewesen.«.
"Ausser den vorgenannten und beschriebenen f n n f
Nussknackern besitze ich eineD~weifelhaftenVogel dieser
Sippe aus Helsingör, welcher der GattuBg Hr. 3 sehr.,' ähnlich
ist, aber sich da4'urch sehr von ihr utlrerscbeidet, _~ass der
Schnabel schmal \Iod aD der WurZ.ei lusserord"entlich hoch
ist; aUein da ich nur ein Stück besitze, wage ich nicht, über
ihn zu entscheiden; es wäre aber möglich, dass die sehr
nördlichen Nussknacker noch eine besondec~Gattung bildeten. ((
Mir scheint NucifrDGa,pi aty r ky." c Jz D.S eirt" sch\\pe...
disch~r Vogel zu sein' mit 'etwas breitem Sch~abeL also die
Form ,b'rathyrhynchos. Nucifragahamata ist offenb8t
nichts~eiter, al~ die schi an k s eho ä b Ij ge Form mit auf...
fallend' langem Oberschnabel, etwa wie gas Seebohm'sche
E:xempla~ vom Jenis5ei, siehe meine Maasstabelle Nr. 6,und
Taf.. 11,.' Fig. I. Ein Or~itlalexemplar "'on N. hamata, das
ich letzthin bei LeaD 9lphe-Galliard iD Hendaye· sah (siehe
Nr. 1°9); lJat mü:h vollstin4ig in meiner An51cbt bestickt,
dass N. hall2ata, BrehDlZu nlacrorlt.yncltus zu rechpen ist.
Die .von .Gourcy-Droit~eJltbeschrie~.ene Nucifr4G": min or
erscheint mir als ein kleines Exemplar. des sc h 1 a on k ...
scbnlbligen Tannennebers, etwa *~die8nderenE~em­
piarevon Seebohm vom Jenissei, sie~e, meine Masstabel~e
Nr.8. ' .'
Spiter. hat ehr. L~ Brehm in ,seinem' :Buche :.pVcjgel~
fang« .855, p.' 66 zwei weitere Formen unietSthiCd.~hNud-
frlJ6.a arquata und, tllpestris.,ohae· eine ~'·bEstimmte
Di~nose bejzufü&~n, man muss dabe,r ·diese ..bei~n,·:Forrnen
bei der .weiJerenBespre~J1ngunber~cJl~btigt lassen. 1
.Sc:1I ilU, Dr. Hans Jludotr, P,.~r~ bikletin seiner
Naturleschii:hte der Vögel,. die ,830'<zUc~~!uriterdem Titel
.Natutgescbich~und A~i1dQf1gen.ckr. ~~~g.n.~~ VöBel«
ers~itpt'den TannenbCber~'~auf Taf~'~ ,:5 '.a"•.~·:QlfeDoWdi~nte
- S(Jll:i n~ s.,-b qäbUgeForm aII (n;llftcllag, $;.ÄAJbildung
.',:,.~s(hrtibuDg·.i (Seite., fO).· VOG ,:vef~~n«n,rF or1nen
dertr,nner4heher':ist dati•. nicht diei"' R&!ä~ .
. . . ,~ .....• ", .•• ,.c.'.. '· ..•.. ~., .• ~. . .•........• ~'.e~'."', .. ", ... ",.,:'~',.':~:'::.. ~~: ", ••._ •.. ' .... n"'"~.~
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Sehr eingebend beschäftigt sich Baron E. deS e 1YSr
.Longchamps mit den verschiedenen Tannenbeherformen
in >Note sur une migration de G.assenoixc (Nucifraga) :.in
den Bulletins de l'academie. de Bruxelles, Tom. XI; 2, p. ~J
anschliessend an den grossen Tannenbeherzug im Jahre 1844.
Der Arbeit ist eine höchst instruaive Tafel beigegeben,
auf der sechs Tannenheherköpfe von oben und VOD der
Seite gezeichnet sinci und zwar einer au~ dem Jura, eiDer
aus den Pyreoäen, einer all,S Belgien (von dem Wander.z~e
von 1844) und drei aus Lappland und Schweden. Se1ys--
Longehamps stellt die dr.ei Exemplarc:aus Jura, Belgien ,u~4
Pyrenäen zu einer For.m, Nucifr~.a.carY(Jl;al4des.L., Telp.
(pa,rtim) ~ .Nucifraga ma&Tor~nehos .~r~hm zusamm~,
die .and~ren drei ~u der a~deren ~orm ·NucijrllG.abrachy-
rhynchos, Brehm und gibt für dieselben folgende ,Diagno5en:
Nucifraga caryo- Nucifraga brllch.Y.. ·.~ .
c.atac.tes,L.Temmll (partim). rhynchos, Brebm.
N-ucifrllg4 guttat~ Vieill. CorvvI ~r"yocatac",L (part.
Nllcifraga 111acrornyncIMs4 CaryvCalQetes ~frtlg,,;Ni1s..
Breh~
Le. Cassenoix Brisson. Caryocatizetes gwtatru, Sunde·
vall, i-n· .litteris (partim).
C ara c t eres e s sen ti eIs. C ara c t eres e S 5 e n t i eis ..
:Becd·ro~t. cuneitOJ'me., -mo1n$. Bc;~.drojtplus fQrt,. UR, peu
e.p~s~. - Les .d~ux .ro.·ilQi-,· cQ.nyex~ •. ":'- :Lc:s d~~x,ina~4~­
~u1e~ Don renfle~s ni .bom~ . bules. etant"\lD peu. a,quees
b~s~ ~ ·La 'pc;>inte de ia s~- d~s·.leQr.. milieu. ·de part et
perieure". ~p~a~ie,' tr~s.. ~inf;e~. ,d'.autre,.,la· poiDtede.la~u.·.
-JCebec titmt ,a.I" {(lU de, i~riegre aplp:rie, .~aj~sc. (Ce
~e1ui .. cJe .. tf:touTD~äJi~ .~e 1. "bf;C Cl );8.PI.US .gr.ande .re~sql·
"ue.k'et d,~gjc~., ~)1 J~-.bl~ce ,'vec,c,eJQi du freux
semble aussi A UD bec" de crave " (C" jrugilegus, L.) Quant a
qui oe se(ait pas arque.) la!orme, itest me~e un
, J*~, ·'plus. epais· ·et propor-






Le bec varie en langeur, la
mandibule superieure depasse
souvent d'une ou deux }ignes.
- Les "plumes setacees qui
cachent les narines s~etendent
davantage sur les cotes, et se
reunissent au front. Les mou..
chetures de la gorge et du
haut de la poitrine sonr
blanches. Les pieds sont un
peu' moins robustes. Parfois
l'arrete de la mandibule est
un 'pe'u arquee, mais alors le
dessous du bec est UD peu
flechi dans le m@me sens et
nullemeot bombe.
Dimensions du bec chez les
Longeur Hauteur
depuis le front l ,la bas~
I .. Jura 18111 51/ r/ U
2 .Pyrenees 18-t"~ 61/9.~u
3. BeIgique*)23 111 6'11
Ca r ac t er es ace es S 0 ire s.
Le bec varie en longeur.
- La mandibule superieure
depasse moins en generaL -
Les plumes setacees qui ca-
chent les narines laissent
rarrete decouverte sur le front.
Les mouchetures de la gorge
et du haut de la poitrine
sont tres-Iavees de coulepr
de rouille chez trois exem-
plaires, blanches chez un qua-
trieme, en apparence jeune. -
Les pieds 'sont plus robustes.
exemplaires les plus ditferents:
Longeur Hauteur
depuisle front a la base
Je. 'Lapponie J 6"J
2 8• ~ 19"1
30. » 21 ul
Die sibirischen Tannenheher, die sich durch den ex-
quisiten schlanken Schnabel auszeichnen, ibnlieh wie er von
den belgiscben. Exemplaren abgebildet >wird , .. waren Selr~~
Longchamps offenbar 'noch nicht bekannt, eh~risb wenig
k~nnte der ~utor d~mais E~emplare yorp Hatz,.v~mRieseD.
gebirge, •aUs den.·OstSeeprovinzen,·.· die ja denschwed~~cheri
und lappländischetl" Exenjplaren tl,uscbertd' ähnlich 'sehen.
Ich. ,,·ürde nach mein~n. jetzi~en"Anscha'ulingenl1Ur ·.d~D
belgischen Vogel,·- unter": N,~~ 3' der' obe'ren "Seite: der Tatfel
:~.~r Je repCt~ qU~.I~~'Qdivid!ls de Beliiqti~sontnrlabl~ et q~~~~
en troll~e qu~lC: rap~~~~tde·N'r. I et 2, mai_point des trois numeros
du -ca.bok'1mkb1thynqu~ :Y • ,
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abgebildet, für macrorhynchus halten und alle übrig.en fünf
für Nucifraga brachyrhynchus, auch den unter Nr.2, obere
Hälfte, abgebildeten Vogel aus den Pyrenäen, . der ausser.
ordentliche Aehn lichkeit mit den Alpenvögeln hat.
Fis ehe r W. P. veröffentlicht im Zoologist, 1845,
p. 107 3, einen Artikel: )) On the toD British Species or
Varieties of the Nuteracker mit Abbildungen der für N.
brachyrhynchus und macrorhynchus charakteristi-
schen Schnabelfotmen im Profil und Zeichnung der weissen
Endbinde am Schwanze.
In C. J. Sundevall's SvenskaFoglarna, Stockbolm
1856 ist auf Taf. 19 der Tanne.nheher abgebildet, aber so
klein, dass man nur mit Wahrscheinlichkeit sagen kann,
dass es die cl i c k sc h n ä bl i g e Form ist.
H. Sc h 1e gel kennt in seinem DVogels van Nederland u,
.. Leiden, t 854- 1858, pag. 276 nur eine Art des europäi-
schen und sibirischen Tannenhehers, in seinen »Dieren van
Nederland", Haarlem, 1860, wird auf Taf. 13, Nr. 9 ein
Kopf der schlankschnäbligen Form abgebildet, im
Museum d'Hisroire naturelle des Pays-bas, Leyde, 1862,
wird gesagt pag. 37: l)Aujourd'hui il sera inutile de revenir
aux especes nominales etabliesaux depens du Casse...noix
comniun par Brehm et de Selys Longchamps,\ .
.Fritsch, Dr. med. Anton beschreibt 1870 in seiner
oNaturgescbicbte der Vögel Europa'scc nur eine Art Tannen*'
heher, Nucifraga caryocatactu, Cuv•. und lässt denselben
sogar in, Nordamerika ·vorkommen.Auf die, verschiedenen
Varietäten Klein's, Brehm's, de Selys..Longcbamps' ist gar
keine ,Rücksicbt g~nommeo und ,nur· unter den Synonymen
Nucifraga ·,brachyrhytlchosiJ Br. mit aufgeführt. Die.Ab-
bildung, die· auf Taf.I 3, Fig. 10 gegeben ist, scheint ,mir
auf die dickscbnäbligeFotm hinzudeuten, wenigstens
nach. der. sehr schmalen weis$en Eodbinde' des Schwanzes
zu ·urtbeilen;' bei, der Kl~inbeit"',der ganzen·, Figur' und der
wen·jg getreuen·.·N~cbbildun8· des'sanz4ßVogels lässt ,sich
über die Scbnabelform:uiebtsbeslill)lJJtess,agen.
R. Blasius.
J. Go u 1d bildet in seinen Birds of Great Britain,
London.. 1873.. vol.. 111, Taf.65 deutlich nach Schnabelform
und weisser Scbwanzbinde einen alten schI a A k s eh n ä b·
1i ge n Tannenheher als Nucifraga caryocatactes auf einem
Zirbelkieferzweige ab, während -auf Taf. 66 ein junger cl i ck-
sc h n ä b I,i ger Tannenheher im Nestkleide dargestellt ist.
In N. Kjaerb.011ina's Skall.clinaviens Fugle med·saer-
ligt Hensyn til Danmark· og de nordlige Bilande, .heraus-
gegeben von Jonas Col1in, Kopenbagen, 1875-1877, ist
das verschiedene Vorkommen der Tannenheher in Dänemark
ausführlich erwähnt, die Abbildung auf Taf. XII oben links
auf einem Haselnusslweige, Caryocatac:tes· gutlatus, Nilss.
bezejcbnet~ scheint mir auf 4ie s c·h·la n ks eh nä bl i ge' Form
hinzudeuten.
Eine sehr schöne, ausserordentlicb sorgfältige Arbeit
hat V. von Tschusi-Schmidhofen 1873 über unseren
Vogel geliefert: Der Tannenheber (Nucifraga caT:Y0catactes),
ein monographischer Versucht eingegangen bei dem legalen
Präsidenten der Kais. Leopoldinis~b-Catolinischen deutschen
Academie der Naturforscher am 16. Mai 1873. Tsc~uli
hatte dabei zur Verfügung Exemplare aus Niederösterreich,
Steiermark, SiebenbUrgen, Schweiz, Salzburg, Norwegen,
Schweden, Lappland, Belgienu'nd den Pyrenäen. Es fehlien
ihm offenbar zur Vergleichurig Tannenheher a~s Sibirien,
Ostpreussen, Harz, Riesengebirge, Schwarzwald. Tschusi
kommt zu folgendem· Resultiate, auf -Seite 4 seiner Arbeit:
.Es verhilt sich; mit den" Schnibeln der Tannenbcher ibnw
lieb, wie mit denen der KretDScbnibtl,. sie variircD:'uDgelJ1t;id
in der Unge und Höbe; da sich j'edocb aber VOR einer Form
tUt anderen, Uebergänge· ·.finden,-so,- isi"eine,Trel1nung "lebt
1DÖ81icb.. " DieV'on -'de :Selys-Loagcbamps-, in der NaOl1lannill
ausgesprochene. Ansicht, dasS; die Schnlbel-.ielleidrl"ftacb
det Nahrung variiren m6gen, scbeint. mitdie.~allefntichti"
*U'i~O~ Icbfaod: immer, -dassjene··dtr coIliaen RegiOD~
derett ·Nahrung vorzüglich :HIselnQsa: -l;i:kle-n, -einen; .lIla"
krlheoartigen Schnabel ht1ben,wie .. elaucb-obl':ihtt" :Nab-
rung :beclinp; ,wihrendjene deJ:moDt:anh~Rewioa,:~:4ie~pl1.
besonders aal·· die Nauc_der;·Arve:,ttogeWiCse'D --- sind,
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einen feinen langgezogenen Schnabel zeigen, der ihnen beim
Hervorholen der Nüsschen aus den Zapfen bessere Dienste
leistet, als ein starker Krähenschnabel«oI
Exemplare aus den l....ändern, von denen Tschusi offen-
bar bei Abfassung seiner Arbeit Vögel vor si~b hatte, die
ich gesehen habe, gehören s ämmtlic:b ·zu der dick..
schnäbligen Form (brachyrhynchzu, Brebm) mit Aus-
nahme des einen Seite 4 1. c. erwähnten Exemplares aus
Belgien, das Tschusi, ,,"ie es mir scheint, nicht selbst ge-
sehen har, sondern nur aos der Beschreibung Seiys-Lang-
cbamps' erwähnt. Es ist mir daher sehr begreiflich,
dass Tschusi nur eine Tannenbeberform annimmt.
Die5c Ansicht T5Chusi~s ist nun 8uch in den späteren
grässeren ornithologischen Werken vertreten worden; so
unterscheidet D res s er in seinen Birds of Eut~pt;. Tom. IV,
p. 45 I in seiner 1874 publicirten Arbeit auch nur eine Forlb,
indem er annähernd dieselbe Synonymie wie Tscbusi auf·
führt. Die Exemplare, die Dresser bei der Abfassung seines
Artikels zur Disposition standen, stammten aus Schweden,
Norwegen, Dänemark, und· den Alpen, nur t Ex. war aus
dem U ral. . Bis auf dieses eine "(ich sah dasselbe durch die
Güte Dresser's, es ist ein schlankschnäbliger Vogel, siehe
oben Nr. 8 a.) waren· also. sämmtliche ihm vorliegenden
Vögel aus Ländern, die hauptsächlich meinen Erfah-
rungen nach die dickschnäblige Form, brachyrhynchus
Brehm, zeigen; auch die beiden abgebildeten Vögel, der
alte aus Skandinavien, der junge aus ·Bornholm (Übrigens
zum Verwecbseln ähnlicb unserem ) ugendkleideaus· .dem
Harze) sind offenbar di cksc b n ä b li ge Exemplare,6rachy-
rhynchus, Brehm. Ueberdie Verschiedenheit der Scbn'abel-
bildung äussert sich· Dresser nicht,· ··was mir nach dem oben
Gesagren ganz begreiflich erscbeint ,exquisire:Schlank'"
schnäbel, wie wir sie'· jetzt aus Sibirien und von Ascold
:t. B. kennen, waren damals noch· nicht in den Sammlungen.
Dr. B:Altum· erwlhnt in seiner Forstzoologie, 11,
VÖ8el, pag. 350: (1880) JJ,ur' ei~e Tannenbcbcrl'orm und
schreibt: -Auffallend' ist. dif:' Uß!JeD18ine. Verschiedenbeit in
der Länge des Schnabels.: ••··wandert sos· noch nicht. auf..
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geklärten Ursachen in einzelnen Jahren im Herbst, wo er
dann zigeunerartig' theils in Menge und allgemein, theils
mehr einzeln und nur lokal Deutschlands Ebenen besucht.4:
In dem neuesten illustrirten Werke von Louis Mac a u cl
d'A u b us so n »Les oiseaux de France e" premiere mono-
graphie des corvides, Paris, J 883, p. 76, pI.. XII ist nach dem
Weiss der Schwanzfedern und dem Schnabel zu urtheilen,
ein auffallend hellbraun gefärbtermacrorhynchus abge-
bildet. Auf die Unterscheidung der dick- und schlank-
schnäbligen Form geht der Autor nicht ein.
Aus dieser Zusammenstellung der Litteratur geht
hervor, dass beide Formen des Tannenbehers den Ornitbo-
,logen, schon vor mehreren Jahrhunderten bekannt waren,
dass z ue rst die di cks eh n ä bl i ge Form beschrieben wurde
(wahrschein1i~h zuerst von Turner 1544) und erst später
die sc h1an k s eh nä bl i g e (zuerst 175o, also zwei Jabr..
hunderte später, von Klein, vielleicht auch von Ray 1713).
I
·V. Chrono19gische Aufzählung der bisher beob-
achteten Tannenheherwanderzüge.
Für die geographische Verbreitung der Tannenheber,
speciell für die Ausbreitung, der schlankschnäbligen Form
aufih'ren grossen Wanderzügen, sind von besonderem Werthe
die Notizen, die wir seit we.it über eine~ Jahrhundert über
das zeitweise Auftreten des Tannenhehers inden verschie-
denen Lindern Asiens und Europa's in .derLitteraturfind~.
Sie geben' uns über. die Lebensweise unseres Vogels d"en
pesten .. Aufschluss; ich will dieselben... daher.. in chronologi-
scht;:r R,ei~enfolge, so~eit $iemir in der, Litteratur zuging...
lIeh wurden' (vonbesonderemWerthewaren dabei für mich
die Notizen in: Tschusi's "Arbeit).,dem...ge.neigtell Les'er yor-
'~en, bis zu der vorjih-rigen Wanderung, die ich. am ,Be-
~ne~ieser Arbeit jnexteDso",8e.schi:ld~habe: .
''''753:kamen vere.in~lteTanneoijeber in England..vor,
so '"WurUe<:ein:er 'am,5:..... Oe:tober:·.bei··· Mostyn...·,jD:~ Eliotshire
gescbossen.< (YarrelL Brie· Birds, .11.. p.I·:ll.} ~
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1754 traten sie in ungeheueren Mengen in Tbfiringen
auf (nach Naumann, V. D., 11, p. 130 u. ff.) und kamen
massenweise in Lot h r in gen vor. Buffon schreibt darüber
(Naturgeschichte der Vögel, V. p. 95, Anmerkung): »Herr
Lottinger in Saarbourg, ein Kenner der Lothringischen
VögeL..... hat mir berichtet, dass in eben diesem· 1754Sten
Jahre die Tannenheher in so grossen Ha.n nach Lothringen
kamen, dass Wälder und Felder damit erfüllt waren. Sie
hielten sich den ganzen Oetober hindurch daselbst auf, und
sie waren vor Hunger dermassen ermattet, dass man sich
ihnen nähern und sie "mit Stecken tödten konnte.« Buffon
(Tom. V. p. 172) berichtet weite~, dass sie nach de Mant...
beillard in grossen Flügen in Burgund sich zeigten.
1760. In ungeheueren Mengen in Th üringen nach
Naumano (Vögel Deutschlands, 11. p. 130 ff.)
1761 . Ebenfalls in ungeheueren Mengen in Th üri nge n
nach Naumann (ibidem).
1763. In Lothrin gen beobachtet. Buffon sChreibt
1. c. »dass diese Vögel. ,im Jahre 1.763, jedoch in geringerer
Menge (als 1754),. wieder erschienen.«·
1778. Einzeln in ThUringen nach Naumann (I. c.)
1780• Im September kamen 'sie nach einer Heuschrecken-
plage .in grossen' Massen nach Astrachan (Palias. Zoo-
graphia fossa-asiat. I. p. 397) und wurden einzeln in
Thüringen beobachtet (Naumann 1. c.).
1793• In ungeheuere~Masseoin Holland nach Noze-
man· (siehe Selys-Longcha·mps, Note sur une _migration de
Casse noix, Academie royäle d~. ~ru~~lles;.:·_!om.XI. Nr. 10,
des Bulletins). . ..
1802. Ingrosser Menge in det·'~ett.erau inHessen
nach Jäger (Systematische Uebersicbt; der in der Wetterau
vorkommenden ·~Vögel. Jahtesber. der :Wetterauer Gesellsch.
f. 'd. ges.Naturk.. zu Hanau,.1853-I855, p. 184) und Meyer
(Zoo!. Gart. 1865,. P'·75), und sehr zahlreich in B a y er n
nach Jäckel (Material zur bayerischen Ornith. Abband!. des
zool. mineral. Ver. in ·Regensburg. 1849, L p.63. - Ab-
handlungend. naturw.·Ges.. .in NUrnberg, 1864, 111, p.. 98).
6
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1803. In grosser Menge 'in der W e t te rau nach
Jäger (1. c.) und Meyer (1. c.) und in Bayern nachjäckel (1. c.).
1804. Sehr gemein in der W e t t e rau nach Jäger
(1. c.) und Meyer (I. c.), in Ba ye rn nach Jäckel (1. c.), in
den Rh ei n- und Mai n ge gen den, und in grösseren Mengen
auch bei Nürnb~rg nach Naumann (Vögel Deutschlands
11. p. 130 u. ff.). ::,;
1805. In England bei Bridgewater I Ex. beob-
achtet im Herbste nach Yarrell (1. c.), in sehr beträchtlichen
Mengen in Lothringen nach Hollandre (siehe Selys-Long-
champs ]. c.).
18°7. In grossen Mengen in der W e t t e rau nach
Jäger (I. c.) und Meyer (1. c.) und in Ba yern nach Jäckel (I. c.).
1808. In Eng1~nd im August I Ex. geschossen in
D e von, I Ex. im December in C 0 r n wall nach Yarrell
{l. c.).
1814. In grossen Massen in Deutschland (Brehm
in Isis 1833, P.974), in Bayern nach Jäckel (1. c.) und in
der Picardie im October nach Baillon (siehe Selys-Long-
champs 1. c.).. Degland schreibt nach Baillon, Catalogue
des oiseaux du departement de la Somme, in seiner Orni..
tbologie eu.ropeenne,,1, p. 340 vom Jahre 1849, dass bei
diesem' Zuge annähernd ebenso viel Tanl1enbeher mit dickem,.
kurzem,' als mit schlankem ,Schnabel gewesen wären und
dass unter den bei LilIe getödteten Vögeln solche mit grossem,
schlankem und mittlerem Schnabel sich gefunden bätten.
181 5. Im Spätjahre zeigten sie sicb ziemlich häufig
in Sc h le sw ig-Ho 15 tein (Boje..Isis).
1817 traten, grössere Meng~n in T h ü r j n gen auf
nach Naumann (l. t.).
1819. I Ex., wurde im· Herbste in, Nethetwitton
'Wood' in der, GrafscbaftN 0 ~t hum ber la n d vonSelby
beobachtet, I Ex.. von Bulted. inCu mberlan d in. England
(nacbYarrell L c.).
'1820 kamen sie, fiberali in T bü r i n g'e'nvor,nach, ehr.
L. Brehmi,(I$eitr. z. Vogelk. 1822.;11, p~ ,·'726.,und727), in
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der Ebene und im Gebirge und wurden nach Degland (L c')
bei Metz in Lothrin gen beobachtet.
182 I. 1m September zeigten sie sich nach ehr. L. Brehm
vielfach in Deutsc'hland (ThUringen und bei Greifs-
wald) (Isis, 1833, p. 974), und zwar die von ihm Nucifraga
platyrhynchos benannte Form; im Spätjahre waren sie
ziemlich häufig in Schleswig-Ho'lstein (Boje-Isis), sehr
gemein in H e s sen nach Bruch (Isis, 1824, p. 678) und
kamen bis in die Gärten von Mai n z. Grosse Massen wurden
nach Jäckel (L c.) im Winter 1821/1822 in Bayern beob..
achtet und in Lot h r in gen nach' Hollandre (Selys-Long-
champs 1. c.).
1822. Nach Baillon (siehe Selys-Longchamps 1. c.) in
der Pie a r die und inl Frühjahre überaus zahlreich in
D ä n e m a r k nach Kjärb.olling (Naumannia, 1851, 'p. 41).
J825 zeigten sie sich in grosser Menge in Wes t-
phalen und einzeln auf der Insel Borkum nach F. von
Droste (Die Vogelwelt der Nordseeinsel Borkum. 1869, p. 120).
1827 wurden sie in bedeutender Menge in der 0 b e r...
lau s it z beobacbtetnach Tobias(Naumannia, 1851, IV, p. 55).
1829. Bei Washford Pyne Moor in Devonshire in
Eng 1a n cl \vurde I Ex. von W. Tucker geschossen.. (Yar-
rell 1. c.).
J8?2. Im' Getober war er zahlreich in Pommern
nach E., F. von Homeyer (Syst. Uebers. d. Vögel Pommerns,
1837; p. 28).
1833 zeigten sicb grosse Massen in Norwegen nach
Collett (siebe Dresser, B. o~ ·E. Tom. IV).
1835 war er sehr. zahlreich in der We t t er au .in.
Hessen nach Jäger{l. c.) und Meyer (1. c.) und in Bayern
im Winter 1835/36 nach Jäckel (1. c..).
1836. Zahlreich· in P om m ern nach E. F. von
Homeyer .(1. c.) im Octoberund November und sehr häufig
in Me k I e n bur g nach Zander in denselben Monaten (Areh.
d.. ,Vcr. d; Freunde d.Naturgeschichte in Meklenburg, 'J 86 t t
..p. 96), ferner in der 0 b e r lau'si t z nach Tobias (Lc.), ·in
6*
R.. Blasius.
Thüring~n nach zwei am 18. October dort inl Rodathale
von ehr. L. Brehm .erlegten Exemplaren, die sich zur Zeit
in der Sammlung Leon Olpbe-Ga~liard in Hendaye befinden,
(vergleiche. Nr.,: I o~ :und 1°9),' in Bel g i e n im September
geringer Zug nach Selys-Longcha~ps(L. c.) und Lothringen
(ibidem). Einzelne Exemplare wurden im Winter bei L i-
va r no und Lu c ca in I tal i e n erlegt nach Savi (Ornitbo-
logia italiana I, p. 269) ..
1838. Grosse Mengen zeigten sich in den Tokayer
Weingebirgen und bei Miskolcz in Ungarn nach .v.
Tsch~si .. (Der Tannenheher, p. 28) .
•839. Im Herbste wurde er bei Schwerin in Meklen-
burg erlegt nach Beste (siehe L Jahresbericht d. Ausschusses
f. Beobachtungsstationen der Vögel Deutschlands p. 38,
Cab. J. f. O. 1876, p., 38), in den Pyrenäen und benach-
barten Provinzen in Frankreich (nach Macaud d'Aubusson,
pag.. 78, Les oiseaux de la France).
184 3. Ebenso wie 1839 bei Sc h wer i n erlegt (ibidem).
1844.. In zahllosen Scbaaren traten sie in R U 5 S 1a nd
auf, s'ogar bis nachOdessa hin nach 'Nordmann (Cab. J.
f. O. I a64, p. 364), im .mittleren und südlichen F i n nl an d
wurden sie massenweise beobachte~nach ~almen (in litteris),
ebenso in Schweden nach Meves', und' zwar die scblank.-
schnäbligeForm, ebenso in Nor~~g'en, im westlichen
und südlichen Theile bis an den Trondjemsfjord nach Collett
(siehe :Tschusi, der Tan~nbeher, p~ '20)~ In Dänem ark
wurden'sie nach Kjärbelling (Skandinaviens Fugle,· page 1.52)
im März, September und October an den verschiedensten
Stellen mehrfach erlegt~· lAus De u t5 t h 1a nd sind zahl-
reiche Beobachtungenverzeicbnet: ·in Pommern' nach
E. F. von Romeyer (1. c.).; .:'io .Meklenburg nach
Zander (t c.), in -der 'O.~errausi t:z nach "Tobias (1. c.), in
Th ürin gen nach Speerschneider (Naurriannia,I854, P~·175),
in de.r· We t t e rau nach Meyer (t c.)· .und Jäger (1. c.), in
Ostfriesland im Herbste·oacb·,.Siedhof, Naturgescbichte
der ;StubenVe" Deuts,blands, 1845;:·P.. 184,. in Bayern 'nach
Jickel(I.: ,c.), im EIs as s (siehe-diese'Arbeit nach den von
mir im Strassburger Museum .untersUc:bten ·Exemplaren,
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schlankschnäblige Farm, Nt. 90). Bei B rau n sc h \\. e i g
kamen sie· massenhaft vor. H. Vieweg erzählt mir, dass ·er
sie in grossen Mengen in diesem Herbste hier beobachtet
habe, selbst in dem unmittelbar an der Stadt gelegenen,
mehrere Hektare grossen Parke .seines Vaters. Mehrere
Exemplare kamen lebend in seine Hände und wurden längere
Zeit in Gefangenschaft gehalten. Dieselben wurden ausser-
ordentlich zahm und possierlich. Die im Freien beobachteten
Vögel zeichneten sich durch ausserordentliche. Dummdreistig-
keit aus und kannten dIe ihnen durch den Menschen dro-
henden Gefahren nicht. Nach Vieweg's E-rzählungen wurden
sie dutzendweise zum Ausstopfen dem damaligenConservator
~ejnes Vaters, Herrn Meves, Oberbracht. Alle zeichneten
sicb. durch schlanke dünne Schnäbel aus. 3· Ex.· im Museum
hier, leider ohne genaue Etikette, die aber nach der Art
der Bezeichnung ungefähr aus diesen Jahren stammen,
·zeichnen sich durch schlanke Schnäbel und viel Weiss an
den Schwanzfedern aus und gleichen voU;tändig den im
Herbste 1885 hier beobachteten "Tannenhehern. In- 0 es t e r-
reich beobachtete man sie in grossen M.engen in Böhmen
nach Palliardi (System. U~bersjcht'der Vögel Böhmens.
,852. p. 31-32), in Belgien· fand eine sebr -beträchtliche
Einwanderung statt vom· -15.. Sept. bis 20. Oct. Dach Selys-
Longchamps (I. c.), sämmtlich' die schlankschnäblige Form~
- Eng 1an d weist in diesem Jahre auch ausseigewöbnlicb
viele "Beobachtungen auf. Dann sah man ihn in ·Fainilien zu
\6 oder' 7 'zusammen bei Londoo.I Ex. wurde getödtet bei
Rollesby bei Yarmouth am 30~·· Oct.·(Im Magen nur Coleop-
teren), I Ex. bei Littlington bei Alfristone in Susse% ,'. im
SePtember, I" Ex. wurde .lebend gefangen und längere Ze~t
im zoologischen Garten gehalten, es hatte einen schlanken
Schnabel. _. Enorme Massen-urden endlicb auch in
Fra'nkreicbgesehenvon(M·itte September bis Mitte No-
vember, z. B. bei LiDe~ Douai, Dunkerque, Abbeville, Dieppe,
Troves nach Degland' (1. ·c.),(nutdie schlankschnäblige
For~) und in ,der Baß 5e·-Pro~ience naeß Jaubert und
Barthelerny{Ricbesses ··ornitbologiques du midide la France,
Pari_, ·j-862, p~ 100) bis< nach· Marseille hin.
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1845. In Pommern \vurden einzelne Exemplare ge-
schossen, so das hier unter Nr. 45 beschriebene, jetzt in der
Sammlung E. F. von Homeyer in Stolp befindliche schlank-
schnäblige bei Darsin am 14. Juli (vielleicht auch ein von
1844 übergebliebenes Thier!) Mehrere Exemplare
wurden nach Speerschneider (l.. c.) bei Rudolstadt und
Blankenburg in T h ü r i n gen geschossen. - Einzelne. wur..
den noch bei Marseille in Fra n kr eie h erlegt nach Jaubert
und Barthelemy (l. c.).
J 846. Im mittleren F in nl a n cl wurden grössere Mengen
beobachtet nach Palmen (in litteris), durch ganz Galizien
fand nach Dzieduszycki (GrH. Dzieduszycki'sches Museum
in Lember~, page 38) eine förmliche Massenwanderung statt,
in allen Wäldern Mährens waren sie im Sept. und Ocr.
häufig nach Schwab (Abh. d. k. k. zool. bot. Ges. in Wien,
1854, p. 527), in ausserordentlich grosser Anzahl in Fran k..
re ich in der C ö te d'o r nach Marchand, Catalogue des
oiseaux de la Cote d'or.
1847. Grössere Mengen im mittleren und südlichen
F in nl an cl nach Palmen (in litteris), im westlichen und
südlichen No r weg e n in fabelhaften Mengen nach Collett
(siehe v. Tschusi, der Tannenheher, p. 20), in Schwerin ill
Meklenburg nach Beste tI. Jahresbericht d. Ausseb. ,f.
Beobachtungsstat. cl. V.. D. eab. J. f. O. 1876.. p. 31.5),· bei
Altenkirchen im Wes t er wal d nach Sachse (in litteris) und
vereinzelt in Eng1an cl: im Pepperharrow-Pari. (Letters of
Rustic. J 849, p. 158), bei Guildford (Surrey) (ibidem, p. 159),
und bei Clandon Common (~urrey) (Webb, Zoologist, 1850,
p. 29 14).
1848. Bei Sr. Dizier in Frank·reich nacbLescuyer
(in litteris).. .
,849· In grossenMasse~im:WiDte~1849/50 in Baye'rn
n.ach J.ickel (1. c.)un4 bei S~ Dizier in Fr an k r eich,. jm
}ierbste :nacbLescuyer (in ..l~teris}; im .Septeo;abt:r 2· ~~m~
plare in GrUne,,?ald in Luxem·bqur.g .gefaDge~nach.d.e;la
FontaiIie, Faune deLuxembo"rg.,.· page 138. .. .
l8~o.Ingrö~serer. Anzabl.im mittleren. und.lidlicbeu
F i nnl a nd nac~ Palm~n..(in Jitteris),ebenso in ~~r :Proy.
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Ha n n 0 ver bei Nienburg von Major Kirchhoff beobachtet
nach LeverkUhn (in litteris), in ·bedeutender Anzahl in
Bö h me n nach ~alliardi .(J. i. c.) und in Mäh ren einzeln nach
Schwab (1. c.). In Ba cl e n wurden sie erlegt (nach I Ex. im
Museum in Strassburg, siehe diese Arbeit Nr. 92) und in
St. Dizier in Fra n kr eie h nach Lescuyer (in litteris) be-
obachtet. Anfang October wurden sie am Rh ein bei Dns..
seldorf nach von Bönigk gesehen (Naumannia I, 4. p. 87).
J 851. Während der Nistzeit wurden sie Doch bei
Dessau gesehen nach Habicht (Naumannia 11, I, p. JOI),
in geringer Anzahl im Herbste in Baye rn nach Jäckel (1. c.)
und in grossen Massen in Bö h m e n nach Zimmermann
(I. österreichischer Jahres~ericht" p. 67)'
]852. Einzelne kamen in Mähren vor nach Schwab
(1. c.), grosse Mengen in den Tokayer Weinbergen nach
Hermann (siehe Tschusi, der Tannenheher, p.28). In
Sc h we den nach einem am 20. Oct. von Gadamer bei
Christiansstadt geschossenen Exemplare (jetzt in Sammlung
LeaD Olphe-Galliard, siehe Nr. I 10).
1853. Sehr sparsam in 'Meklenburg nach Zander
(1. c.. ) und in England: I Ex. bei Yarmouth in Norfolk,'
(Green, iZoologist, . 1853,. p. 4097)·
1'854. Im Vangerower Forstrevier, Reg. Be~.. C öslin,
war ein Paar ""den ganzen Sommer hindurch nach Hintz
(Naumannia, p.25), bei Altenkirchen im Westerwalde
beobachtete sie Sachse (in litteris), bei St. Dizierin Fra n k..
re ich sah sie Le~cuyer (in. litter~s) im Oetober•
.' 1856. .Im Sept. und Oet. waren sie sehr häufig bei
Cöslin in Pomme rn nach Hintz (Cab. J. 1861, p. 447),
~ei Bra·ünsc:hweig wurden mehrere beobachtet, am 28.
Sept~ beobachtete A... von Homeyer: einen sehr starken Zug
bei Fran.kfurt:·aJMaio (Cab. J. ~.., 0 •.. 1861, p. 7-9)~ Mitte
der50~rJ3hrewaren sie insebr, grossen Mengen in
Mäh ren .nacbScbwab (~•. c.).
1857 fand,dllrcbgaoa.Gaijzien nach Dzieduszycki
(Grß~ Dzieduszyckitscbes ..... J4useum'.in Lemberg~ pag. 38)
eine· förmliche Mas$e·nwaodemng.: statt.
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1859- Zeigten sich grössere Mengen im mittleren und
südlichen F in nl a n d nach Palmen (hl litteris), in Po m m ern
kamen sie mehrfach vor,' 20. September' bei C Ö 51 in, ferner
3. und 8. Oct. drei in Dohnen ~ gefangen nach Hintz (Cab.
J. f. O. 1861, p .. 447), in Meklenburg waren sie sparsam
nach Zander (L c.), bei Sc h w eri n wurden sie mehrfach
nach Preen beobachtet (Cab. J. f. O. 1859). Bei B rau 0-
schweig kamen sie vor. Im Museum befindet sich ein
schlankschnäbliges Exemplar mit der Etikette, r;jt, 8. Oct.
,1859, Mainzholzen. A. von Homeyer sah grässere Schwärme
bei Fra n k fu rt alM., die Schnäbel der einzelnen Vögel
waren gestreckt und unter- sich ziemlich ileichmässig (Cab.
J. f. O. 1860. p. 472), in Holland wurde I Ex. geschossen
und dem Museum in LeydenOberg,eben nach Schlegel (Mu-
seum des Pays-bas, Corac~s, pag. ~8.), .in Eng 1a n cl kamen
vereinzelte' Fälle vor: bei'Whitehaven in Cumberland (Rob-
soo,' Zoologist, 18547 p. 4168) und bei Wisbeach in Cam-
qridgeshire 8. November (Zoologist, 1859, p. 6809). Itn
EIs ass wurden sie geschossen (siehe Notitz in dieser. Arb~it
über die Tannenheher im Strassburger Museum, Nr. 91),
ebenso in F rankreich in der Co te d'Q r..Marchand sagt
in seinem Catalogue des oise~ux, d'e la ,Cote d'Or, dass er
fünf im October getödtete' Exempiare 'gesehen habe, von
Velars, Quemigny, Vantoux, Sennecy und der Gegend
zwischen Le Parcund Longvic. .
1860.' Waren sie "pä'ufi.g"im 'mitti~ren und· südlichen
F in nl a n cl nach Nord~·anri:. (Cab. J.' f. '0. - 1864t p. 364).
1862 wurde I Ex. ;~bei ~altram (Devon) ".. inE n gl an d
im October beobacht~t (Rowe;'" List' of Birds of Dev()n, p. 28)~
186+ Ungeheuere Schäaren'Wurden 'am.29: Augu~'~ bei
Al'changel von Göbet (Cab~ f.·O,,"1873; p. 409) beob-
achtet, waren aber .nach zwei, Tagen verscbwunde~,jn
Dänemarkwurde nach Kjärb:6llinR"(1. c~) I Ex~im Septemb'et
erlegt, in Po m met n zeigten sie sich,re~'hthäufig,Exeniplar ~()ri
Zarnefanz' (Reg. Bez. Cäslin)' be'firH:fet sich ':im' .Berliner
Museum, schlankscbnäbligeForm (siebe diese Arbeit~Nr.77),
nach Hintz (Cab. J.f., 0..1865. p. 89) ',,'Orden:' bei Mariow
(Reg. Bez'.C6slin) 9 "Stfick' im" Septe.mber~ iO':den Dohnen
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gefangen, nach Quistorp waren sie in Neu .. V 0 rp 0 m m ern,
speciell bei G re i f s wal d ,recht häufig" (Cab. J. f. O. 1868,
p. 58), nach L. Holtz in Neu-Vorpommern nicht be-
sonders zahlreich (Cab. J. f. O. 1865, p. 128). - In Mek-
1e n bur g waren sie überall häufig und ","urden massenhaft
in den Dohnen gefangen nach- Cordes-Tetrow (Arch. d. V.
d. f~reunde d. Naturgesch. in Meklenburg, 186 I, p. 96),
sämmtliche hatten "einen kurzen dicken Schnabel. - In der
~ark Brandenburg kamen sie vor nach I Ex. im Berliner
Museum von Nauen, schlankscbnäblig (siehe diese Arbeit,
Nr. 79), ebenso in der Provinz Sachsen bei Torgau nach
einem Exemplare im Berliner Museum, scblankschnäblig
(siehe diese Arbeit, Nr..7-5), Pässler beobachtete sie in
Anhalt im Herbste (Cab. J. f .. O. 1865. P.40), im Isen..
·burger Walde im Grossherzogthume Hessen wurden im
Getober mehrere beobacbtetnach Meyer (Zoo!. Garten, 1865,
p. 75). - -In Nieder·-Oesterreich ,varen sie im Sep.
ternber; 1864 ungemein häufig nach Tschusi (1. c.), von Mine
"Sept. an und il)1 Ocr. waren sie bei Olmütz in MI. h ren häufig
nach JeitteJes (Zoolog". ~Garten, J 865, .p. 275). - In Ho l-
la n d fand in diesem Jahre die letzte' grössere Einwanderung
statt' (bis 1885 hin" NB!) na"eh- Albarda (in litteris), nach
Schlegel (I. c.) sind· im Museum in Leyden J I Bälge und 3
Skelette von in diesem Jahre in Holland geschossenen Vögeln
aufgestellt, in Lu xe n b 0 ur g fand zwischen dem 28. Sept.
und J2." Nov.. "eine beträchtliche Ein\yanderung statt nach
dela Fontaine (1. c.), sei St. Dizier in" Frankreich -wurden
sie nach Lescuyer (in Jitteris) beobacbtet,ebenso nach
Marchao"d in '·derC·~te: d'Or .(siehe dessen ·Catalogue des
oiseaux de laC6te d'Or). .
1865. Nach Altum wurde 'am 6.: April I· Ex. im Mün-
s t e'rl an d e erlegt. (siehe dessen Forstzoologie, 11, Vögel,
1".350.), wobl:eio.vom vori~en Jabre zuruckgebliebener
VCJgel.: ~
1867 War er im Winter ,ziemlichhiufig in D In ema r k
:nach Kjirb.elling\ (I. c'.)
1868. ... Ueller .eine· gtosseEinwanderung der Tannen-
h~ber berichtet~~bns .nYbowski (Cab. J... f.· O. t 872 , pag.45' I)
90 R. Blasius.
in einer Wiedergabe von Taczanowski. Dieselbe fand statt
in Da u r i e n im Winter 1868/69. Dybowski sah die Vögel
selbst in grossen Massen auf dem Wege nach dem Cha-
mardaban-Gebirge. -' In No r weg e n zeigten sie sich in
Schaaren bei Bergen und Trondjem (Tschusi1 L c.). -
Im Oerober und November wurden sie mehrfach in D ä n e..
ma r k beobachtet nach Kjärbe-lling (1. c.) ,Nach Kuwert
(Cab. J.. f. O. 1868, pag. 405) erschien er öfters in
Ostpreussen. Kuwert leitet die Wanderungen von grossen
Waldbränden in Russland her, da vor etwa 20 Jahren, als
auch Waldbrände in Russland stattfanden, die Strasse von
Tilsit nach, Känigsberg endlose Züge des Tannenbehers
zeigte, einzeln un~ in Schaaren, wie eine- Völkerwanderung
bewegten sie sich, in ununtert)rqchenem Zuge. der Chaussee
entlang, sich auf den Alleebäumen öfters niederlassend. Nach
Ansicht von Kuwert sind sie seitdem in Ostpreussen zurück-
geblieben als BrutvögeL - In Eng 1a nd wurde 1 Ex. bei
Christchurch (Hants) am 6. Nov. erlegt (Gurney im Zoolo-
gist, 1868, P-1481)., in Sc h cl t t 1a nd einer .bei Jnvergarry
(Jnvernessshire) im Oerober (nach H. Brown im Zoologist,
1868, p. 1484-1519). - In Frankreich wurden sie nach
Lescuyer (in litteris) im Oetober bei St. Dizier beobachtet,
~n der C6te d'O r 2 Ex. nach Marchand (Catalogue · des
oiseaux de laCote d'Or), eins am 9. Oct. bei Vantoux ge-
tödtet, zahlreich im Herbste in der Pro V e n ce nach L ..
Olphe...Galliard (Cab. J. f! O. 1869, \p. 142), bei Lyon (24.
Oct.) (siehe Nr...107 dieser Arbeit). - Anfang Qctober
wurde ein einzelnes Exemplar .beobachtet . in lt ali.~n bei
Campiglia (mit Coleopteren imMagen}:.und Treggiaia nach
Savi (Ornitb. italiaoa, I. p. 269).
186g.. Bei Bra:u~schweig kam~n'~e v9r. Im:M.useum
findet: sicheil1scblankscbnäbliges E~empl~r, das ,die Form
~nes K<reuzscbDabelsdarst~11~,.. inde~ der.Qbersc:bnabel .. ,von
rechts nach links. fiber den ..Unterschnabel ragt, bezeichnet
M·.:,:~~ulz(Namen des damaligen Co.nser:yatQfs :tlmMu~eum), !
1869-' - Im mittleren und südlicbenfi [lnl~nd:grössere
Menge.g ~~cb:Palm~n .. (in, ·1itt.c.ris),: ~i ·St.Diz.'er io"F,ra nk-
re ic h,iDl. SepfeQl.be.r·~~f;p.L~c1l1,r.(il1liJ~eru}•.,:
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1870. In Da ur jen beobachtete Dybowski eine geringe
Einwanderung (Cab. J. f. O. 1872, p. 4 51), in Böhmen
zeigten sie sich bei Neustadtl bei Friedland in geringer
Anzahl. Im Sommer wurden .sie nach Kj~rb0'lling bei H el-
singör in Dänemark beobachtet.
J 872 . Im Juli wurden sie massenhaft in H eil i gen bl u t
in den Tau e Tn von Fiedler beobachtet (Tscbusi, der
Tannenheher, 1. c.). - Am 29. Oetober wurde er von
Sintenis in B u 1gar i en erlegt (Cab. J. f. O. 1877,
p. 73).
187 5. Im .mittleren und südlich.en Finnland wurden
grösserc Mengen beobachtet nach Palmen (in litteris).
1877. Im August in grosserMenge in 0 s t - R U 5 S1a D d
nach Pleske (Cab. J. f. O. 1878, p. 9')' im Herbste in
grossen Mengen in Po m me rn nach Ziemer (in litteris),
im Herbste bei Neustadt ijOberschlesi en nach Kollibay
(IV. Jahresbericht d. A. f. B. d. V. D. Cab. J. f. O. 1880.
p. 383). Mitte August bei Pankow, Prov. Brandenburg,
vier junge Vögel von Schalow beobachtet (Cab. J. f. o.
1878, p. 103).
1878. Bei Zossen (Prov..B r an den bur g) nach Reiche-
now (Cab. J. f. o. 1879, p.212),inPommern bei Schwedt
a/O. nac~. einem Exemplare .in der Sammlung E. F. von
Homeyer (siehe diese Arbeit, MaasstabeUe Nr.46, scblank-
schnäblig), bei Lipine in geh lesien häufig nach Weiss (in
litteris), bei M finste riJ\\T.bäufignach Koch {in litteris},
bei Ha m burg nac~Böck.mann,l>,c;i B~rlepsch bei .M ü n d.e 0
ajW•. nach H. :von~lc.pscb, .. ·bei Grosseobain. i/S·achsen
iDJOctober .Da~1J.. Neumann .. (siebe .111.. Jahresbericht ·d. A.
f.B. d•.V.D.. p•.. 5.5, <Ab.J. f. ,0. ~879J, .bei Braun·
scbweig Dacb'Exemplar~':l jm.B~au.nscbw~iger Museum,
in Oesterreichisch"7Schle~ie:Dnach.Now.k(I. öster-
reichischer Jahresbericht,j,. 68), bei Neustadtl· bei Friedland
~n ..B ö h lD:e n in. geri~ger. Anza~J,; .. simmtlifh. mit schlanken
Schnäbeln.
1879~.GrÖ~c.Züg,ia;a:mi~eten.11od ,slidli(:hen F i n 0-
land ~a~h:.P,a~.{in.litt~ris),..Jl~·.3•.:Mä,rz noch 2 Ex. ~
.VI. Volksnamen des Tanne~hehers.·
Für" dasVorkoinmen des Tannenhehers, resp. fUr seine
geographis'che' Verbr~itung sind von Wichtigkeit die volks.
thümlichen .Natriefl; die ", unser Vogel:'in dJn v~rscbieden'eti
Ländern, in d-enen er lebt, fuhrt. In- den 'U~de'rn, wo ,er
keine resp~ wenig' ~voikstbüttlliche Nam'en hat, wird er: gar
nicht oder nur' ~usset~t selten' vo,rkomtrieo', ., i~ d'enjen'igen
Ländern aber, wo er 'eine'" Reibe von ·Namen·: hatj'wird ,'. er
häufiger sein. ,Vor2ügUcb dlit "Benützung: von -' Naumaon,
Brehm, v. 'Tscbusi, Macaud·.·d'Aubusson,-Giglioli und Pallas
Werken b:abe 'oich "nacbfolgertdes" Nameosverzeichniss ' 'af~
geflellt.' .. - "
De.u·tschlartd:•. Nus~beber, schwarter Nussheh,dr.,
Nus~kribe, Nussrabe, Nussbeisseri' Nussbrecher, NU$splcker~
Nuumacker, ,Nusshacker,' Nu~sk.retscber, Tannenheyer,
Tarinenbeber" ,Tannenetster, ·Steinbeher, 'Bergheber,. Birk·
Dohnen gefangen bei Hamburg (offenbar vom vorjährigen
Herbstzuge herrührend) nach Böcknlann (lI!. Jahresbericht
d. A. f. B. d. V. D., Cab. J. f. O. 1880. p. 383).
1881. In R U 551 an cl t nach einem Exemplare im Museum
d'histoire naturelle in Paris, das 188 I dort gesammelt· wurde
(siehe Nr. 118).
1882. Ende November mehrere Exem"plare bei Helm-
stedt in Braunschweig beobachtet, von De-Lamare (VII.
Jahresbericht d. A. f. B. cl.V. D., Cab. J. f. o. 1884. p. 30),
in Lux e mb ur g nach einem Exemplare im Museum d'histoire
naturelle in Paris ~siehe Nr. 114).. ' ,
"1883 oder 1882' (?). -Grössere Züge im mittleren und
südlichen F-j n n1a nd nach Palmen (in litteris).. Bei
Ca ssel durcbziehend(Walter), viele im ba ye ri sc h e n Flach-
lande, einzelne: in: Mit tel fra n k 'e n bei Erlangen, BUchen-
bach (Jäck.el)- (siebe VIII..·· Jahresbericht d. A. f. B. d. V.
D~, Cab. J. f. O. 1885, P.269). - Im November häufig in
Triest nach Moser (Ornis•.1> p.345. im zweitell: östet~
reichiscben Jahresberichte).
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heber, Waldstarl, Unschuldsvögel, Türkischer Holzschreier,
schwarzer Markward,_ Markolph, Margolf,· Bergjäck, TiiT-
kischer, Italienischer oder Afrikanischer Vogel,schwarzer
Holzschreier, Nussprangl, Spechtrabe,· Zirbelkrähe,ZirbeI-
krach, Zirmgratsehen, NusskreIscher, Schwarzheher, schwarzer
Nussjäck, amerikanischer Staar, gefleckter Nussknacker, grauer
Nussheher, Gebirgs·Matjatsch, Tschank.
D ä ne m ar k. Nöddekrige, Pletfugt
,England. Nuteracker.
Fra n kr ei c h. Casse-noix. - Geai d'Auvergnet (in
der Franche-Comte).· Piquereau (Savoyen). Casse .. olaigne
(in der Auvergne), Pie de sapin, Geai de Turquie, Geai du
Limousin; Geai d'Espagne, Corbeau de Montagne. Casse-
nia, Pinson de Barbarie (Deux - Sevres). Cacha pignoun
(Herault). Avelanie (Nizza).PinsoD de mODtagne (Vienne).
Geai de montagne, Casse .. noix, Casse-noisette, Besacier
(Savoyen).Alognier (im Patois der Tarentaise). Gass~ alognoz
(in Bauges). Pesso-nose (Provence). Gay mirgaillat (Toulouse).
Pie, grivelee.
Hol1and~ Notenkraker.
J a p a D. Hoschi-garasu.
I tal i e D. Nocciolaja, Ghiandaja nucifragajl Ghiandaja
nocciolaja, Nucifraga gocciolata, Corv<> franginoce (nach den
italienischen Schriftstellern), Gai d'montagna, Rompa-nos,
Tigrie (piem.) - Gai .fol (S.us~).- ~. marin (Castel Del6no)
- Nisciolera, Gagia niscitilt~ra (Valt~) - Rompa-nos (Lomb.)
-Gaggia nisciulera (Carn<?) -~ompinose, Grolin (Veron.).
- Noseh~ra' (Mant.) -.B~iJ.sou,·Corv~m,accia, Rompinose
(Ven.), - Gagia" OOsel~ra,(Bell.}'-,~~he,nOlis (F,riuli)-
Papenolis (Pontebba)."~,.Gazza'~mtUiDa(Roreret.)-" ~azza
Duselara, .. G~a gtter1a;" (Trentw),", ~ "G~~a, nera).. Gazza. de
monta'gna. (Cavalese).· ~ ·.Gassi. ,.Dic~oI~ra, (Val di .Ledro)
-, Rompinos (Mod..l ~ Pepa-avelaD~ (N;~)- Sciacca
nisseue (GeD..)~ R0111pe~~~ce,~ap.)~ ~ >
NO,rw~ ge;l1.. ,Niidde~r.-':81aak.raate, Nötkräka, Nöt-
knäcka, Noddekrage.
YII. Nahrung.
Was die .Nahrung anb~tritTt, über die· ich ja zahlreiche
Beobachtungen mitgetbeilt habe, so"'" scheint dieselbe- im
Allgemeinen bei beiden " Form.en dieselbe zu" sein~" Die
Tannenheher sind,' wie alle Corviden, Omnivoren, sie n"ähren
sich von Samen,·speciell vo·n:" dem Samen" der Zirbelkiefer,
Eicheln, Buchen, .Weissbucbe:rij Haselnnsse," 'Getreide' ,etc.,
vo·n Schwämmen und 'Pilzen, aDer aucb" ,yonThieren,
namentlich Insecten (Käfern, Baumwanzen, Bienen,'Noetuen-
raupen etc.»)""Wurmetn~Schnecken" Ueberresten'"lÖen.sc.blicher
gekochter Speisen u. s. w.
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Ö-sterreich ... Ungarn." Ausser den oben genannten
deutschen Namen: 0resnik, Sojka turecka (Böhmen), Ora...
hovica (Croatien), Orzechowka stryszek, Soyka turecka
(Polen), tenyves szlyko, "Magtör6-bollo (Ungarisch), lefhniza,
lefhnikar, klavsbar, meklavshar, krekvot, orehovka, klefk,
lefk. (Kraineriscb), Gaitzede muntje (Romänisch).
R u ssI a n d. Kedrofka, theils auch Orechofka, Kostorhyz
(Russisch) - Schaggata, Reekstrohsis, krisis, rohdse, rohsis
(Lettisch) - Paeklatraat, Pähkla räk (Estisch) - Päh·
kinähakkinen (Finnland) - Soyka-turecka, Klesk, Gra-
bulusk (Polen)' - Kaaergen (tatarisch), Kaergen (am
Tomfiusse) - Tschaangyhdaura (i. e. cornix saratilis)
(Jakuten) - Uärap (Vogulen) - Nagyrlettynge (i. e.
nuces edens) (Ostiaken) - Worup (am Irtisch) -
Warung (am Surgut) ~' Chasan (am Narym) - Kaisrae
(bei den Samojeden) - Gaeschira (Karagassen) - Onchola
(Mongolen) - Ongola (Buräten und Tungusen) - Kaka...
tschu (Coraecis) - Kltkau und Kakatschitsch (Kamtscha-
dalen) - Kakaraetsch (nach dem Rufe) (an' der Bolschaja).
Sc h we den. Nötkrlka, Nötknäcka, Nötwecka - Nöts-
krika (Oelan8) -:. Nöddekraake (Norrland). - Nötgubbe.
Sc h we i z. La casse alogne (Canton Freiburg).
Türkei." Garga.
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Es liegt sehr nahe, auf die Vermuthung zu kommen,
dass die Nah run g einen besonderen Ein Cl u s s habe aus..
üben können auf die verschiedene Schnabelbildung
der beiden Tannenheherformen, da ja gerade der
Schnabel das charakteristische Kennzeichen der beiden For-
men ist und die Tannenheher ja ihre Nahrung mit dem
Schnabel zu erlangen suchen und zu sich nehmen. Die
heiden wichtigsten Nahrungsmittel der heiden Tannenheher·
formen sind unstreitig die Z j rb eIn n5 5 e und die H ase l-
n U s s e. Die Verbreitung beider Holzarten ist nun folgen de.
In De Candolle, Prodromus systematis universalis regni
vegetabilis, Pars XVI, sect. post. - Fase. I (aucror ParIa...
tore) J 864 heisst es pag. 403 über die" Verbreitung der
Zirbelkiefer (Pinus cembra, L.): .In toto Alpium jugo
a Galloprovincia et Delphinatu. ad Styriamet Austriam
partim sporadice occurrens partim sylvas efformans alt. 4000
- 6000 ped., nonraro in Transsylvania subalpina; in Rossio
boreali rara; trans Jugum Uralense peromnem Sibiriam
borealem et alpinam frequens. in montibus altaicis 4000 -
6540 ped.gregariac und Yleiter bei der Varietät Pinus
cembra pumila, auch pag.403: »In Davuria! Sibiria orien-
tali! Kamtschatka, Insulis Curilis et in America arctica ad
sinum Kotzebue.u
Von den in 'De Candolle aufgefUbrten 17 H ase 1n U 5 5-
8 r te n kommt hier für unsere Frage nur in Betrachr Corjl"/us
heterophylla, Fisch., ,deren V-erbreitu'ng auf pag. 130 an...
gegeben wird: »In Dahuria ad .ft.. Argun, adfi. Amur.
Des.unt Coryliomn'es inU'ral et Sibiri'ä·occid.a.,
und ,Corylus avellana; L~,'unsere gewöhnliebeHaselnuss,
deren Verbreitung auf derselben Seite angegeben wird: .. In
montibU5 Hispaniae ceotralis' er Algeriae, ubi rara, 'et prae...
sertim Sardiniae,: Siciliae,Peloponesi, .Panti, Karabagb et
Talusc,h,usque adfines ·merid~·.. prov_Viatka et Vologda,
Fenniam,638 1at.:. :in'Suecii, 050 "in'NorwegiA et Oreades ;
olim 'in .SbetIand~
.Aebnlicbe 'Verbreituogsbezirke6nden wir schon in
Ha;ftig'Th~,,'-Vollständige: Naturgeschicbte der' 'forstlichen
KulturpSanzen"Deurscblmds'J851, pag-78 angegeben. Hier
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heisst es über die Z i rb el k i e fe r: ))Das Vorkommen
beschränkt sich auf zwei grosse Complexe, ·deren erster fast
das ganze asiatische und den über dem 60.0 D. Br. gelegenen
Theil des europäischen Russlands, vom Ural, Kaukasus (ist
irrthümlich! Bl.) und Altai, zwischen dem 40 •0 und 68.0
D. Br., bis zur Halbinsel Kamtschatka, ferner den Norden
der Mongolei und selbst die Inseln des japanischen Meeres:
Nipon und die Kurilen umfasst; während zum zweiten
Complexe .die Schweizer Alpen und-die Karpathen gehören«.
Ferner heisst es dort p. 77: ))Die Mannbarkeit der Zirbel-
kiefer soll im 6o-sten Jahre beginnen und reichliche
Samenjahre im 4-5jährigen Turnus eintreten.«
Die östlicbe schlaokschnäblige Form des Tannenhehers
kommt von dem stillen Meere an bis zum nordöstlichen
Russland hin fast genau in denselben Breiten vor, in denen
sich die Zirbelkiefer findet, die westliche Form hat in ihrem
Verbreitungsbezirke nur in den Karpathen und Alpen die
Zirbelkiefer, an den übrigen Brutplätzen kommt diese nicht
vor. In den Alpen hat, so weit mir bekannt geworden ist,
die Zirbelkiefer in den letzten Jahrzehnten auch bedeutend
abgenommen, wie das VorkQmmen .4er Zirbelkiefer in den
Karpathen sich in den letzten Jahren gestaltet hat, habe
ich nicht in Erfahrung bringen können. Jedenfalls müssen
die \\'estlichen Tannenheher in Skaodinavien,. den Ostsee-
provinzen~ Harz, Schwarzwald und. einem ·grossen Tbeile
der ~pen sich hauptsächlich, was .Samennahrung anbetrifft,
~n die Haselnüsse halte.n., .. ~
Hätten wir nicht in den Alpen und Karpathen auch
~e Zirbelnüsse, die_ bier also den dic·kschn.äbligeo'Tannen-
hebern auch zur Nahrung· dieneo,:währeod: ·in ganzSibirien
der schlanks~bniblige Tannenheber:fast allei:1l' auf die Zirbel·
ntisse als.SamennahruDg angewiesen. ist, da nur· am. Arnur
~d Argun Haselnü-sse vorbanden. sind. in· der ganzen
~gen ·nahezu t600ge9gr.phiscbtt :Mw.en .langen ·l.JiDtier'"
strecke aber fehlen, so hitte es nahe/gelegen,. _:dut~'i.die
Nahrung (entwedervoD .Zirb~Dij,ssen" .-die .:ja -leid1t;er zu
eatsamen ,sind und sieb fÜl' :einen scl11Aoken'.dlinnen·5Fhnabtl
sehr gutl.en, oder vonH.sdnü$$en,.~, die-schwerer auf-
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zuknacken sind und eines dickeren· kräftigen Schnabels be-
dürfen) die verschiedene Form der Tannenheherschnabel zu
~rklären. - Eine Ve~schiedenheit der asiatischen
und e u r 0 p ä i s ehe n Zirbelnüsse wurde· allein eine Auf.
klärung ermöglichen. Als ich hierüber weitere Nachfor-
schungen anstellte, sandte mir Staatsrath Th. von K ö p pe n
auf V.eranlassung von Staatsrath von Schrencksein im Jahre
1885 in Sr. Petersburg in ru.ssischer Sprache erschienenes
Buch über »die geographische Verbreitung der Nadelhölzer
im europäischen Russland.«.
Herr Dr. med. O. Lange in Braunschweig hatte die Güte,
mir die betreffenden Stellen zu übersetzen, und theile ich
dieselben, da sie auch in Bezug auf die Erklärung der
Tannenheherzüge im Allgemeinen von grösster Wichtigkeit
sind, im Nachfolgenden mit. Nach Köppen unterscheidet
sich die in Russland vorkommende Zirbelkiefer etwas in
ihrer Form von der in den K~rpathec, den Alpen und
Balkan vorkommenden Pinus cembra und ist von Loudon
als eine besondereSpec~es.,.als Pinus cembra sibirica, be-
zeichnet worden.
In Gordon'sPinetum (London 1880) heisst es, dass
die Nadeln der sibirischen Ceder viel kürzer sind als bei
der eu~opäischen.- S~chUbeler (Die PBanzenwelt Nor-
"7egens. Ein Beitrag zur Natur- und Culturgeschicbte Nord~
Europa's, 1873-1875, 'p. 154) sagt dagegen, dass sie länger
und' heller gefärbt sind. Die Z a p fe n sind· bei der sibirischen
Form mehr, in. di~ Länge, 'gezOg~D, mehr cylindriscl;J. - Die
Nüsse selbst siod·we,entlithkleiller und auf dem
einen ,End'e zugesc~ärft,zeicbnen sicb, auch vor' denen
der in, .Europa vork9mmenden Form durch eine dünnere
Schaale aus. 100 Stück sibirische Cedernßsse wiegen
24,75, 100 StOck .europlische39,lo Gramm.
. . 'Al~ .~igeDt1i~beH~imat dieses Baumes erscheint Sibirien,
wonach der .Name .voobiererstrecktsicb.ihr Vorkommen
in den .nordö~tlid;e[l, .. Theil.des ' •. et,tl,'Opäischen' Russlands
u.nd zwar' überschreitet siedell'Ur~~uf:dem 631/,' D. Bc.
und . zieht sichd~D.':W~$~dicb'nördlicbe(fast bis zum 67'
o.Br.· die ät1sSe~tewestlicbeGrenzeliegtauf dem 238 6.. 1..
";.' ' '..,., ..,' .
1
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von Petersburg. In Sibirien findet sich die Zirbelkiefer ebenso
oft auf den Bergen als in den Th"älern. Der Boden, auf
dem die sibirische Zirbelkiefer wächst, muss feucht sein.
Nach Malgin, Einige Bemerkungen über das Vorkommen
der sibirischen Ceder (Pinus cembra sibir;ca) im Förster-
Journal, 1842, Th.II, p. 332 (russisch), liebt die P. cembra
feuchten, sandigen Boden, von einer dünnen Schicht von
Wald..Schwarzerde und reichlichem Moose bedeckt. Je nasser
der Boden~ sogar wenn er sumpfig ist, und je kälter er ist,
um so lieber entwickelt sich auf ihm die sibirische Ceder.
Dieses in Betracht ~jehend, muss man annehmen, dass die
unvergleichliche Feuchtigkeit, welche die Ebene des euro-
päiscben Russlands auszeichnete, der damaligen Verbreitung
<ler sibirischenCeder sehr günstig war.
Eine von den 'Ursachen des Verschwindens der sibiri-
schen Ceder in Gegenden,. \\"0 sie frtiher vorkam, liegt in
dem unbarmherzigen'Fällen der Bäume" Zur Erlangung der
Cedernüsse werden die Bäume gefällt.
La tkin, Tagebuch von W.assily Nikolajev.'itsch Latkin
zur Zeit einer Reise zur Petschora, 1840 und 184 3. Th. I,
p. 4 5, 1853, theilt hierüber folgendes mit: Die Ernte der
-Cedernüsse ist der U~tergang der Cederwälder. An den
'Ufern der Beresowka, nahe am Tsche'nsowoje-See, ebenso
'wie längs der· Witscbegda herrscht, dieselbe rohe Sitte. Die
Zapfen werden nicht abgenommen, -sondern es werden die
Bäume gefällt. Von manchen Bäumen e,rnten die Bauern
1000-1·500 Zapfen. UmS'o tI Cedernüsse zugewinnen,
braucbt man 800-1000 Zapfen. ,In einzelnen Jahren ernten
die Leute 1000, Pud, = '50.000 '(1 Cedemiisse~ - Dazu
tntissen demnach' 1000 Biume im 'Laufe alles 'labtesgefällt
sein. Diese ArtdeT Nüss'egewinnung' her~cbt ,nur im ,euro..
päiscben Russland -nicbt in Slbirien. Als Feinde der
'Zir~elkieferwerden· ausser~e111'angeget>eJl1'. HylolJiusabietis,
",2:.:N'ucifraga ca'ryocatactes,3.E;ichh5rnchen, 4~ B'i!' ,der"
die Biome erklettert, die, 'fruclrttragendenAeste "abbricht
undo'die Nfisse am Bod'en 'frisSt... -
';':'Ma~ ..diesen ""'bocbinteressanten': 'AngaDen. ;"'ift Kappat's
, Bucbe~\_"man \\"Obl die- Ansicbtau,s,sI\tecben·, dass: ,der
,r" ' "
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· östliche schlankschnäblige Tannenheher durah seinen
· sc h 1an k e n cl ü n ne n Scbnabel vollstindig gentigend aus-
gerüstet ist, die zarlschaaligen Zirbelzapfen dort in
, Sibirien zu entsamen, während de"f wes tl ich e die k-
schnäblig e Tannenheher zum Aufknacken der H asel-
n Ü 55 e und Zerkleinern der h artschaa lig'e n Zi rbel·
· zapfender Alpen und Karpatben einen dickenkrlftigen
Schnabel gebraucht. Die Differenzirung det Scbnabelform
und die Trennung der' beiden geograpbischso streng aus-
einander zu haltenden ·Tannenheherformen wären somit auf
die verschiedene Nahr~ngzur(jckgeführt.
VIII. S~hlussfolgerung,en.
Nach der vorangegangenen Schilderung des Waoder-
zuges der Tannenheber im Herbste und Winter l 88S, nach
dem eingehenden Studium zahlreicber Exemplare von Nuci-
fraga caryocataetes,' nacbWnrdigung der betreffenden
Litteratur und mit BerOcksicbtigung der in frOheren Zeiten
bereits beobachteten Tannenheherznge, derLoca~benennungen
und der Nahrung uItseresVogels in den einzelnet{ Lindern
~laube ich zu folgenden.Sthlussfolgerungen berecbtigt zu sein.
Die in' der ·gemlssigt.en nördlichen ZOlle der paläarcti..
sehen Region ,:vorkommende', '·Tannenbeherart, Nucifr"la
'c4ryOcatactes ~,' Linn.zeigt ~wei bestimmt cbarakterisirte
V'arietäten," 'die sich ·i~ der Verbreitung, Lebensweise und
nacbeinigcn Cbatakterell, det'S~'hnabelbUdung,und Firlluog
<tes 'Schwanzcs,mit',· Sicherheit unterstheiden "lassen. Die
Witbti'gsten.:Merkmale.lie8Cf1 im··Schnabd und zwar nicht
. in· "der: LängenauHehnung;> <desselben, ···&OO~in der Dicke,
in dem:V.«·hlltois5der' 'Habe·desselbe·ft. zude.. Li[]ge.Die
tirsptOogfidl von Klein, spitcr:~von ehr.' L. Brebm unter-
scbie4.enen·'PQrmen, ::brltCllfrltyiJdtus 'uBd macrorhy"chus,
aistireil' in .•Wirkl.icbl;:ek~··, Die·Namenbr«e"yrlryncltus (pPa-
Xu~ d:'k~,z', ':t\uvxOC:,,=i'Scbnabet),":,kurzscbnl'blig,und ma-
cr6riyli.... 6,t~"~f....~CX; •...... Schnabel) lang-
'~lt~·~iJld·;.bet:>·\tnglO\:klidl.·.··Sewlhlt .und können leicht
Zu··MiJs_rit~lfdriissen·;'ftt~te8:."<I. der Br~hm'sche brdcJay-
7*
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rhynchus durchschnittlich einen längeren Schnabel hat,
als der Brehm'sche macrorhynchus. Ich halte mich deshalb
berechtigt, .für die heiden Varietäten unseres Tannenhehers
andere Namen vorzuschlagen, ·die das Wichtigste der unter..
scheidenden Merkmale deutlich angeben und nenne ich daher
die dickschnäbJige Form (brachyrhynchus, Brehm) pachy-
rhynchus (von lt'QXUC; = dick) und die schlankschnäblige
Form (macrorhynchus, Brehm) leptorhynchus (von A€1t-
TO~= .schlank).
Wie. die, Untersuchung, speciell die Messung der
Schnäbel ergibt, zeigen sich bei heiden Formen, der schlank-
schnäbligen und der dickschnäbligen, in rder Länge des
Schnabels von der Stirn bis .zur Schnabelspitze grosse Unter-
schiede. Aber auch in der Dicke des Schnabels, namentlich
.an det"Basistgibtes auffallende Unterschiede, so besonders
bei, der dickscbnäbligen Form. Die dicksten und plumpesten
~ot;"men ~haben nach meinen Beobachtungen die Exemplare
,ausOstpreussen und Skandinavien, weniger massig sind ·die
Scqo,äbel der Vögel" diezurBrutzeit in den.Alpen geschossen
wurden. Die Formen gehen aber so ineinander über, dass
ich ~icht anrathen möchte, I·den nördlichen europäischen
. Taonenheher .von dem centraleuropäischen .der Hochalpen
als Varietät zu trennen, wie das gewiss in den Brebm'schen
, Subspecies gescheben ist. da die ·relativen GrÖssenverhält..
ni,sse (Höhe zur.Lällge de.s Scbn~bels) ~i ihnen annähernd
dieselben .~jnd. P~e.verbältnissmässig kleinsten Scbnabel-
formen babeicbbeideQ···.Dic:k·schnäbl~m·beidenExemplaren
, aus Galizien gesehen, das Material, das mir zUf:BearbeiJurig
vo~lag, .i$t aber nicht. gross. genug, 'UQ1 beb~upten'zu kÖnnen,
dass; sich,. aUe Karp.tben~E:$,enlplared·ur;:eb·. einen:autfaUend
kleinen: Schnabel.uszeicbn~ten.Die'EUlI1plare aus.dem·.Harze
,.ähneln in der Form· am ,meisten denen:' aus Skandinavien,
..haJ>en nur inaUen,:pi~e~i()Qen.. eioem. etwas ..k.l~in~(en
.~nabel. __ Beidim Sc;hlartk~Diib1ernzeigetl si(~il1äer
Gesammtform ·des .Schnabds. dem. Verbältpi$$ .der ·H6h~,.~
LiDget.vietgeringere·.DitfereD~enals bei gen. Di'c'$Cb~blelpt
nam~t1ichl>ei .4en ExelQP~rell'.·dic~n~nJ:.•e~.igen
. \Vande~•. i.n ::uQseren·SamrdlQJlgeR..... ~.llJrij••l>neben.: sind.
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Aus'ser den charakteristischen Unterschieden in Wuchs,
SchnabeJ,Färbung der SchV\~anzfedern, die ich am Schlusse
über sichtlich zusammengestellt habe, gibt. es in der Färbung
keine unterscheidenden Merkmale. Bei heiden Formen finden
wir, dass die Ge s chi e·c h t er keinen äusserlichen Unter·
schied in der Färbung aufzuweisen haben. Nach dem Alter
sind die jungen Vögel an der Beschaffenheit der Schwung·
und Schwanzfedern leicht zu unterscheiden, da die jungen
Vögel denselben Sommer, resp. Herbst dieselben' Dient'
mausern" unddaber anbeiden abgenützte bräunlicb ver-
färbte Fahneo'zeigen, während die älteren Vögel die Schwung·.
und Schwanzfedern' regelmässjg :im. Her:bste wechseln· und,
vlennsie bei. uns ~ur Beobachtung kommen, im Spätherbste.
und \\1'inter schöne glänzende dunkel.. braunschwarze Jrische
Fahnen 3n beiden zeigen .. Es ist mir hiernach vorgekommen,.
als wenn die älteren Vögel bei bei.den Varietäten sich durch
einen grö~seren stärkeren Wuchs und län'geren _Schnabel
au~eteD. Vielleicht lassen sicb hieraus die Grössen-
differe~.zen be~. ei~. und derselbe~ Varietät miterkliren..
Bei(leFormen. z~igen dasselbe AbblassendesGefie~ers
im Frühjahre ""u~ Sam'met. D~s Herbstkleid nach der Mauser
zeigt' die dunk'elsten Farbentöne, die Exemplare aus denl
Fr'ühjahre und Sommer'~sjrid häufig stark verblichen, das
Dunkelbraun ist 'i~ ein heHeslich"tes Cbocolatenbraun über ..
gegangen. Die häufig beobachtete braune Färbung der weissen
Flecke, .namentlich auf Bauch und Brust, scheint auch bei
beiden Forrli'en vorzukommen; ob sie, wie z. B.Fatio meint,
mit de"r HaselIiuss~Nahrung-"zusammenbiDgt ,erscheint mir
zweifelhaft, wahrscheinlicher wUrde es mir sein, dass sie von
dem Wühlen: der 'Thierenach .Nabrung··imPferdemiste etc.
herrUhrt. Spätere -genauer'eBeobachtungen :werden uns
darnber vielleicht noch nähere Aufklärung verschaffen.
\\'as d·ie For tpflan zu n g ·.der 'beiden Tannenheher-
formen anbetriffr, so lregensjehcre Beobachtungen darüber
batiptsi(blicbnber.~ den dicksc:bQäbligen Tanne~heber vor,
die Tscbosiin··seinerausgezeidine,(enArbeil. $0 schön zu..
sammengesteUr .hatulid die· durch .·zahlreicbe .Eiersamml~r
in den letzten Jabren noch vervollstind igrwurden..
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Die cl i c ksc h nä bl i gen Tannenheher scheinen regel-
rnässig zu brüten in Lappland t Schweden und Norwegen,
russischen Ostseepro,vinzeu,. Ostpreussen, Riesengebirge,
Harz, Schwarz\\"ald, Siebenbürgen, Karpathen, Tatra, den
gesammten Alpen' (österreichischen ,deutschen, ~chweizeri..
sehen, französischen, und italienischen), Jura, Pyrenäen (?)
und vielleicht in den spanischen Bergen, da I-Joward Saun-
ders in Ibis 1870, p. 222 angibt ,dass sie, Lopez Seoane
als nicht selten in den Kiefern\väldern von Sierra nevada
im Mai, also in der Brutzeit,' erwähnt, und im Böhmerwalde,
"·0 Tscbusiatn 10. Juni ein 3 Wochen altes Junges sah.
Welcher Form die in Finnland brütenden Tannen-
beber angehören, vermag ich nicht anzugeben, da mir zur
Brutzeit dort geschossene "Exemplare nicht zu Gesicht ge-'
kommen sind.
Die Brutplätze der'· schlan'kschnäbligen Form
lassen sich nur bestimmen aus dem Ort und 'der Zeit des
Vorkom,q:.ens derselben. Wenn z. B. Exemplare im Sommer
resp. in der Brutzeit. von Seebohm am Jenissei geschossen
wur'den, so kann man ~n~ehmen, dass' sie dort bruten.
Darnach kommt der schlankscbnäblig,e Tannen·
heber brUtendvor in Asien von den äu.ssersten Ost~üsten
an. -Kamtschatka, Kurileo, Japan, dem Nordosten Chi~'a's
und Amur-Lande durchgallZSibiri_en ,bis, zU~' Ura~' b~n·.
über ,im europäi~cb~J).. Russland in ~en am-Westabhangedes
Uralgebirges beleg,n,n,Go\l.v.ernenteqls" P~rm .und,.WoJ9gda •.
In Asien und Europa. ist.4alJerfür, beide; forl)1.cn ung:efäbr' d~~~
niSrdliche Wendekreis· die ]ior4- upd 'd,~~ .37.°, die S~d8ren'~e,
w~pn\ll7if. .di-=in Lapplan4 ,brii~qd.e}l::uq.d' ",.4ie,,im"M.L in
der Sierra nevada. in Sp.n~eJ1 'l?e9l:!~,etep E~emplare.mjt
berQcksichtigeo. . ...' . _ , .. . .
,!~~etlk~Q.~ht~-',~.'ß,$S4~c1eriiu,,~S••le;n




Der \Vanderzug der Tannenheher durch Europa (1885). 103
Der Wanderzug der Tannenheher im verflossenen
Herbste 1885 und im Winter 1885/86 wurde fast aus-
schliesslich von der scblankschnäbligenForm, dem
leptorhynchus f ausgeführt.. Es ist mir nur gelungen, unter
den vielen hundert ~xemplaren, die ich von den letztjährigen
gesehen und über die ich genaue Berichte theils erhalten,
theils in anderen Zeitschriften gelesen habe, einen e~nzigen
zu finden, den VO~ Hotf~ann.bei Hamburg erhaltenen (sieh~
Maasstabelle Nr.. 20), der zu der dickschnäbligen .Form
gehört und also wahrscheinli~h, ,meiner Au~fassung nach,
auf einer Wanderung.von Skandinavien her 'begriffen war.
- Der ,vorjährige ungeheuer grosse Wanderzug, der sich
den grössten bis, dahin bekannten w~rdjganreiht, kam aus
dem Nordosten Russlands und Sibirien,., erstreckte sich durch
Russland hindurch nach Holland,Belgien, Deutschland;
Oesterreich und der Schweiz und reichte mit einzelnen
strahJenförmigen Ausläufern bi~ nach Englaod, Frankreich
und vielleicht sogar bis nach Italien. Die .ersten Vorläufer
zeigten sich scbon Ende August. in, Deutschland, einzelne
im Septe"mber, 'die meisten (im" October u,nd November.
Viele sind nOCh im Dec~mber, beobac~let worden•
.Wie ich, oben mittqeilte) .l~egen über .. den Durchzug
de,r .Tannenheber durch da.seigentliche Russland fast keine
Beobachtungen vor.. Es.ist idieses viellc;icht.dufchden lYJangel
ap. genügenden. Beobachter~ in .. ,den dortigeq weiten Länder-
strc:;cken "zu .eJ'k:lär~n, mögli~ber .. YIeiseabe~ .auch dadurc;h,.
dass, ~je·.VöBet,Russland dire~t .ül>erftogen on4'e~t in
Deutschlaod längeref.l', J\ufenthalt.: nlllunen.- N.-ch :deq .aUf·
.. ge~eithneten:, ·B,e~~aFb~~g~,n. ',Git,ke's .'. a~f ~e189~anc:l" ·Iulben
,di~ ,dor~. yor_Ü~~eh:..4~J:li" ·:l\t.eQ~k.r4!t~_n.'. (C~r,,~ ..:cor"iz}
. ~i~e' fJ~gges~hWi,n4i8·~eit.von -.qL.·~1,. :geosrapbischen. ~~i1:t;n.
iJ;l.> det,StQll,de~", tl;b. gI~ub~.:,~~~~~~.,~~tDTaD(len.h~~er8e~
:",i~ ,di~,~lbc;·~ ;~~ggesc~~~pq~g~ei;",~j, ,der;,Nebel~~e bei-·
rnessenkano•... NehQ.lCn,wir:.d~·\ ...",,~o'W~d~p dieT~IIDen ..
h~, 'v~tir~t,b~,,;~,~~,~s~~~ )~t;I),,~en ,Deutsch~
~s._dDe-·.St~:ecke ..y~)fi.·~{ i.3.~,0:,:8~8J!.M~d1~,n •. ,Meilen, in
4;~~!etß,-fiqS~,'~i#D~~;,~~.~~j~~ '~'l~jle,gc;!l kl)ODe~
.j~~a~' alsQ: ,~t.f" e~FAtMeq~t~ .."lp~e~~ d~r N~~
" ,,'. _'. _ .. ' r ••":,.1 :. v; "~"'.... " >_c'; •. " __ ..,..:,,: _ ': : .' • '_- . - - ,- _' ,', ' • " _ '. _ .• - .• ;
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da sie nach den Beobachtungen meistens bei Tage zu \van-
dern scheinen, in \venigen Tagen. Hierdurch erklärt es sich
auch wohl, dass die Hauptmasse fast gleichzeitig in Pommern,
Mark, -Schlesien, Sachsen, wie in Westphalen und Süd"
deutschland Anfang October beobachtet wurde.
Wann der RUckzug derjenigen begonnen hat, die
nicht den 'zahlreichen Nachstellungen der Menschen oder
dem Hunger erlagen, weiss ich nicht, die letzten Beob ...
achtungen in Deutschland, die mir vorliegen, stammen aus
dem Januar und Februar 1886. Die" Beobachtungen im
Oelaber und November ,,"urden ausserordentlich begünstigt
durch die zahlreichen Dohnenstiege und die zu dieser Zeit
herkömmlich stattfindenden Holzjagden. Soviel scheint aber
jestzustehen, dass im December, Januar und Februar nur
noch sehr wenig Tannenheher sich in Deutschland aufhielten.
Fast alle Beobachtungen der vorjährigen ·fannenhcher
stimmen darin überein, dass die Vägelausserordentlich
dummdreist waren und keine Ahnung von der Gefahr
hatten, die ihnen durch den Menschen drohte, ,,"ährend die
Tannenheher,' die ich Gelegenheit hatte bei...~ uns im Harze
und früher in den Alpen' zu beobachten, durch ein v 0 r-
sichtiges s ch'eues Wesen sich auszeichneten. Auch dies
spricht dafür, dass die vorjäbrig~n Tannenbeher aus einer
Gegend -kam:en, wo' sie die ihnen durch den Menschen dro-
henden Gefahren' noch nicht kennen' gelernt: hatten, was
wohl für -die 'menschenleeren'· Wälderstrecken Sibiriens passt.
Vielfach ist i der Grund-der vorjähtigen Tannenbeher·
wanderung ··mit dem·· Missratben' der Zirbelnüsse inSibirien
in Verbindunggebracht~ .Ich hielt dieseliGrund für möglich .
und ~ragte- bei-mehteren befretindetenOrnitbolögeQ in'l>etets-
burg·' an, ob wirkli~hdie· Zirbelrlfts-se, in' Sibi~rieiJv()rjges Ja.br
missratbell·wiren.-Anfangs konnt'e icb:'keiile bestimmte'Aus-
kunft erhalten~ ~L.·vonSchrencktdel1<idlum' Auskonftbat,
wandre -sicb an Tb. von-'Köppen'~' '1)ieser·'s~b·.lte~·- ihm _auf
der KaiserIit:ben offentlicb&iBibliemek in. Petersbut'R' zu8lng..
licbenforst~ und landwirthschaftlichenZeitungen'und Berichte,
die aus:dem- Verbt'eitungsgebiet'e -~von;PJit.:u~:c_"rtf/~i'nge­
1au"fen waren, durcb i fa~d·'aber-·:k~~ADga-be:. die·:" direet
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oder indirect einen Schluss über die Ergiebigkeit der Zirbel.;.
nussernte ,im ,"origen Jahre zu· ziehen gestattete. Darauf
wandte sich·Tb. von 'Köppen brieflich an einige der Sache
nahe stehende' Personen in "Kasan und Tjumenj (im west-
lichen Sibirien), erfuh r aber anfa'ngs \auch von diesen
nichts Bestimmtes über die Zirbelnussernre 1885. Zuletzt
kam die gewüns'chte Auskunft. L. von Schrenck schreibt mir
unter dem 28. December 1886 Folgendes: )) Vor ein paar
Tagen stellte mir Herr Th. v. Köppen einen Brief zu, den
er in dieser Ang'ele~enheit von einem mit dergleichen Ver-
hältnissen nahe bekannten Herrn' aus Tjumenj in Westsibirien
erhalten hat, dem 'Ort, nach'welchem dieZedernfisse aus
dem ganzen Tobolskischen' und TomskischenGoltver'nement
und dem nördlichen Ural' behufs weiterer Ausfuhr und Ver-
kaufes nach dem europäischen Russland gebrach,t ~"erden.
Aus diesem mir vorliegenden Briefe des Herrn J.. Sslofzof
in Tjumenj entnehme ich Dun folgende Daten, die fnr Sie
Ton Inte'resse sein dürften. Bereits im Jahre 1883 fingen im
Ural·und: im westlichen Sibirien Missernten an Zirbelnüssen
an' sicb einzustellen: die Zufuhr" an letzteren' nach ,Tjumenj
betrug nur 98 Tausend Pud, wäbrend sie in guten Jahren
bis 190 T. sich erstreckt und der Preis derselben war 3 Rub.
pro Pud, während er 'in guten Jahren nur 2 1/, und 2 R.
beträgt, iri ganz' schlechten hin~egegen bis 4R.. steigt. Die
- ;GeSammterrite V\~ar also· in diesem Jahre noch eine mittel-
gute. Im" feilgenden Jahre ( 1884) fiel dieselbe ansehnlich aus,
urid:im Jahre'r885 gab es eine vollkommene Missernte an
Zirbelnüssen: nach Tjnmenj wu'rdeo" deren nur: 50'Taus.. Pud
gebracht und der Preis betrug 4 R. pro Pud. Die einzige
Ausnabme in' der allgemeinen Missernte bildete der Bijski-
sehe Kreis im Tomsket .Gouvernement. Das jetziRe Jahr
(1886) ist hingegen ein bemerkeosy;erth gutes: bereits sind
60 T. Pud Zirbelnüsse nach Tjumenj gebracht worden (der
Brief ist, vofn23. Nov. a. ,Sr. datirt) ... und im FI11hjahre
werden noch etwa 200 T. Pud· erwartet.
leb fUge dem Obigen nocb· einige nicht uninteressante,
atlfdenselben Gegenstand bezügliche Details allS dem Briefe
des Herrn Sslofzof hinzu. Letzterer brachte selbst deo
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Sommer 1885 an den Quellen der Ssoswa im nördlichen
Ural zu und hörte dort allenthalben über die Missernte an
Zirbelnüssen klagen. Nur aufden Ländereien deI: Pawdinski-
seben Bergwerk.e waren die Zirbelnüsse gerathen, doch \vur-
den diese, Doch ehe die Ernte vorgenommen werden konnte,
in der Zeit von zwei Tagen von Tannenhehern verwüstet,
wobei auch die noch grünen Zapfen, nicht verschont blieben.
Grosse Scbaaren dieser Vögel pflegen, besonders wenn es
Waldbrände gibt (und an solchen fehlt es kein Jahr), von
Ort zu Ort zu fliegen, und da können kleine Bezirke, in
denen die Zirbeln eine reichliche Frucht angesetzt haben,
unmöglich ihren Verwüstungen entgeben. Letztere entstehen,
nicht so sehr dadurch, dass die Tannenheher die Nüsse ver-
zehren, sondern vielmehr dadurch, dass sie die Zapfen ab-
schlagen und zu Boden fallen Jassen, wo sie von Eichhörn-
chen, Tamias striatus, Pteromys va/ans und ~ären verzehrt
werden..
Herr Sslofzof bemerkt' noch, dass die Missernten an
Zirbelnüssen ihren Grund bald im mangelhaften Zapfen-
ansatze und allzufrühem, vorzeitigem Abfallen der Zapfen,
bald auch· in einem Hohlbleiben der NGsse selbst haben., In
guten Jahren, wie das jetzige, fallen die reifen Zapfen auf
einen bereits mit Schnee bedeckten Boden nieder.«
Nach diesen Na~hrichten kann man ,vohl mit Sicherheit
die Behauptung aufstellen, dass wirk.lich, das 'Mi.
1
ss, r,a t ben -
der Zi rbelnüsseinSibirien und dem nordöstlichen Russ-
land ,im Jahre "1885,, >die,,~r sa:ch e, ,des, gleicllzeitig.en ·grossen
Wanderzuge,s der, Tan,nenheb er, nach Cf:ntral~und
'Westeuropa war. .', ',' :, ':, '.
,Daschronologisc.heV~r,ZeJsbl)i~. ~~~rT:~nen~,e~~~r~:nf'~
dl'.$·, ich, o~en g~gebenh~b~ .~op~,:~$: ,~ic;q,.,gewiss b~~~sij~~7
~ch: auf Z~ge,<~9~r, s(l,)laJl~s~bl)·ä,,~1j8en,Forl.l1,be~ie~~~efPb:t.
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Wenn nun auch unter diesen WanderzUgen einige der
dickscblläbligen Farm mit enthalten sind, so wird doch die
Mehrzahl auf unseren scblankschnäbligen sibirischen Tannen..
heher zu. beziehen sein. Es, ist wahrscheinlich. dass auch die
früh~ren Tanne~heherzügeder scblankschDäblig~nForm auf
ein Missrathen der Zirbelnussernte in Sibirien zurückzuführen
sind. Auch Hartig's oben' citirte Angabe, dass reichliche
Samenjahre alle~ 4- 5 Jahre beobachtet werden (diesen ent-
sprechen natürlich analoge Misserqten in anderen Jahren!)
scheint eine öftere Wiederkehr der Tannenbeherwanderungen
aus Nab~uDgs~angel wahrs.cheinlich zu machen.
Vieles bleibt in dieser Beziehung noch späterer Auf-
klärung vorbehalten. Die Grundlage dafür ist aber eine b e-
s t.i m m te U nt e rsc h ei cl u n g der be id en T an oe n h ehe r-
for m en nach ihrer geographischen Verbreitung, deshalb
stelle ich zum Schlusse die unterscheidenden Merkmale
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P 1ast i sehe Verh i 1t n iss e.
min. med. m'ax. mine med. max.
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Der Vogel ist sehr kräftig
und plump gebaut.
Der Kopf ist dick und breit,
grösste Breite beträgt durch-
schnittlich 33,4 mm.
Der Schnabel ist plump,
an der Basis breit, die beiden
Unterkieferäste kurz vor der
Mitte. des Unterschnabels zu-
sammenlaufend, einen weiten
Bogen zwischen sich lassend.
Der Oberscbnabel krtihenartig
gekrümmt, den Unterschnabel
.durchschnittlich ca. I .mm.
überragend, heide Schnäbel
meistens 'vorn quer abgestutzt,
die Höhe des Schnabels in
der Mitte fast 1/. der ganzen
Schnabellänge betragend.
Die Läufe sind kräftig und
plump.
Der Vogel ist schlank und
zierlich gebaut.
- Der Kopf ist kleiner und
schmaler, grösste Breite beträgt
durchschnittlich 30,9· mm.
Der Schnabel ist schlank,
an der Basis schmal, die
beiden Unterkieferäste vor
dem ersten Drittel des Unter-
schnabels zusammenlaufend,
einen schmalen kleinen Bogen
zwischen sich lassend. Der
Oberschnabel meistens bis
zur Spitze hin gerade, pfrie-
menartig, den Unterschnabel
löffelartig ca. 2 1/9. mm. über-
ragend, heide Schnäbel mei-
stens vorn abgerundet, die
Höhe des Schnabels in der
Mitte kaum 1/" der ganzen
Schnabellänge betragend.
Die Läufe sind zierlich und
schlank.
Fä rbu n gsv erhäl t ni 58 e..
Schmale weisse Endbinde Breite weisse Endbinde
am Schwanz, Weiss. an der am Schwanz, Weiss an der
äussersten Feder durch..· äussersten Feder durcb-
schnittlich 18,3 mm. schnittlieb 27,4 mm.
H e i m a t.
Brütet im· Westen der palä~ :arütet im Osten der pali-
arctischen R"egion int nörd-;'. arctischen ·Region jm· nörd-
lichen Theile der gemässigten lichen Theile -der gemässigt~n
Zone in den Wäldern. Lapp... Zone· in den Wäldern. As·ien$,
landS. Skandinaviens,der russi- von. Kamtschatka· .und ..·Japan
sehen Ostseeprovinzen, Ost- östJichbis nach dem Ur'il
pteussens, des· Harzes, Rie- und den Gouvememel1ts·Perm
sengebitge~ des Schwarzwal", urid W ologda im.eutopl&cben
des, der Karpatben. Alpen· Russland.
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(österreichisehen, deutschen,
sehweizerischerr, französischen




jedes Jaht im Herbste und
Winter aus dem Gebirge in
die Vorberge und benach ...
barten Ebenen.
Unternimmt in Zwischen-
räumen von meBrcren Jahren
im Herbste grosse Wander-
züge in westlicher und west...
südwestlicher Richtung durch
Russland nach Central- und
_ West ... Europa, zuweilen bis
E~land u~d Frankpcich hin.
E rkl äruD.,g: cLer Ta fe 1n.
Tafel I.
Fig. I. Nucifraga caryocatAldeS 1.to,.hrnchflS~" ltr.,Bu..
Nr. ~ aus 5t. Dizier (0.5. OcL.J885. Coll.. Lescu,er).
a. Schnabel von der Seite geseben.
b. • utCQ
c. • oben
d; Kopf von, de~ Seite gesehen eh alb e Gr6sse).
Fig. 2. Nllcifraga caryocataetn leptorhy1l.chus, R., Bras.
Nr. 9, aus Astrachan (9· 26. Sept. 1885. Co",. R. Blasius).
a. Schnabel ,"on der Seite gesehen.
b. • unten
J cO. » oben
. d. flepfvn. der' Seit4 plebe~ {Umrisse,. ltalk Grosse)..
Fig. 3. Nw:ifr~ e-:r~titItICta ieptoMyJaclru, Jl!". BtIas.
Nt. 5, aus Kalo n-·J(a,pa·pi ('~. Bec.•,881'" Coülo. T.ncr~.
Q .. Schnabel vOn der" Seite gesehen.
~ • un~n
~ .. • Gben.
Fig.
TafellI.
I. Nucifragacaryocatactes leptorhynchus, R. Blas.
Nr. 6, vom Jenissei (;.. 16. Mai 1877. ColJ. Seebobm).
a. Schnabel von der Seite gesehen ..
b. » unten
c. • oben
d. Kopf von der Seite gesehen (b alb e Gtösse)*
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Fig. 2. Nucifraga caryocatactes leptorhynchus, R. Blas.
NI'. I, von Ascold (16. Oct. 1878. eoll. Tancre).
a. Schnabel von der Seite gesehen.
b. ueten
C. oben
d. Kopf von der Seite gesehen (Umrisse, hai b e GrÖsse).
Fig. 3. Nucifraga" caryocatactes pachyrhynchus, R. Blas.
Nr. 641 vom Harz (Q. 20. Juli 1875.. Mus.brunsv.).





Fig. 4. NuciJraga caryocatactes pachyrhynchus, R. Blas.
NI'. 63, vom Ha r Z (25. Juni 1878. Mus. brunsv.).








Fjg. I. Nucijraga caryocatactes pachyrhynchus, R. Blas.
Nr. 48" 8US Upland (0. 12. Sept. 1884. Coll. Lescuyer).
12. Schnabel von der Seite gesehen.
b. unten
C. oben
d. Kopf von der Seite gesehen (h alb e GrÖsse).
2. Nucifraga caryocatactes pachyrnyncnus, R. Blas.
Nr. 47, aus Upland (9. 12. Sept. 1884. Coll. R. Blasius).
a. Schnabel von der Seite gesehen.
b. unten
c. oben
d. Kopf von der Seite gesehen (Umrisse, ha 1be Grosse).
3. Nilcifraga caryocatactes pac:hyrhynchlls, R. Blas.
Nr.. 60, aus Ostpreussen (April 1882. Coll. Tancr~).
a. Schnabel von der Sei te gesehen.
b. unten
c. oben
Wo keine besonderen Angaben gemacht sind,' entsprechen die Zeichnungen
der natürlichen GrÖsae.





